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Zum Tage. 


Gründung einer Deutſch⸗polniſchen 
Geſellſchaft in Warſchau. 


Warſchau, 26. Juni. (PA T.) Am Freitag erfolgte in 
Warſchau eine Verſammlung der neugegründeten 
„Deutſch⸗polniſchen Geſellſchaft mit dem Sitz in Warſchau. 
Der Zweck dieſer Geſellſchaft liegt in der Arbeit zur För⸗ 
derung der kulturellen, wiſſenſchaftlichen, literariſchen und 
künſtleriſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen. 
Die Geſellſchaft will Tagungen, Vorträge und Verſamm⸗ 
lungen veranſtalten, ſie will die Ausreiſe von Gelehrten, 
Literaten und Künſtlern aus Polen nach Deutſchland und 
umgekehrt fördern, ſie will Konzerte, Theater⸗Aufführun⸗ 
gen, Ausſtellungen und Neuauflagen von Büchern in die 
Wege leiten. 

Der Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden Perſonen zu⸗ 
jammen: Vorſitzender Senator Wojciech Goluchowſki, 
ſtellvertretender Vorſitzender Prof. Dr. Zygmunt Lem- 
pie ki, Schatzmeiſter Dr. Zdziſtaw Klimpel. Dem Bor- 
ſtand gehören ferner an: Dr. Alekſander Guttry, Dr. 
Edward Buczowſki, Prof. Dr. Zielinſki, Prof Dr. 
Jachimec ki, der ehemalige Miniſter Raczynſki, Rich⸗ 
ter Dziembowſki, Konſul Kaczkowſki und Mi- 
niſterialrat im Außenminiſterium Dr. Emil Kipa. 

An der Verſammlung nahmen zahlreiche Vertreter poli⸗ 
tiſcher, wiſſenſchaftlicher, litergriſcher und künſtleriſcher 
Kreiſe teil. In einer längeren 


gaben der neuen Geſellſchaft erörtert und dabei die Hoffnung 
zum Ausdruck gebracht, daß mit Hilfe dieſer Neugründung 

die kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 

vertieft und dadurch beide Völker nähergebracht 

werden. 


ER ER RETTET EI EEE EEE CEWKI TERN. 
, ſtehende voluiſche Preſſe melbet aus Kt Man: 
Der Metropolit von Krakau, Kar zbiſchof F ü r ft 


Sapieha iſt feit Tagen l erkrankt. In feinem Zuſtand ift 
eine Verſchlechterung eingetreten. Die Arzte haben 
eine Lungenentzündung ſeſtgeſtellt. 

Am Freitag fand ein Arztekonzilium ſtatt, an dem be⸗ 
deutende polniſche Spezialiſten für innere Krankheiten teil⸗ 
nahmen. Es wurde bekauntgegeben, daß der Zuftand des 
Kranken außerordentlich ernft fei Am Krankenbett 
befindet fich ſtets ein Arzt. Der Kranke liegt in 
hohem Fieber. 
FCP 


Der König von Rumänien 
b : auf der Reiſe nach Polen. 


Bukareſt, 26. Juni. (PAT) Am Freitag nachmittag 
um 17.20 Uhr erfolgte die Abreiſe des rumäniſchen Königs 
Karl IL und des Thronfolgers Michael nach Warſchau. 
Zur Verabſchiedung auf dem Bahnhof hatten ſich alle Re⸗ 
gierungsmitglieder und Mitglieder des Königshauſes, fer⸗ 
ner Vertreter der Generalität und der Polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Bukareſt eingefunden. Der Zug verließ den 
Bukareſter Bahnhof um 17.20 Uhr. Im gleichen Zuge be⸗ 
finden ſich der rumäniſche Außenminiſter Anto⸗ 
nes cu, der ſtellvertretende Kriegsminiſter Glatz und die 
übrigen Mitglieder des Gefolges. 

König Karl II. von Rumänien werden für die Zeit 
ſeines Aufenthalts in Polen als ſtändige Begleitung zuge- 
teilt: der Inſpekteur der polniſchen Armee, Diviſions⸗ 
general Fabryey und der perſönliche Adjutant des Staats- 
präſidenten Kapitän zur See Stefan Krynſki. 

Warſchau iſt bereits ſeit geſtern abend feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Einen beſonders reichen Schmuck weiſen die 
Straßen auf, durch welche der rumäniſche König zum Schloß 
im Park Lazienki fahren wird. Alle Bahnhöfe von der 
volniſch⸗rumäniſchen Grenze bis nach Warſchau find in den 
polniſchen und rumäniſchen Landesfarben geſchmückt. 

Die großen polniſchen Tageszeitungen widmen dem 
rumäniſchen Gaſt Begrüßungsartikel, in welchen 
das polniſch⸗rumäniſche Bündnis eine Würdi⸗ 
tung vom europäiſchen Standpunkt aus erfährt. Es wird 
dabei hervorgehoben, Polen werde Rumänien niemals feine 
Haltung vergeſſen, die es im Jahre 1920 einnahm, als die 
bolſchewiſtiſche Armee vor den Toren von Warſchau ſtand. 
Runänien habe damals die Zuſtellung von Waffen und 
Mimition für die polniſche Armee ermöglicht, obwohl die 
Internationale damals alle Verſuche unternahm, Polen von 
der Waffenzufuhr abzuſchneiden. 


Wieder ein Deutſcher exmittiert. 

Au 22. Juni d. J. ift der deutſche Volksgenoſſe Wilhelm 
Geske aus Tarkowo, Kreis Jnowrocław, um 11 Uhr von 
ſeinem Grundſtück exmittiert worden. fe 
schwebte jeit 1922 ein Prozeß. Die Eutſchädigung, die ihm 
nom Gericht zuerkannt wurde, betrug 648,20 Zloty. Sie 
iſt ihm aber bisher noch nicht ausgezahlt worden. 

Aus dieſen Maßnahmen iſt erſichtlich, daß der Staat auch 
meiterhin Exmiſſionen durchführt. R 
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Streit um die letzte Nuheftätte des Marſchalls. 


In einem in Entgegnung auf den „Offenen Brief“ 
des Fürſt⸗Erzbiſchof Sapieha veröffentlichten und die 
ſtärkſten Töne der Entrüſtung anſchlagenden Artikel der 
offiziöſen „Gazeta Polſka“ wird ausdrücklich die Art der 
Genugtuung bezeichnet, welche die Regierung verlangt. 
Es heißt nämlich in dieſem Artikel: „Für dieſen Akt der 
kraſſen Verletzung der Pflichten des Staatsbürgers dem 
Staatsoberhaupt gegenüber, das im Bereich ſeiner un⸗ 
beſtreitbaren Kompetenzen handelt, — ſoll der Krakauer 
Viſchof nicht allein vor Gott die Verantwortung tragen. 
Wir wiſſen, daß die Regierung der Republik imſtande ſein 
wird, ihn zu dieſer Verantwortung zu ziehen.“ Und weiter 
heißt es noch: „Der Biſchof Sapieha iſt nicht die oberſte 
Inſtanz in der Kirche, und wir hegen den Glauben, daß er 
aus dieſem Titel den höheren kirchlichen Inſtanzen Rede 
ſtehen wird.“ 

Wenn man fiH vergegenwärtigt, daß dieſes Verlangen 
auf nichts weniger geht, als darauf, daß der Fürſt⸗ 
Erzbiſchof Sapieha vom Vatikan preisgegeben 
und gemaßregelt werde, dann erkennt man, wie 
ſchwer hier die Scheidelinie zwiſchen der Auffaſſung, wo⸗ 
nach ein Willkürakt eines kirchlichen Würdenträgers vor⸗ 
liegt und giner grundſätzlichen Frage in orthodox⸗ kirchlicher 
Auffaſſung, zu ziehen iſt. Hier wird es eine Aufgabe aus 
der höheren Mathematik der Diplomatie zu löſen geben. 

* 

Mit ganz undiplomatiſcher Unverhülltheit verweiſt der 
freigeiſtige „Dziennik Poranny” auf den Kern der Sache. 
Dieſes Blatt ſpricht von den „übermäßig umfaſſenden Rechten“, 
welche der Katholiſchen Kirche in Polen zuerkannt worden 
ſeien. „Das Konkordat der Republik mit dem Vatikau, das im 
Jahre 1925 auf Initiative 


cift : plen die Bedingungen fo % „ 
welche ſich die in den Abkommen mit anderen Staaten 
nicht einmal beworben hat. In Anbetracht der für den 
Staat höchſt ungünſtigen Beſtimmungen des Konkordats, ſteht 
die Regierung, ſogar wenn ſie ſich zu einem kräftigen und ent⸗ 
ſchiedenen Entſchluß in Anſehung des Mißbrauchs der. morali- 
ſchen Autorität der Kirche aufſchwingen will — ratlos vor den 
juriſtiſchen Baſtionen des Konkordats, mit denen der katholi⸗ 
ide Klerus feine, Stellungen in Polen bejejtiat hat.“ 

Konſequenterweiſe verlangt dieſes freigeiſtige Organ der 
Linken des Legionen⸗ und Peowiaken⸗Lagers, das übrigens 
auch das Publikationsorgan des Generalſuperintendenten 
D. Burſche ift, vom Miniſterpräſidenten S flad fo mw fti, daß 
er das von Miniſter Grabiti Verfehlte gut mache und den 
Auſtoß zur „Reviſion der Beſtimmungen des Konkordats im 
der das Anſehen und die Souveränität der Republik ſicher⸗ 
ſtellenden Richtung“ geben möge. 

* 


Der den konſervativen Teil des Regierungslagers ver⸗ 
tretende „Czas“ ſchreibt: 

Solange Polen polniſch und katholiſch ſein wird, 
werden die unterirdiſchen Gewölbe der Kathedrale auf dem 
Wawel unſer Pantheon darſtellen, ſolange aber wird 
auch die Wacht über dieſem Pantheon nach dem Willen von 
vier Generationen des Volkes der Krakauer Metro⸗ 
polit halten. Dabei handelt es ſich um ein ſchönes und 
unantaſtbares Symbol des katholiſchen Polens, um ein 
Symbol der Verbindung unſeres Staates mit unſerer 
Religion. Die Wacht der Krakauer Biſchöfe über unſerem 
Pantheon iſt uralt und auf Grund der geſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſe mit Pflichten und Rechten erfüllt ... Das Pane 
theon auf dem Wawel unter der Obhut der Würdenträger 
der Kathedrale war ein Pfeiler unſeres völkiſchen Lebens 
ſchon zur Zeit der Unfreiheit, war ein Faktor, der den völki⸗ 
ſchen Geiſt immer wieder wachrüttelte, war das uralte 
Symbol der Unſterblichkeit unſeres Volkes 

In den Konflikt zwiſchen dem Komitee und dem 
Metropoliten find unnötigerweiſe die höchſten 
Faktoren des Staates mit hineingezogen worden. 


Die große Autorität des Komitees kann niemals die Tat⸗ 
ſache ändern, daß der eigentliche und ausſchließliche Herr 
der Kathedrale auf dem Wawel der Metropolit von Krakau 
iſt und zwar nicht nur auf Grund eines geſchriebenen Ge⸗ 
ſetzes, ſondern auch nach der ungeſchriebenen Tradition, die 
ſeit Jahrhunderten von dem Willen des Volkes beſtätigt iſt. 

Dieſer Konflikt erſcheint uns ganz überflüſſig und ift das 
Ergebnis der unbeherrſchten Nerven der Beteiligten. Dieſer 
Konflikt ijt niemandem nütze. Er iſt vielmehr im Augen⸗ 
blick, da die zuſtändigen Faktoren an der völkiſchen Kon⸗ 
ſolidierung arbeiten und ſtets und ſtändig ihre poſitive Ein⸗ 
ſtellung zur Kirche betonen, in höch ſtem Grade ſchäd⸗ 
lich. Und wenn man den Konflikt ſchon nicht beſeitigen 
und ſchnell erledigen konnte, wozu hat man ihn dann über⸗ 
haupt an die Offentlichkeit gezerrt? 

Weshalb hat man daraus eine Staatsaktion 

2 gemacht? 


Konnte man damit nicht warten, wie man auf die Beilegung 
anderer kaum weniger wichtiger Konflikte immer noch ge⸗ 
duldig wartet? Mit ſeiner Anordnung hat der Metropolit 


des damaligen Kultusmimiſters 
Staniſlaw Grabiti abgeſchloſſen wurde, ſchuf für die katholiſche 
eee in kher Vorrechte, tn 
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von Krakau nicht im geringſten die Ehrfurcht vor dem 
Großen Marſchall angetaſtet. 

Wir wiſſen nicht, ob der Brief des Staatspräſidenten 
an den Metropoliten ein privates oder amtliches Schreiben 
mar. Im erſteren Fall war die Ablehnung des Wunſches 
des Staatspräſidenten vielleicht eine Unhöflichkeit des 
Metropoliten, in keinem Fall aber war dieſe Ablehnung 
eine Verletzung der Majeſtät Polens, die ſich im Staats⸗ 
präfidenten verkörpert. Wenn es ein amtliches Schreiben 
war, dann liegt ebenfalls keine Majeſtätsbeleidigung 
Polens vor, da der Metropolit im Rahmen der ihm zu⸗ 
ſtehenden Rechte vorging. A 

Auf jeden Fall — jo ſchließt das Blatt — ift diefe heikle 
Angelegenheit unnötig an die Offentlichkeit ge- 
zerrt worden, beſonders jetzt, da ganz Polen ſich im 
Enthuſiasmus aus Anlaß des Beſuches des rum- 
niſchen Königs vereinen ſoll. 

s ; 

Das gleichfalls konſervative Wilnaer „Stowo“ ift der 
Auffaſſung, daß der Metropolit von Krakau um des Lieben 
Friedens willen den Sarg trotz der ihm drohenden Gefahr 
noch vorläufig in der feuchten St. Leonhard⸗Krypta hätte 
Iufien jollen. Trotzdem aber, jo fährt das Blatt fort, feint 
es feſtzuſtehen, daß niemand in Regierungskreiſen 
ernſthaft und ruhig die Dinge überlegte, um 
einen Skandal zu vermeiden und den Konflikt beizulegen. 
Wenn man die amtlichen Verlautbarungen leſe, ſo habe 
man den unbedingten Eindruck, daß irgendwelche der Kon⸗ 
ſolidierung des Volkes feindlichen Kräfte einen Konflikt⸗ 
ſtoff zwiſchen Staat und Kirche ſuchten. Sie fanden ein 
außerordentlich leichtes Opfer in der Perſon des Erzbiſchofs 
von Krakau. 

"Der Blatt fährt dann ironiſch fort: „Die Nervoſität 
und Rückſichtsloſigkeit des (als beſonders friedlich mirae- 
ſehenen!) Erzbiſchofs ſind bekannt, um nicht von vornherein, 
einzuſehen, zu welchem Ergebnis der Verſuch einer Ver- 
ſtändigung geführt hätte. Aber iſt die Angelegenheit der 
ſterblichen ÜUberreſte des Marſchalls fo geringfügig 
iſt die Perſon des Erzbiſchofs ſo zweitrangig und ſind 
die Folgen des Skandals denn ſo leicht zu nehmen, daß 
man nicht irgend jemanden aus dem zahlreichen Gefolge des 
Staatspräſidenten oder des Miniſterpräſidenten hätte ent- 
ſenden können, der in weniger ſoldaten mäßigem 
Ton, dafür aber erfolgreich den ſterblichen Über⸗ 
W des großen Marſchalls die verdiente Ruhe geſichert 
hätte? 

„Aber das Unglück iſt nun einmal paſſiert — und das 
iſt ſchlecht. Wem kann dieſer ganze Skandal denn über⸗ 
haupt nützen? Wer von den ruhigen Bürgern wollte 
außerhalb der Regierung auf den verborgenen Seiten der 
verſchiedenen Arten aufſpielen? Vielleicht wird dies ein⸗ 
mal die Geſchichte erklären. Aber die öffentliche Meinung, 
die fih entſchieden gegen jedes unnütze Hineintragen des 
Geiſtes des Marſchalls in öffentliche Konflikte wendet, muß 
mehr als bisher wachſam und rückſichtslos allen Verſuchen 
Widerſtand entgegenſetzen, die zwiſchen Staat und Virhe 
eine Kluft aufreißen wollen. 

2 5 

Der klerikal⸗nationaliſtiſche „Kurjer Warſzawſki“ nimmt in 
einem Leitartibel zu den Vorfällen u. a. wie folgt Stellung: 

„Es ift bekannt, daß Erzbiſchof Sapieha nicht nur kein 
kriegeriſches Temperament beſitzt, ſondern im 
Gegenteil ſtets den Weg und die friedlichen Mittel 
zum Zuſammenleben der beiden wichtigen Faktoren im Staat 
ſuchte: der Regierung und der Kirche. Sein Verhältnis 
zu Marſchall Pilſudſti hat er klar und eindeutig 
während der Trauerfeierlichkeiten vor zwei Jahren zum Mus- 
druck gebracht. Er iſt darüber hinaus, worauf beſonders hin⸗ 
gewieſen werden muß, eine Perſönlichkeit von großen bürger⸗ 
lichen Verdienſten. Er wurde erſt letzthin aus Anlaß ſeines 
Jubiläums vom Staatspräſidenten mit der höchſten Auszeich⸗ 
nung bedacht: mit dem Orden des Weißen Adlers. 

Wer allgemeine Kommentare vermeiden will, 
die für den Frieden der Bürgerſchaft und für die Behörden 
ſchädlich ſind, der müßte zur vollſtändigen öffentlichen 
Darſtellung der Meinungsverſchiedenheit beitragen 
Man kann den Metropoliten von Krakau nicht der Mb- 
lehnung einer Verſtändigung mit dem Komitee zeihen. 
Unabänderlich iſt der Grundſatz: Man muß auch den 
anderen Teil hören. Und wir haben die Hoffnung. 


daß dieſe elementaren Wünſche mit Rückſicht auf die Be 


deutung der Angelegenheit, mit Rückſicht auf die Ehrung 
des Andenkens des Marſchalls und auf die Autorität der 
Staats⸗ und Kirchenbehörden Erfüllung finden werden. 

Es liegt kein tieferer Grund zu der Annahme 
vor, daß dieſer Vorfall, der zwiſchen den höchſten und voll 
verantwortungsbewußten Teilen ſich ereignet hat, nicht 
ſchnell und glatt beigelegt werden wird, unter 


Berückſichtigung aller wichtigen und berechtigten Gründe 
und unter Ausſchaltung aller reizbaren perſönlichen Preftiges 

' Man darf daher nicht die Beiſpiele jenen 
Organiſationen und Perſonen nachahmen, die ſozuſagen 


Fragen 
mit dieſer oder einer anderen Außerung 


nden 
5 5 Sffentlichkeit treten und ſich in Dinge einmiſchen, die 


Sie können lediglich die Verärgerung 
Aufgaben der Regierung erſchweren. 


ſie nichts angehen. 
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die Ruheſtörten, die für den 
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Ein übergroßer Eifer kann alle Abſichten der Staats⸗ 
behörden zunichte machen, die ſich bekanntlich für eine natio⸗ 
nale Konſolidierung einſetzen, und die ſicherlich keineswegs 
wünſchen, daß man ihnen hier Knüppel zwiſchen die 
Beine wirft, beſonders, wenn es ſich um die fundamen⸗ 
tale Frage der Beziehungen zur Katholiſchen Kirche han⸗ 
delt. Ohnehin beſteht in Polen die Atmoſphäre einer nicht 
alltäglichen Nervoſität, die nicht einmal, wie das durch die 
Vorgänge in der letzten Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften bewieſen worden iſt, alle hochſtehenden politiſchen 
Vertreter des Volkes ſchont. Keine Regierung kann unter 
ſolchen Vorausſetzungen ihre ſchwierige Aufgabe erfüllen. 


Kardinal⸗Erzbiſchof Fürſt Sapieha 
: veröffentlicht eine zweite Erklärung. 


Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Krakau Fürſt Sapieha 
hat am Donnerstag folgende Erklärung veröffentlicht: 

Es iſt eine Verlautbarung des „Komitees zur Ehrung 
des Andenkens des Marſchalls Pilſudͤſki“ erſchienen, die fih 
gegen die von mir angeordnete überführung des Sarges des 
Marſchalls Pilſudſki in die vom Komitee beſtimmte und für 
dieſen Zweck in den Königsgräbern von Wawel hergerichtete 
„Kapelle unter den Silberen Glocken“ wendet. Trotz eines 
eingehenden Schriftwechſels, der meinem Entſchluß voraus- 
ging, hat man in dieſer Mitteilung die Gründe ver⸗ 


ſchwiegen, die mich zu dieſem Schritt veranlaßten. Als 


Verwalter der Kathedrale habe ich die Einwilligung für 
die Aufbahrung der ſterblichen überreſte des Marſchalls 
Pilſudſki gegeben. Ich habe damit die verantwortliche Ver- 
pflichtung übernommen, den ſterblichen Überreſten des erſten 
Marſchalls Polens eine dem Geiſt der Kirche ent⸗ 
ſprechende Würde zuzuſichern und dieſe überreſte in einem 
für den ewigen Schlaf würdigen Ort niederzulegen. 
Der in den unterirdiſchen Gewölben der St. Waclaw- 
Kathedrale hergerichtete Raum, der im übrigen vom Komitee 
gewählt worden iſt, iſt hergerichtet. Dieſe Tatſache beſtätigt 
der Beſchluß des Komitees vom 6. April d. J., der eine Ant⸗ 
wort auf einen Brief des Krakauer Wojewoden vom 
11. März darſtellt, in welchem der Krakauer Wojewode den 
Antrag ſtellt, den Sarg des Marſchalls in die Krypta 
unter den Silbernen Glocken überzuführen, weil 
die Kapelle bereits fertiggeſtellt ſei. 


Das ſeit zwei Jahren anhaltende Proviſorium und das 
Fehlen jeden beſtimmten Termins, der vom Komitee He- 
zeichnet wird, zur endgültigen Aufbahrung der ſterblichen 
Überreſte des Marſchalls, die darüber hinaus verbreiteten 
Mitteilungen über neue vollſtändig veränderte Projekte, 
ſogar was den Ort der Aufbewahrung des Sarges anbe— 
langt, zwangen mich zur endgültigen Erledigung der An- 
gelegenheit in der felſenfeſten überzeugung, daß ich meiner 
verantwortlichen Pflicht genüge, die ich als Pole und als 
Hausherr der Wawel⸗ Kathedrale übernommen 
habe. j 

Ein weiterer Grund, der fich aus der Verehrung für 
den Marſchall Pilſudſki ergibt, lag in der Nüd- 
ſichtnahme darauf, daß die Leiche des Marſchalls Pilſudſki in 
der feuchten St. Leonhard-Krypta belaſſen wurde, und daß 
der Leichnam trotz der vollzogenen Anderungen nicht durch 


einen Sarkophag ngeſchützt war, was eine Gefähr⸗ 


dung für den Stand der Mumifizierung bedeutete. 

Schließlich konnte ich als Biſchof und Wächter des teuer⸗ 
ſten Heiligtums Polens, der zur Wahrung der Heiligkeit 
einer katholiſchen Kathedrale verpflichtet iſt, nicht gleich⸗ 
gültig darauf ſehen, wie ſich durch die Kathedrale 
ganze Menſchenzüge bewegten, die oftmals unſerem 
Glauben fremd gegenüberſtehen, die wohl eine 
Huldigung dem Marſchall Pilſudſki darbrachten, dabei aber 
heiligen Ort zu Zeiten 
der Gottesdienſte erforderlich iſt. 


Erfüllt von dieſen Gründen habe ich mit dem Komitee 
einen Briefwechſel geführt, in welchem ich meinen 
Standpunkt in dieſer Frage klarlegte. Die Gründe, die 
mich leiteten, habe ich dem Herrn Staatspräſidenten, 
Profeſſor Ignaey Moscicki, dem höchſten Hanus- 
herrn Polens dargelegt. Die von mir unterbreiteten 
Gründe wurden leider in der Antwort des Komitees mit 
völligem Stillſchweigen übergangen. Aus 
dieſem Grunde blieb mir nichts anderes übrig, als das 
Komitee von der Überführung der Leiche des Marſchalls in 
Kenntnis zu ſetzen, mit der Bitte, hierzu einen Vertreter zu 
entſenden. Und das war der Fall. 


Der Sarg wurde zur letzten Ruhe in den Gewölben der 
Wawel⸗Kathedrale unter dem Turm der Silbernen 
Glocken niedergelegt. Die Krypta des Marſchalls Józef 


Pilſuöfki wurde vor der Überführung des Sarges in einer für 


einen Katholiken erforderlichen Form geweiht. Die Über⸗ 
führung des Sarges erfolgte mit der erforderlichen Ehr— 
erbietung und mit der größten Sorgfalt in Auweſenheit von 
Vertretern des Krakauer Kapitels und eines Vertreters des 
Komitees, der als Arzt von Aufang an den Zuſtand der 
Mumifizierung der Leiche des Marſchalls Jozef Pilſudſki 
überwacht. 


1 
i 


In meinem Entſchluß ließ ich mich einzig und allein von 
dem Pflichtgefühl eines Biſchofs leiten auf dem die 
große Verantwortung für die erforderliche Wahrung der 
Heiligkeit der Kathedrale, ſowie für die Sicherheit 

des Zuſtandes der ſterblichen iiberrejte der 
Großen des Volkes laſtet, die in den unterirdiſchen Gewölben 
der Katheoͤrale ſchlaſen. 


Ich erachte es als notwendig, dieſe Einzelheiten zur 
öffentlichen Kenntnis zu geben in einem Augenblick, 
da von verſchiedenen Seiten mein Entſchluß und die vorauf⸗ 
gegangenen Gründe außerordentlich freimütig erklärt werden. 

i j Adam Stefan Fürſt Sapieha 
! Kardinal⸗Erzbiſchof. 
Krakau, den 24. Juni. 


Eine Entgegnung des Pilſudſki⸗Aus ſchuſſes. 


Warſchan, 26. Juni. (Eigene Meldung.) Der Voll- 
zugsausſchuß des Oberſten Komitees zur Ehrung des An⸗ 
denkens des Marſchalls Pilſudſli ſtellt in einer offiziellen 
Verlautbarung im Zuſammenhang mit der vom Krakauer 
Erzbiſchof veranlaßten Überführung des Sarkophags des 
Nationalhelden feſt, daß eine Reihe von Behauptungen des 
Erzbiſchofs mit der Wahrheit nicht übereinſtimmen; ſo ſei 
u. a. der Überführung des Sarges keineswegs eine längere 
Korreſpondenz vorangegangen. Der Erzbiſchof habe das 


Komitee zum erſten Mal am 17. d. M. von ſeinem Entſchluß 


unterrichtet und in einem zweiten Schreiben vom 20. Juni 
zum Ausdruck gebracht, daß er ſeinen Eutſchluß zu ändern 


(+ 0,29), 0,46 (+ 
1 2 in — 0,36 (— 0,43), Einlage + 


nicht in der Lage ſei. Falſch ſei auch die Behauptung des 
Erzbiſchofs, daß die Gruft der „Silbernen Glocken“ bereits 
fertiggeſtellt fei, und daß der Erhaltung der ſterblichen İber- 
refte des Marſchalls in der St. Leonhards⸗Kapelle irgend 
eine Gefahr gedroht habe. Der Leichnam habe ſich unter 
ſtändiger mediziniſcher Kontrolle befunden, die die volle 


Verantwortung trage. Unwahr ſei auch die Behauptung, daß 


der überführung ein Beauftragter des Vollzugsausſchuſſes 
des Komitees beigewohnt habe. Das Komitee ſtelle außer⸗ 
dem nochmals feſt, daß die Überführung des Sarges ohne 
Wiſſen und Willen ſogar der nächſten Familienangehörigen 
des toten Marſchalls erfolgt ſei. 


Privatmann oder Vertreter? 


Der Metropolit von Krakau hat in ſeiner Erklärung her⸗ 
vorgehoben, daß bei der von ihm angeordneten Überführung 
des Sarges ein Vertreter des Zentral⸗Komitees 
zur Ehrung des Andenkens Pitſudſkis anweſend geweſen wäre. 
Major Dr. Kalicinſki, der die Leiche des Marſchalls ein- 
balſamiert hat, veröffentlicht im Zuſammenhang damit 
durch die Polniſche Telegraphen⸗Agentur eine Erklärung. Er 
betont, er habe ſich auf die Nachricht hin, daß die Überführung 
des Sarges unerwartet erfolgen ſoll, ſofort nach dem Wawel 
begeben, weil er als Konſervator der Leiche des 
Marſchalls ſich für alle Vorgänge verantwortlich fühle. 
Durch das unſachgemäße Tragen allein hätte ſchon ein Schaden 
entſtehen können, zumal die Leiche in einem Kriſtall⸗Sarg 
und dieſer wieder in einem Metallſarg ruht. 


Er ſtelle aber mit Nachdruck feft, daß er nur aus 
Sorge um die Folgeerſcheinungen hingegangen ſei, weil er 
die Leiche einbalſamiert habe und amtlich angeſtellter Kon⸗ 
ſervator ſei. Ein Vertreter des Zentral⸗Komitees ſei aber 
nicht anweſend geweſen, denn er ſelbſt ſei nur in der 
oben erwähnten privaten Eigenſchaft zum 
Wawel geeilt. 


Weitere Proteſtaktionen im ganzen Lande. 


Warſchau, 26. Juni. (PAT) Die Redaktion der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen-Agentur erhält unuiterbrochen Reſo⸗ 
lutionen und Protejt-Telegramme, die ſich gegen den 
Metropoliten von Krakau ausſprechen und ſich 
ſolidariſch mit der Regierung erklären. Dieſe Proteſte 
kommen von zahlreichen Organiſationen aus allen Teilen 
des Landes. Die Polniſche Telegraphen-Agentur veröffent⸗ 
licht in dieſem Zuſammenhang eine lange fait drei Schreib- 
maſchinenſeiten umfaſſende Namenliſte der Organiſationen. 


Die in Krakau angekündigte Proteſt⸗Kund⸗ 
gebung fand unter ungeheurer Beteiligung von Organi⸗ 
ſationen und vaterländiſchen Verbänden ſtatt. In Krakau 
treffen Vertreter der Legionärverbände ein, die am Sarge 
des Marſchalls Jozef Pilſudſki Kränze niederlegen und fid 
daraufhin nach dem Gedenkhügel in Sominiec begeben. 


Miniſterpräſident Skladkowſki erhält ununter⸗ 
brochen Glückwunſchtelegramme. So hat u. a. der Verband 
des „Jungen Dorfes“ ein Telegramm übermittelt, in 
welchem dem Miniſterpräſidenten der Dank für ſeine Hal⸗ 
tung ausgeſprochen wird. Ahnliche Telegramme ſind vom 
Verband „Zarzewie“ (Glut), von den Legionären und von 


anderen großen Organiſationen eingetroffen. 


Oberſt Koc ergreift das Wort. 


Oberſt Koc, der Vorſitzende des Lagers der 
Nationalen Einigung, hat einen Aufruf er 
laſſen, in welchem es u. a. heißt: 


„Vor zwei Jahren vereinigte ſich in den Tagen der 
großen Trauer das Volk, die Kirche und die geſamte zivi⸗ 
liſierte Welt in Anerkennung der Größe und der ewigen 
Verdienſte des Marſchalls Pikſudſki. Heute — man 
kann es kaum glauben — hat ſich der ſelbſtherrliche 
Wille einer einzigen Perſon erhoben: über den 
Willen und das Recht der Familie des Toten, des Heeres, 
deſſen Schöpfer und Führer er war, und der Inſtitution, die 
verantwortlich dafür iſt, daß der Ort der ewigen Ruhe mit 
entſprechender Pietät umgeben wird. Der Wille des 
Staatsoberhaupts wurde bewußt m i = 
achtet. Mit ſchmerzlicher Entrüſtung und in Gewißheit, 
daß ich den Gefühlen breiter Schichten des Volks Ausdruck 
gebe, lege ich Proteſt gegen dieſes unzuläſſige Verhalten 
einer einzelnen Perſon ein, die den tiefen Kult des Volks 
für den unſterblichen Führer verletzt hat. 


Senator Sieroſzewfti will den Metropoliten 
von Krakau nach Bereza bringen! 


Der „Dziennik Poranny" in Warſchau, das radikale 
Blatt des Lehrerverbandes, ergreift erneut das Wort und 
ſchreibt: „Für kleine Übertretungen wird man in das Kon⸗ 
zentrationslager, von Bereza Kartuſka geſchickt, für kleine 
Vergehen gegen die Staatsordnung kommt man ins Gez 
fängnis. Welche Konſequenzen aber wird man gegenüber 
dem Metropoliten Sapieha ziehen?“ 


Mit äußerſter Schärfe nimmt der Legionär⸗Verband 
und die POW⸗Organiſation in einer geſtern gefaßten Ent- 
ſchließung, gegen den Metropoliten Stellung. In dieſer 
Reſolution wird an den Miniſterpräſidenten die „gehor⸗ 
ſamſte Bitte“ gerichtet, „ſoſort den Seim und den Senat 
einzuberufen zwecks Beſchließung 1. der Kündigung des 
Konkordats, 2. der Übernahme des Wawels in nationalen 
Beſitz, 3. der Entſcheidung über die weiteren Schickſale des 
„Geiſtlichen“ Sapieha.“ 


In derſelben Verſammlung brachte einer der Redner u. a. 
die Forderung vor, daß „der Metropolit Fürſt Sapieha aller 
Ehrenauszeichnungen für verluſtig erklärt“ und daß „dem 
per Tg die polniſche Staatsbürgerſchaft entzogen 
werde 


Dieſer Verſammlung, in welcher mit einer derart unver- 
hüllten Deutlichkeit geſprochen wurde, hat Fräulein Wanda 
Pikſudſka, die ältere Tochter des verſtorbenen Marſchalls, 


beigewohnt. p d 
a È 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Juni 1937. 
Krakau — 2,51 (— 2,36), Zawichoſt + 1.47 ( 1,57), Warſchau 
+ 1,80 (+ 1.52), Plock + 0,87 (+ 0,72), Thorn +- 0,85 (+ 0,44), 
Fordon + 0,73 (+ 0,34, Culm + 0,38 (+ 0,1 
Kurzebrak -+ 0,46 0,39), Pieckel — . 
08 (+ 2,08), Schiewenhorſt 


2,34 (+ 2,30), (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Dardauellen wurde am Freitag vormittag 


Katholiſcher Weltkongreß in Poſen. 


Am Freitag began in Poſen der Katholiſche Welt⸗ 
kongreß, an welchem nicht nur Tauſende von Katholiken aus 
Polen und aus dem Ausland teilnehmen, ſondern zu welchem 
gleichfalls viele Kardinäle aus europäiſchen und iiber- 
ſeeiſchen Ländern erſchienen ſind. Der Kardinal⸗Primas von 
Polen Dr. Auguſt Hlond hat im Auftrage und in Vertretung 
des Papſtes Pius XI. die Leitung des Kongreſſes iber- 
nommen. 


Papſt Pius XI. hat an den Kardinal⸗Primas von 
Polen einen Hirtenbrief gerichtet, der für das polniſche 
Volk beſtimmt iſt. Er nimmt in dieſem Hirtenbrieſ noch ein- 
mal kurz Stellung gegen die fih breitmachende Gottlo fen- 
Bewegung, vor allem aber gegen den Kommunis⸗ 
mus. Er wünſcht, daß der Katholiſche Weltkongreß wie auch 
die darauffolgenden Tagungen in einem Geiſte geführt mer- 
den, der für die Zukunft Früchte tragen kann. Der Inter 
nationale € holiiche Kongreß finde diesmal in einem Lande 
ſtatt, das as Bollwerk des Chriſtentums angeſehen 
werde. Er wünſche dem polnſichen Volk, das ſich in der Ge⸗ 
ſchichte des Chriſtentums immer ausgezeichnet habe, Wohl- 
ergehen und flehe den göttlichen Segen auf Volk und Land 
herab. Allen Teilnehmern des Kongreſſes verleihe er den 
Apoſtoliſchen Segen. 


Entſpannung? 


Paris, 26. Juni. (PAT) In der Beurteilung der 
internationalen Lage und beſonders in der Spaniſchen Frage 
ijt am Freitag nachmittag eine bedeutende Entſpan nun g 
eingetreten, die im Zuſammenhang mit den aus Berlin cin- 
treffenden Nachrichten ſteht. Die Nachrichten beſagen, daß 
die Reichsregierung einen Teil ihrer Schiffseinheiten aus 
dem Mittelmeer zurückzuziehen gedenkt. 


So will die franzöſiſche Preſſe erfahren haben, die 
Reichsregierung habe die Abſicht, vier Unterſeeboote und 
den Kreuzer „Leipzig“ zurückzuziehen. An der Küſte Spa⸗ 
niens jollen die Kreuzer „Nürnberg“, „Köln“ und „Karls⸗ 
ruhe“, drei Torpedoboote und etliche Küſtenwachtſchiffe zum 
Schutze der deutſchen Intereſſen verbleiben. 


Die Pariſer Preſſe verzeichnet mit Genugtuung die 
Tatſache, daß die deutſche Preſſe erneut die Möglichkeit 
einer Reiſe des Reichsaußenminiſters nach London in Er⸗ 
wägung zieht. Auch dieſe Tatſache wird in Paris als Zei⸗ 
chen für die Entſpannung bewertet. 


i Dampfer 
en iger unt Hahentinen Namder. 


Konſtantinopel, 26. Juni. [(DB) In — 

r 
italienii he Dampfer „Capo Pino“ durch den ſowjet⸗ 
ſpaniſchen Dampfer „Magallanes“ gerammt. Der 
Zuſammenſtoß erfolgte unweit der Stadt Tſchauak Kals 
und verurſachte an dem italieniſchen Schiff ein großes Leck, 
ſo daß es innerhalb einer Zu Stunde * Z Die — 
f kot n wer 
D Een ie war anf 
der Reiſe von Konſtantinopel (Iſtaubul) nach Genna. Der 
ſpaniſche Bolſchewiſtendampfer gehört zu den Schiffen, die 
ſowjetruſſiſches Kriegs material befördern und 
war auf dem Wege nach einem ſowjetruſſiſchen Hafen. Die 
türkiſchen Behörden haben die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


FEC ͤ GPG ĩ˙—ↄO SH TE ERBETEN 


Ein Bruder des hingerichteten Noten 
e Uborewitſch erzählt. 


Das lettiſche Blatt „Jaunakas Zinas“ bringt folgenden 
Bericht aus Kowno: 


Der Bruder des kürzlich erſchoſſenen Sowjetge⸗ 
nerals Uborewitſch, der litauiſcher Abſtammung 
war, iſt dieſer Tage von einem Mitarbeiter der litauiſchen 
Zeitung „XX. Ameius“ in ſeinem Bauernhof, welcher in 
Liiauen im Kreiſe Utenas gelegen iſt, aufgeſucht und um 
ſeine Anſicht über die Urſachen, die zur Erſchießung ſeines 
Bruders geführt haben könnten, befragt worden. Übore⸗ 
witſch äußerte ſich dahin, daß von einer Spionagetä⸗ 
tigkeit ſeines Bruders, des ehemaligen Kommandeurs 
des Weißruſſiſchen Militärbezirks, nicht die Rede ſein 
könne, daß er aber mit Beſtimmtheit erklären dürfe, daß 
ſein Bruder mit den Zuſtänden in der Sowiet⸗ 
union nicht zufrieden geweſen ſei. Zum Beweis 
führt er einen Ausſpruch ſeines Bruders an, den er ihm 
gegenüber bei einem Beſuch in Minſk getan hätte. Er ſoll 
damals geäußert haben, daß „Sowjetrußland zwar über 
Kanonen und Maſchinengewehre verfüge, jedoch fühl 
baren Mangel an Brot und Fleiſch leide.“ Sole | 
ein Krieg ausbrechen, jo „wäre nicht abzuſehen, welchen 
Gang die Ereigniſſe in Sowjetrußland nehmen wi "| 
Obgleich der in Litauen lebende Bruder nur ſelten Gelegen- 
heit hatte, längere Unterhaltungen mit dem nunmehr Er: 
ſchoſſenen zu führen, hat ſich ihm nachſtehender Ausſpruch 
des Roten Generals feſt eingeprägt: „Es wäre beſſer, 
wenn Litauen den Kommunismus nie kennen 
lernen würde“. Während einer mit dem Armeekom⸗ 
mandeur im Beiſein mehrerer hoher Sowictoffisiere ge. 
führten Unterhaltung wurde der aus Litauen nach Minff 
gekommene Gaſt von einem der Offiziere nach der Größe 
feines Landbeſitzes gefragt, worauf er antwortete, daß die⸗ 
fer 30 Hektar betrage. Dieſe Offenherzigkeit trug ihm vor 
ſeiten des Bruders eine ernſte Verwarnung ein, die mi 
den Worten ſchloß, daß man „hier ſolche Großgrundbeſitzer 
und Volksausbeuter unnachſichtig in die Gefängniſſe fpezrt 
oder fie in die Konzentrationslager des Nordens verbannt. 
Dieſe Warnung des einſtigen Roten Kommandeurs erfolgte 
wohl hauptſächlich im Hinblick auf deſſen eigene Stellung, 
die durch einen „kulakiſchen“ Bruder benachteiligt werden 
konnte. Sein Schickſal hat ſich aber auch To erfüllt. 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 
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Mittelalterliche Romantik — Modernes GroBstadtleben — Wald und See — Reizvolle 
Kur- und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung bis zum eleganten Weltbad 
mit internationalen Sport-Veranstaltungen — Waldoper (Parsifal u. Lohengrin) — Spielkasino 
Auskünfte durch d, Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5, durch d. Kurdirektion Zoppot, sowie durch d. Zeitung 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel tt nur mit iusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 26. Juni. 
Meiſt heiter 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres und trockenes Wetter bei anſteigenden Tem⸗ 
peraturen an. 


Neue Anleihe für Bromberg. 
Ans dem Stadtparlament. 


Die Donnerstag-Sitzung des Stadtparlaments hatte kaum 
mehr als die erforderliche Mehrheit der Stadtverordneten 
oufzuweiſen. Die Zeit der Urlaube wirkt ſich auch in dieſer 
ſtädtiſchen Körperſchaft aus. Trotzdem fielen wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe, die für das Geſamtintereſſe von Bedeutung ſind. 

Zunächſt lag ein Antrag der Stadtverwaltung vor, bei 
der Stadtſparkaſſe einen Kredit von einer halben Million 
Moty für Inveſtierungsswecke aufzunehmen. Dieſer Betrag 
iſt in erſter Linie zum weiteren Ausbau des noch nicht 
fertiggeſtellten neuen großen Stadtkrankenhauſes beſtimmt. 
Die Inneneinrichtung dieſes Gebäudes erfordert beträcht⸗ 
liche Summen und dürfte auch noch in Zukunft der Stadt⸗ 
verwaltung manche Sorge bereiten. Ein Teilbetrag der 
neuen Anleihe iſt für den weiteren Ausbau der 
Arbeitsloſenkolonien in Schönhagen (Zimnewody) 
beſtimmt. 

Darüber hinaus hat die Stadt die Genehmigung der 
Stadtverordnetenverfammlung eingeholt, das Kreis⸗ 
krankenhaus in Bleichfelde käuflich zu er⸗ 
werben. Es werden dafür 200000 Zloty bezahlt. Das 
Kreiskrankenhaus ſoll zunächſt als Zweigſtelle für an⸗ 
ſteckende Krankheiten errichtet werden, ſpäterhin ſoll dieſes 
Gebäude anderen Zwecken dienſtbar gemacht werden. 


Raturreinen Apfelmoſt „Frauka Złoty”, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Fl. 81. 1,85, empfiehlt 
3992 C. Behrend & Co., nl. Gdańjfa 23. 


In ein Baſſin mit kochendem Waſſer geſtürzt. 


In der Staatlichen Sperrplattenfabrikf, die ſich 
leider durch allzu häufiges Erſcheinen in der Unfall: 


Chronik unſerer Stadt auszeichnet, ereigneten ſich geſtern 
und im Laufe der Nacht drei unfälle, von denen der 
rd nn EE Bern rod des Betroffenen enden 
wird. 


Aus bisher noch nicht geklärter Urſache ſtürzte heute 
nacht der jährige Arbeiter Fr. Kubiak aus Schulitz in 
ein großes Baſſin, das mit kochendem Waſſer angefüllt war. 
Auf die furchtbaren Hilferufe eilten andere Arbeiter hinzu 
und fanden den Bedauernswerten, von dem nur der Kopf 
aus dem Waſſer ragte, auf. Mit ſchwerſten Brühwunden 
wurde er in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Geſtern geriet die 28jährige Arbeiterin Kunigunde 
Klima aus Fordon mit dem rechten Fuß in ein Ma- 
ſchinengetriebe und erlitt dabei ſchwere Quetſchungen. 

Der 47jährige Mida Rychlewſki, Konopnieka⸗ 
Straße 20, war mit der rechten Hand in eine Maſchine ge⸗ 
erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen. Beide 
mußten in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


r —2—ʃñü--˖r . —t.j&e y 
Vorzügliches Vanille⸗, Schokolade⸗ Zitronen: und Erdbeer: 
eis empfiehlt Konditorei R. Stenzel. 3706 


$ Auf rätſelhafte Weile verſchwunden find aus dem 
Bureau des „Lloyd Byogoſki“, Grodzka (Burgjtrage) 
939 Zloty. Die Kaſſiererin hatte für eine kurze Zeit den 
Kaſſenraum verlaſſen. Dieſe Tatſache muß ein Dieb aus⸗ 
genutzt haben, um aus der unverſchloſſenen Schublade den 
obengenannten Betrag zu entwenden. Die Polizei iſt mit 
der Aufklärung des rätſelhaften Diebſtahls beſchäftigt. 

$ Im Schlaf beſtohlen wurde der ul. Nowodworſka 
(Neuhöferſtraße) 31 wohnhafte Jan Skibinſki. Er hatte 
in einem Lokal in der ul. Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) dem 
Alkohol ſoviel zugeſprochen, daß er müde wurde, und ein⸗ 
ſchlief. Als er nach einiger Zeit erwachte, ſtellte er feſt, daß 
I jemand im Schlaf aus der Taſche 65 Zloty entwendet 
atte. 

Ein jugendlicher Dieb gefaßt. Während des Wochen⸗ 
markts wurde der 14jährige Eugeniuſz M róg verhaftet, als 
er geſtohlene Leinenſäcke auf dem Plac Piaſtowſki (Eliſa⸗ 
bethmarkt) verkaufen wollte. Ein Kriminalbeamter hatte 
den Verkauf beobachtet und griff ſofort zu. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Säcke dem Militär geſtohlen waren. 

$ Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum Freitag 
be Leokadſa Wankiewicz, ul. Kanakowa (Kirchenſtraße) 
Nr 5 verübt. Aus der Wohnung entwendeten Diebe zwei 
Herrenanzüge, zwei Damenkleider und eine ſilberne Herren- 
uhr im Werte von 300 Zloty, — Aus dem Franeiſzek Stejka 
gehhrenden Schuppen, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 162, 
wurd: das ganze Zimmermannshandwerkzeug im Werte 
non 20 Złoty geſtohlen. — Vom Hof des Kazimierz Wojeie⸗ 
omii, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 192 wurden mehrere 
Rollen Dachpappe und Teer im Werte von 130 Zkoty ge⸗ 
ſtohlen. ś 

$ Mißglückte Flucht. Der vor einigen Tagen zu ſechs 
Jahren Gefängnis verurteilte 29 jährige Brandſtifter und 
Einbrecher Staniſtaw Szewezyk hatte fiğ abermals vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verant- 
worten. Szewezyk hatte bekanntlich im April d. J. bei dem 
Landwirt Loronowſki in Wudzyn einen Einbruchsdiebſtahl 
verübt, wobei er, um den K. und ſeine Familie aus dem 
Hauſe zu locken, die Scheune des Landwirts Perlik in Brand 
jredte. Am 15. April gelang der Polizei die Feſtnahme des 
Sz. Als man ihn zum Verhör nach dem Polizei⸗Arreſt⸗ 


lokal in Crone a. Brahe brachte und für kurze Zeit 
in einen Keller einſchloß, gelang es ihm, obwohl er an den 
Händen gefeſſelt war, die Tür zu öffnen und zu entfliehen. 
Einige Tage trieb er ſich in den Wäldern herum, bis ihn 
die Polizei verhaftete. In der Zwiſchenzeit hatte er ſich 
von den Handfeſſeln befreit. Das Gericht verurteilte ihn 
zu vier Monaten Arreſt. 

$ Kinder werden beraubt. Am Donnerstag um 11 Uhr 
vormittags befand ſich die 11jährige Tochter des ul. Kujawſka 
(Kujawierſtraße) 35 wohnhaften Staniſtaw Syrek auf der 
ul. Gdanſka (Danzigerſtraße). Sie hatte 1420 Zloty in der 
Hand und ſollte verſchiedene Einkäufe tätigen. Eine Frau 
trat an das Mädchen heran und bat cs, im Haufe Danziger⸗ 
ſtraße 62 etwas auszurichten. Vorher erkundigte ſich aber 
noch die Fremde, was das Kind in der Hand halte. Als 
die Frau die 14,20 Zloty ſah, nahm ſie den Betrag dem Mäd⸗ 
chen ab mit dem Hinweis, fie werde das Geld ſolange auf- 
bewahren, bis das Kind zurückkomme. Als das Mädchen 
aus dem Haus wiederkam, ohne den Auftrag ausgerichtet 
zu haben, da die angegebene Adreſſe nicht ſtimmte, war die 
Frau verſchwunden. Die Polizei hat ſich der An⸗ 
gelegenheit angenommen. 


Wer nicht die Körner ſäet, 
Dem wachſen nicht die Ahren; 


And wer die Saat nicht mähet, 


Wovon will der ſich nähren? 
3 Chineſiſch (Rüdert) 


$ Wegen Wechſelfälſchung hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts der 47jährige, hier wohnhafte 
Staniſtaw Duda zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
im März d. J. dem Mitinhaber des Hauſes Pomorſka (Rin⸗ 
kauerſtraße) 10, Antoni Pilaczynſki, zur Deckung der Miete 
einen Wechſel in Höhe von 50 Zloty übergeben, den er aus⸗ 
ſtellte und als Girant den Namen ſeines Stiefſohns Pop⸗ 
kowſki unterſchrieb. Vor Gericht gibt der Angeklagte an, 
daß ihn ſein Stiefſohn zu der Unterſchrift berechtigt und er, 
der Angeklagte, den Wechſel rechtzeitig eingelöſt habe. Er 
habe nicht gewußt, daß er ſich dadurch ſtrafbar machen könnte. 
Popkowfki, der als Zeuge vom Gericht vernommen wurde, 
beſtätigt es, daß er feinem Stiefvater erlaubt habe, den 
Wechſel mit ſeinem Namen zu unterſchreiben. Das Gericht 
verurteilte den D. zu 6 Monaten Gefängnis mit zweijähri⸗ 


gem Strafaufſchub. 


§ Sehr reger Betrieb herrſchte heute auf dem Wochenmarkt 
und zwar ſowohl auf dem Rynek Marſz. Pilſudſkiego (fr. 
Friedrichsplatz) wie auch in der Markthalle. Angebot und 
Nachfrage waren außerordentlich ſtark. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
forderte man für Molkeveibutter 1,40, Landbutter 1,25—1,30, 
Eier 1,10—1,15, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,20—1,80, 
Spargel 0,25—0,40, Radieschen 0,10, Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 
0,10, Spinat 0,15, Blumenkohl 0,20—0,40, Weißkohl 0,15, Rha⸗ 
barber 2 Pfund 0,15; Stachelbeeren 0,25, Gartenerdbecren 0,40— 
0,50, Johannisbeeren 0,20—0,25, Gurken 0,40, Schoten 0,20, 
Himbeeren 0,60, Saure Kirſchen 0,40, Süße Kirſchen 0,40 0,50, 
Blaubeeren 0,25, Walderdͤbeeren 0,30 —— 0,35, Tomaten 1,50, 
Enten 2,50—3,50, Hühner 2—3,00, Tauben 1—1 20, Speck 1,50. -- 
0,85, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 0.70—0,30, Kalb⸗ 
fleiſch 0,70—0,90, Aale 0,80—1,20, Hechte 0,80—1,20, Schleie 
0,60—1,00, Plötze 3 Pfund 1,00, Barfe 0,50—0,80, Karauſchen 
0,70—1,00, Krebſe 1,50 — 2,50, Dorſche 3 Pfund 1,00 Zloty. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Geſchäftsverlegung. Das Kolonial⸗, Wein⸗ und Deli= 
kateßwarengeſchäft der Firma Ignacy Grzęda ift 
von Mittwoch, dem 23. Juni d. J., von der ul. Dworcowa 22 
nach der ul. Dworcowa 11, neben der „Deutſchen Rundſchau“ 
verlegt worden. Näheres ſiehe Anzeige der heutigen Nummer. 
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Freundinnen⸗Verein. Montag, den 28. d. M., Dampferfahrt nach 
Brahemünde. 3 Uhr Danziger Brücke. Preis 0,75 Zloty. 2300 


100 Jahre evangeliſche Kirche in Wongrowitz 


Die evangeliſche Kirche in Wongrowitz konnte bereits 
im Jahre 1933 auf ein 100jähriges Beſtehen zurückblicken, 
das aber erſt am letzten Sonntag begangen wurde. Nam- 


mittags 2 Uhr begann in der Kirche, die ſchön geſchmückt 


war, der Feſtgottesdienſt, bei dem der Ortsgeiſtliche, 
Superintendent Wehrhan, die Liturgie hielt. Die Orgel 
des Gotteshauſes war zu dieſem Feſttag inſtand geſetzt 
worden, und um ſo feſtlicher erklangen die Akkorde des 
Chorals „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Der 
Poſaunenchor begleitete das Eingangslied. Die Feſt⸗ 
anſprache hielt der in der Gemeinde hochverehrte Konſi⸗ 
ſtorialrat D. Hildt, der der Gemeinde jahrelang ein 
treuer und vorbildlicher Seelſorger war. Nach der kirch⸗ 
lichen Feier, die erſt gegen 4 Uhr beendet war, verſammel⸗ 
en ſich alle Feſtteilnehmer bei Kaffee und Kuchen im Kirch⸗ 
garten, um mit alten Bekannten Erinnerungen auszu⸗ 
tauſchen. Die Schulkinder führten Volkstänze auf, ferner 
gelangte ein kleines Theaterſtück zur Aufführung. In 
froher Eintracht und Geſelligkeit wurde der Tag begangen 
und mit ſtolzer Genugtuung verließen die vielen Feſtteil⸗ 
nehmer den Kirchplatz. 


mm 


v Argenan (Gniewkowo), 26. Juni. Bei dem Landwirt 
Wilhelm Loofe in Neſſau (Nieſzawka) entſtand ein ver- 
heerendes Schadenfeuer. Die Familie, die in tiefſtem 
Schlaf lag, wurde von Nachbarn geweckt, als über ihr das 


Geldmitnahme bis zu 5800. — zł 
je Person und Monat | 


ZOPPO 


Dach ſchon abgebrannt war. Zum Opfer fielen dem Brand 
Wohnhaus, Stall, Scheune und Schuppen. Nur der Ge⸗ 
treideſpeicher konnte durch die ſchnell herbeigeeilten Feuer⸗ 
wehren erhalten bleiben. Vom lebenden Inventar ver⸗ 
brannten 18 große und mittlere Schweine, drei Pferde und 
das ganze Geflügel. — In den letzten Tagen brannte bei 
dem Beſitzer Fülling in Standau (Stanomin) ein Schup⸗ 
pen nieder. 


& Poſen (Poznan), 23. Juni. Seit Dezember 1335 war 
der in den 60er Jahren ſtehende Bauunternehmer Jojej 
Walaſzyk aus Glöwno, in der ul. Smolna verſchwun⸗ 
den; alle bisherigen polizeilichen Verſuche, eine Spur von 
ihm zu finden erwieſen ſich als erfolglos. Neuerdings 
drangen aus der von ihm benutzten Wohnung, die in einem 
Schuppen lag, Verweſungsgerüche. Infolgedeſſen unter⸗ 
nahm die Polizei geſtern eine Unterſuchung der Wohnung. 
In einer Tiefe von 70 Zentimetern ſtieß man auf die ſchon 
ſtark verweſte Leiche des Vermißten. Alle Anzeichen deuten 
darauf, daß er ermordet und ſeine Leiche verſcharrt 
worden war. Der Mord muß in der Wohnung verübt 
worden ſein, auf welche Weiſe iſt noch nicht aufgeklärt. 


+ Kolmar (Chodziez), 25. Juni. Laut Anordnung des 
Kreisſtaroſten finden im Kreiſe 
muſterungen ſtatt. Am Tage der Muſterung ſind 
vorzuführen: alle im Jahre 1933 geborenen Pferde, ferner 
ältere Pferde, die aus irgendeinem Grunde noch nicht ge⸗ 
muſtert wurden und kein Buch haben, alle 8- und 12jährigen 
Pferde (1925 und 1929 geboren) der Kategorien WI, W2, 
AL, AC und Beſitzer von Pferden, die zur Stellung der 
Pferde genannt ſind. Nicht vorgeführt werden brauchen 
ſolche Tiere, die von einer anſteckenden Krankheit befallen 
oder hochtragend ſind und die ein höchſtens 3 Monate altes 
Fohlen haben. Hierbei wird eine tierärztliche Beſcheinigung 
verlangt. Die Muſterungen finden im Kreiſe wie folgt 
ſtatt: am 9. Juli in Selgenau, Schmilau, Erpel und Dziem⸗ 
bowo, am 10. Juli in ÜUſch, am 12. Juli in Oſtröwki und 
Sokolowo Budz, am 13. Juli in Budfin, Dziewoklucz, 
Prochnowo, Kowalewo und Lipiny, am 16., 17, und 18. in 
Samotſchin, Lindenwerder und Zachasberg und am 20. Juli 
in Kolmar und Miltſch. 


Bei Blutüberfüllung im Unterleib, Hämorrhoidalleiden, 
Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommen und Herz⸗ 
klopfen bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
auf nüchternen Magen immer angenehme Erleichterung. Arztlich 
beſtens empfohlen. 1800 


z Kruſchwitz (Kruſzwica), 25. Juni. 
dem Landwirt Ludwig Wozniak in Papros eingebrochen. 
ie Diebe ſchlachteten ein Schwein und mehrere Hühner 
und verſchwanden mit ihrer Beute in unbekannter 
Richtung. 

Zu dem Beſitzer Paul Draheim in Lojewo kam ein 
junger Mann, der ſich als ein Freund des Knechts vor⸗ 
ſtellte. Da letzterer nicht zu Hauſe war, wollte der Gaſt 
ſpäter noch einmal vorſprechen. Bald wurde aber feſt⸗ 
geſtellt, daß ein Paar gute Stiefel dem Knecht geſtohlen 
worden ſind. 


& Poſen (Poznan), 25. Juni. Unter dem Verdacht, den 
im Dezember 1935 an dem Baumeiſter Joſef Walaſzyk be⸗ 
gangenen Mord verübt zu haben, wurden der Maurer⸗ 
meiſter Wincenty Czafjka, der Beſitzer des Grundſtücks 
in der ul. Smolna, auf dem der Mord verübt wurde, deſſen 
Ehefrau Katharina und der 16jährige Sohn Stefan in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. j 


Die Direktion der Waſſerwerke hat an die Bürgerſchaft 
die Bitte gerichtet, an heißen Tagen beim Waſſer⸗ 
verbrauch ſparſam zu ſein. Bei Nichtbefolgung des 
Appells würden die Waſſerwerke gezwungen ſein, die Waſſer⸗ 
zufuhr auf beſtimmte Tagesſtunden zu beſchränken. 


n Labiſchin, 25. Juni. Ein Feuer entſtand bei dem 
Landwirt Frankowſki aus Mamliez. Das Wohnhaus und 
ſämtliche Wirtſchaftsgebäude wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Mitverbrannt find landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte. Frankowſki wurde verhaftet, da der Verdacht einer 
Brandſtiftung beſteht. 


b Znin, 25. Juni. Die Deutſche Privatſchule 
Eitelsdorf (Nowawies) führte am Sonntag ihr dies⸗ 
jähriges Kinderfeſt durch. Der Beſuch war ſehr gut. Die 
Kinder führten einige Theaterſtücke auf, die viel Beifall 
anden. Landwirt Rinno dankte in einer Anſprache der 
Lehrerin Frl. Grosklaus, die ſich mit dieſem Schulfeſt 
verabſchiedete. Eine Hauskapelle ſorgte für angenehme 
Muſik, die die Feſtteilnehmer noch lange zuſammenhielt. — 
Eine neue Lehrkraft kommt aus Rogaſen an die hieſige 
Privatſchule. 


— 


Ein weiteres Todesopfer des ſchweren Verkehrsunglücks. 

Die Radfahrerin, eine Arbeiterin aus Schidlitz, die am 
Mittwoch früh von einem oſtpreußiſchen Kraftwagen in 
Danzig⸗Langfuhr in Höhe Hochſtrieß angefahren wurde, — 
wie wir geſtern berichteten — und einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch und innere Verletzungen davontrug, iſt im Städtiſchen 
Krankenhaus geſtorben. 
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Kürzlich wurde bein 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 26, . 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchan“ Nr. 26, 


Landesgent 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznań Nr. 200182, 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Praktische Taschenflaschen sind zu 
haben in jeder Apotheke oder Drogerie. 
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Konwersja pożyczek dolarowych i wprowadzenie świadectw tymczasowych na 
4% Wewnętrzna Pożyczkę Państw. 1937 r., do obrotów i notowań giełdowych 


Rozpoczęta w dniu 1 czerwca b. r. konwersja pożyczek wypuszczonych za granicą w walutach obcych na 4% % Wewnętrzną Pożyczkę 
Państwową 1937r. dała w ciągu pierwszych trzech tygodni bardzo duże wyniki, gdyż w tym czasie skonwertowano przeszło 25 % znajdu- 
jących się w obiegu na rynku polskim obligacyj pożyczek dolarowych, przy czym tempo dalszej konwersji stale wzrasta. j 

Nowa 4%% Wewnętrzna Pożyczka Państwowa 1937 r. przeznaczona jest wyłącznie na wymianę papierów emitowanych za granicą 
w walutach obcych. Kupony od tej pożyczki płatne są trzy razy do roku, w dniu 1 lutego, 1 czerwca i 1 października. Pierwszy kupon 
płatny będzie w dniu 1 października 1937r. | 

Obligacje 472% Wewnętrznej Pożyczki Państwowej 1937r. są papierem pupilarnym a ich kurs kaucyjny i wadia 


Iny wynosi 70 za 100. 


zaległych podatków w ramach rozporządzenia Ministra Skarbu z dnia 18 marca 1937r. 
Do wymiany na 474% Wewnętrzną Pożyczkę Państwową 1937r. przyjmowane są obligacje następujących pożyczek dolarowych: 
1. 6% pożyczki dolarowej z 1920r. f ; 
2. 8% pożyczki dolarowej z 1925r., t. zw. Dillonowskiej. 
3. 7% pożyczki stabilizacyjnej z 1927r. 
4. 7% pożyczki dolarowej Województwa Sląskiego z 1928r. 
5. 7% pożyczki dolarowej m. st. Warszawy z 1928r. | 
| Do czasu wydania właściwych obligacyj nowej pożyczki z tytułu konwersji wydawane są świadectwa tymczasowe, które przed dniem 
1 października 1937 r. tj. przed datą płatności pierwszego kuponu nowej pożyczki będą wymienione na obligacje stałe. 
- Konwersję pożyczek wymienionych w pkt. 1—3 przeprowadza Bank Polski i jego oddziały. Konwersję 7% pożyczki dolarowej Woje- 
wództwa Śląskiego z 1928 r. — Bank Rolny i jego oddziały, zaś konwersję 7% pożyczki dolarowej m. st. Warszawy — Bank Handlowy 
w Warszawie i jego oddziały. 


t. zw. premia wykupu, która wynosi dla 8% pożyczki Dillonowskiej — 5% nominału, dla 7% pożyczki stabilizacyjnej — 3% nominału i 7% 
pożyczki dolarowej śląskiej i Warszawy — 2% nominału. 6% pożyczka dolarowa 1920 r. nie posiada premii wykupu. Kurs przerachowania 


soy zastał: jak nasicpnje: £ za 1 $ 6% poż. dol. z 1920 r.. . 6,— zł 
8% poż. Dillon., 7% śląska 
107% "Warszawa... 40, 6% 5,30 zł 


i: | 7% poż. stabilizacyjna . . . 7,20 zł. 

Za obligacje pożyczek dolarowych, składane do konwersji w okresie od dnia 1 czerwca 1937 r. do dnia 30 wr 
i posiadające wszystkie kupony łącznie z kuponem bieżącym w dniu 1 czerwca 1937 r., wydawane są obligacje 472% Wewn 
Państwowej 1937 r. z wszystkimi kuponami, poczynając od kuponu pierwszego płatnego w dniu 1 października 1937 r. ; j 
Rozrachunek z tytułu ostatniego kuponu bieżącego od obligacyj pożyczek dolarowych składanych do konwersji następuje w dniu 
ich złożenia w ten sposób, że wartość tego kuponu jest wypłacana w gotówce w wysokości 35 % jego wartości nominalnej, każdy więc 
konwertujący otrzymuje przez pewien okres czasu (od 7» — 6 miesięcy w zależności od pożyczki) dwukrotne oprocentowanie. Wypłaca się 
bowiem konwertującemu gotówką 35% nom. wart. kuponu od pożyczki dolarowej za pewien czas, w którym biegną już odsetki 
4%% Wewnętrznej Pożyczki Państwowej. i z 
Szczegółowe informacje w sprawie rozrachunku z tytułu kuponów od obligacyj pożyczek dolarowych, składanych w terminach 
późniejszych lub składanych bez kuponu bieżącego w dniu 1 czerwca 1937 r., mogą być uzyskane we wszystkich placówkach wymiany, przy, 
czym placówki te wydają na życzenie klientów obszerne druki, zawierające wszystkie szczegóły dotyczące konwersji. 

W związku z dotychczasowymi wynikami konwersji i pojawieniem się w obrotach prywatnych świadectw tymczasowych. na nową 
pożyczkę — Ministerstwo Skarbu zarządziło wprowadzenie świadectw tymczasowych nowej pożyczki do obrotów i notowań giełdowych, 
zarządzając równocześnie skreślenie z notowań urzędowych objętych konwersją pożyczek dolarowych dopuszczonych do obrotów oficjalnych, 
a mianowicie: 7% pożyczki stabilizacyjnej i 6% pożyczki dolarowej. 

Ministerstwo Skarbu przypomina równocześnie, że w dniu 15 lipca 1937 r. 
4% Pożyczkę Konsolidacyjną, 6 Pożyczki Narodowei, 3% Premiowej Pożyczki. Bu 


ześnia 1937 r. włącznie 
ętrznej Pożyczki 


upływa ostateczny termin składania do konwersji na 
dowlanej i 4% Premiowej Pożyczki Inwestycyjnej. cs 


J. Gadebusch Poznan 


Düngemittel 


Schmidt & Schemke, Bydgoszcz. 
ger: Nadportem 4 
Tel. 1311-1411. Tel. 1211. 4512 


Obligacje będą przyjmowane w ich nominalnej wartości przez wszystkie urzędy skarbowe na terenie Rzeczypospolitej na poczet spłaty 


Przy przerachowaniu kapitału obligacyj dolarowych na obligacje 4% Wewnętrznej Pożyczki Państwowej 1937 r. uwzględniana jest f 


Pommerellen. 
26, Juni. 


Graudenz (Grudziadz) 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdieuſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 26. d. M., bis einſchließlich Freitag, 2. Juli 
d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗Apotheke 
(Apteka pod Orłem), Oberthornerſtraße (8go Maja), ſowie 
die Greif-Apotbefe (Apteka pod Gryfem), Lindenftraße 
(Zeaionöm). 

Die Reviſionen bei den Bädern, die, wie berichtet, 
vor längerer Zeit ſtattfanden, und wobei mehrfach Brot⸗ 
mindergewicht feſtgeſtellt worden ſein ſollte, hatte bekannt⸗ 
lich die Feſtnahme des Beſitzers der bieſigen Brotfabrik, 
Bazyli Spychata, zur Folge. Nach viertägigem Unter⸗ 
inchungsarreft wurde er wieder freigelaſſen. Das gegen ihn 
aber eingeleitete Strafverfahren kam jetzt in einer Ber- 
handlung vor dem Burggericht zum Ausdruck. In ihr 
kam das Gericht auf Grund der Zeugenausſagen und eige⸗ 
ner Prüfung des Sachverhalts zu der Überzeugung, daß 
eine betrügeriſche Manipulation im vorliegenden Fall 
nicht anzunehmen ſei. Der Angeklagte Spyuchalg 
wurde daher freigeſprochen. 


Eine diebiſche Gaſtrolle in Deutſchland gab vor eini⸗ 
ger Zeit der obdachloſe Jan Cybulſki, der bereits ſechs⸗ 
mal vorbeſtraft iſt. In Smiten, Kreis Wehlau, ſtahl er 
dem Landwirt Treppner Wein und Likör, ſowie 25 Mark 
Bargeld, in Albrechtsdorf, Kreis Marienwerder, dem Be⸗ 
ſitzer Friedrich Groenke ſeine Brieftaſche mit Geld und 
Papieren. Das Graudenzer Burggericht verurteilte ihn 
zu 18 Monaten Gefängnis. Mr 

X Gefunden und im 2. Politzeikommiſſariat abgegeben 
worden iſt eine Fahrrad⸗Regiſtriertafel Nr. B. 38 069. Sie 
kann von dem genannten Amt, Rehdenerſtraße (Gen. Haltero), 
abgeholt werden. 


x Wenn Kinder au Maſchinen hantieren! Ein Unglücks 
fall ereignete ſich auf dem Hofe der Landwirtſchaftlichen 
Maſchinenfabrik „Unia“ hierſelbſt. Dort machte ſich ein 
It jähriger Junge namens Stefan Marchlewſki, Schlacht⸗ 
hofſtraße (Narutowicza) 15, an einer Dreſchmaſchine zu ſchaffen. 
Während er an der herummanipulierte, wurde ihm 
auf irgendeine Weiſe der Daumen der rechten Hand zerqueiſcht. 

Verkehrsunfall. Der hieſigen Polizei zeigte Reinhard 
Mens, wohnhaft in Thorn an, daß er am Donnerstag dieſer 
Woche mit ſeinem Motorrad im der Culmerſtraße (Chelminffa) 
Knaben namens Eugenjuſz Zakrzewfki, 


Beo 


weilen nicht feſtſtellen. 5 
s — hate NA vor Dem 


a 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 27. Juni 1937. 


BAD INOWROCLAW 


rr Rheuma-, Gicht-, Herz-, Frauenleiden. 
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Thorn (Toruń) 


ae Der Bafleritaud der Weichſel ift weiterhin angewachſen und 
betrug Freitag früh am Thorner Pegel 0,44 Meter über Normal, 
mithin 16 Zentimeter mehr als am Vortage. Schlepper „Wanda I” 
traf mit drei leeren Kähnen aus Warſchau, Schlepper „Leiser“ 
ohne Schlepplaſt aus Ciechoeinek ein. Er fuhr mit zwei Kähnen 
mit Zucker nach Warſchau ab und mit demſelben Beſtimmungsor 
ftartete auch Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“. Schlepper 
„Oſtland“ dampfte mit einem mit Sammelgütern beladenen und 
zwei leeren Kähnen nach Danzig ab. Auf der Strecke Warſchau 
Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güter⸗Tourdampfer „Goniec“ und „Mars“ bezw. „Reduta Ordona“, 
in e 5 Richtung „Pospieſzuy“ bezw. „Saturn“ und 
Salondampfer „Belgia“. 

v Ein heftiges Gewitter kam Freitag nachmittag zwi⸗ 
ſchen 2 und 3 Uhr über unſerer Stadt zur Entladung. Be⸗ 
gleitet war es von einem wolkenbruchartigen Regen, der 
ſtellenweiſe zu Überſchwemmungen führte. Strichweiſe 
niedergehende Hagelſchauer richteten auf den Feldern und 
in den Gärten zum Teil erheblichen Schaden an Das Ge⸗ 
witter war nur von kurzer Dauer und hatte keine Ab⸗ 
kühlung zur Folge. * * 

+ Die Hygiene⸗Ausſtellung im Saale des Gartenreſtau⸗ 
rants „Tivoli“, ul. Bydgoſka (Brgmbergerſtraße) 10, erfreut 
ſich regen Intereſſes der Bevölkerung aller Kreiſe. Die 
Ausſtellung in ſehr gefälliger Form aufgebaut und durch 
lebende Blumen verſchönt, iſt täglich von 10 bis 19 Uhr bei 
freiem Eintritt geöffnet. Sie zerfällt in drei Hauptteile, 
die der Bekämpfung der Tuberkuloſe aller Arten, der Al⸗ 
koholſucht und der Geſchlechtskrankheiten gewidmet ſind. 
Neben mediziniſchen Präparaten, Wachsmodellen und 
Lichtbildern weiſen geſchickt und gleichzeitig geſchmackvoll 
und augenfällig bearbeitete Statiſtiken auf die Ausbreitung 
dieſer drei übel innerhalb des Staatsgebiets hin, ebenſo 
auf die bereits erzielten Erfolge mit ihrer Bekämpfung. 
Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß die Ausſtellung 
auch das Bild eines deutſchen Landsmannes aus unſerer 
engeren Heimat, des berühmten Bakteriologen Dr. Rudolf 
Koch, bringt, der ſich durch ſeine Forſchungen unſterbliche 
Verdienſte um die leidende Menſchheit erworben hat. Wir 
können unſeren Leſern den Beſuch dieſer intereſſanten Schau 
nur empfehlen. * 1 

t Der Verbaud der Kinobeſitzer Pommerellens wählte 
in feiner am Donnerstag im „Artushof“ ſtattgefundenen 
Generalverſammlung in den Vorſtand die Herren Witt 
(Kino Świt), Thorn, Krzyznerſki⸗Strasburg, Dtolinfki- 
Konitz, Klimek⸗Golub, Borkowſki⸗Stargard, Sapel⸗Thorn 
ſowie Bokal⸗Soldau. Herr Szwiee-Thorn wurde wegen 
ſeiner Verdienſte um die Entwicklung der Lichtſpieltheater in 
Pommerellen zum Ehrenvorſitzenden ernannt. * 

* Zweierlei Maß. Während die Mehrzahl der Thorner 
Hausbeſitzer 
Renovierung ihrer Hausfaſſaden unter Zwangsandrohung 


erhielt und man augenblicklich die Maurer- und Maler⸗ 


gerüſte in den Straßen ſchon nicht mehr zählen kann, glänzt 
das ſtädtiſche Gebäude zwiſchen der ul. Piekary und Foſa 
€tatomiejjfa (Bäder: und Grabenſtraße), in dem ſich die 
ſüdliche Paſſage des Cäſarbogens befindet, immer noch durch 
mit Kalk beſpritzte und teilweiſe zerſchlagene Fenſter⸗ 
ſcheiben. Dabei ſtellt dieſe Paſſage im Zuge der neuen 
Verkehrsader zwiſchen der Altſtadt und der Bromberger 
Vorſtadt eine neue Sehenswürdigkeit der Stadt 
dar, die von jedem Fremden unbedingt in Augenſchein ge⸗ 


von der Stadtverwaltung Aufforderung zur 


nommen wird! Wenn die Stadtverwaltung auf dem au 
und für ſich lobenswerten Standpunkt ſteht, daß das alte 
Thorn ſich „herausmauſern“ müſſe, um dem immer ſtärker 
werdenden Fremdenzuſtrom aus allen Teilen der Republik 
einen ſauberen und freundlichen Eindruck zu gewähren 
ſollte ſie dieſe „Mauſerung“ nicht nur dem privaten Haus 
beſitz überlaſſen, ſondern ſelbſt mit gutem Beiſpiel voran- 
gehen, auch wenn es ihr finanziell ebenſo ſchwer ſällt wie 
ihren Bürgern. — Bei dieſer Gelegenheit ſei noch folgende 
kleine Epiſode aus dem „Słowo Pomorſkie“ erwähnt: Ein 
auf dem Stadtbahnhof angekommener Reiſender nimmt ſich 
eine Autodroſchke und verlangt nach der ul. Wodna (Kon 
duktſtraße) gebracht zu werden, worauf ihm der Chauffeur 
erwidert: „Szkoda wozu!“ (Schade um den Wagen!). Ohne 
die Stadt überhaupt geſehen zu haben, konnte ſich der 
Fremde alſo gleich einen ſchönen Begriff von den zu er⸗ 
wartenden „Genüſſen“ in bezug auf das Straßenpflaſter 
machen. * 
* Auf dem 1. Polizei⸗Kommiſſariat wurden zwei Auto⸗ 
Regiſtrierungstafeln abgegeben, die die Nr. A PR 652 tra⸗ 
gen; fie waren in einer Taxe von einem unbekannten Fahr- 
gaſt zurückgelaſſen worden. n 
v Fahrrad⸗Diebſtähle ohne Ende. Durch Diebſtahl 
feines in der Baderſtraße (ul. Lazienna) ungeſichert zurück⸗ 
gelaſſenen Fahrrades verluſtig gegangen iſt der Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewicza) 28 wohnhafte Wiktor Zielinſki, dem 
jetzt die Polizei bei der Wiederbeſchaffung ſeines Eigentums 
behilflich ſein ſoll. — Gleichfalls ſpurlos verſchwunden iſt das 
Fahrrad von Wincenty Bablińjti aus Strasburg (Brodnica), 
das dieſer in Thorn in der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) 
für ein Weilchen ohne Aufficht gelaſſen hatte. * 
+ Bei drückender Schwüle gab es auf dem ſehr ſtark 
beſchickten und beſuchten Freitag- Wochenmarkt eine 
weitere Saiſonneuheit: die erſten Rehfüßchen je Maß 
0,40. Champignons koſteten je Maß 0,60, Blaubeeren je 
Liter 0,20—0,25, Walderdbeeren je Liter 0,35—0,40, Garten- 
erdbeeren 0,40—0,70, Stachelbeeren 0,20—0,25, Himbeeren 
0,50—0,55, Johannisbeeren 0,20—0,25, Kirſchen 0,80—0,60, 
Gurken 0,40—0,50, Tomaten 1,40—1,50, Rhabarber zwei bis 
drei Pfund 0,15—0,25. Eier kamen 1,00—1,20, Butter 1,00 
bis 1,40, Kochkäſe 0,40—0,60, Glumſe Stück 0,10—0,30, Sahne 
Liter 1,20—1,60, Honig 1,30—1,50; junge Hühnchen 1,00—1,50, 
Suppenhühner 1,80—2,80, Enten 1,50—2,50, Tauben 0,40 bis 
0,50; Blumenkohl Kopf 0,20—1,00, Weißkohl Kopf 0,20 bis 
0,40, Kohlrabi Bund 0,10—0,15, Meerrettich und rote Rüben 
Bund 0,10, Radieschen Bund 0,05—0,10, Zwiebeln Bund 
0,05, Peterſilie, Schnittlauch und Dill drei Bund 0,10, Sup⸗ 
pengemüſe Bund 0,10, Karotten Bund 0,10—0,15, Schoten 
0,20 0,25, Spargel 0,15—0,40, Spinat 0,25—0,30, Saner- 
ampfer 0,10, grüne und gelbe Bohnen 0,40—0,50, Puffbohnen 
0,80—0,40, Salat Kopf 0,02—0,10, junge Kartoffeln 0,10—0,20 
uſw. Hortenſien, Pelargonien, Begonien, Roſen, Nelken, 
Bartnelken, Lilien, Glockenblumen, Margueriten, Nittel. 
ſporn, Wicken und viele andere Kinder Floras waren in 
großen Mengen, geſchnitten und in Töpfen, zu billigen 
Preiſen erhältlich und wurden gern gekauft. — Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt notierte man folgende Preiſe: 
Zander 1,20, Hechte 0,70—1,20, Schleie und Barſche 0,60, 
Breſſen und Karauſchen 0,50, Aale 0,70—1,00 und geräuchert 
n Krebſe Mandel 1,00 ſowie Salzheringe Stück 0,09 
8 0,12, * *. 


Thorn. 


lich unſer lieber 
Heute früh 7 Uhr verſchied plötz 
Onkel und Großonkel, der Senior unſerer Familie 


Auguſt Wiebuſch 


im Alter von 75 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Hermine Wiebuſch. 
Rudal, am 25. Juni 1937, 
Die Beerdigung findet am Montag. 


nachmittags 4 Uhr, von der evangeliſchen 
aus ſtatt. 


28. Juni, 
rene Rudak 
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Todes Anzeigen 


schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Toruń, Szeroka 34. 
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Jan Ka 


Toruń, Chetminiia 4. 


Polſtermöbel 


Neuanfertigen u. Re- zu vermieten. 
parieren billigſt. 3336 
Bettinger, Proſta 2. 
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und Hausbedarfsartike 
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x ute Ausführung Justus Wallis 
auf Bogen und Karten in den ver illigſte Preiſe. Justus "Wali 


Elektra Schulz, Toruß, Szeroka 34. 


4 Zimmer⸗Wohng. 


mit Balkon, 3. Etage 


Lampions 


und Sommerfeſte 
in großer Auswahl. 


Szeroka 34. Tel. 1469. 
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Das Ziel der Deutschlandreise: 
Die groBe Vierjahresplan-Ausstellung 


Schuffendesbolk 


MAI — OKTOBER 1937 


750000 qm groß, 42 Hallen, 
110 Musterhäuser, 1,5 km Rheinfront 


Inden ersten 10 Tagen über 


Bedeutende Fahrpreisermäßigun 


Diiffeidorf 


450000 Besucher 


j 
4 


gen durch jedes Reisebüro 


Konitz (Chojnice) 


tz Das Städtiſche Schlachthaus liefert gegen vorherige 
Beſtellung Kunſteis frei Haus und zwar 1 Block zu 
50 Groſchen und „ Block zu 25 Groſchen. Die Schlachthaus⸗ 
direktion gibt außerdem bekannt, daß auf Grund miniſteriel⸗ 
ler Verordnung zur Konſervierung und Kühlung von Le- 
bensmitteln nur Kunſteis Verwendung finden darf, da 
Natureis oft Keime von anſteckenden Krankheiten enthält. 

rs Gartendiebe ſuchten in größerer Zahl die hieſige 
Anſtaltsgärtnerei heim, wo ſie in einer der letzten Nächte 
größeren Schaden anrichteten. Die Poligei ſtellte als Täter 
Inſaſſen der Arbeits loſenbaracke am Gigalerweg feft. 5 

rs Von einem Danziger Anto angefahren wurde in 
Gutowitz der 8 jährige Fojnta. Der Knabe wollte noch vor dem 
nahenden Auto die Straße überqueren, wurde aber erfaßt und 
zu Boden geſchleudert. Trotzdem der Junge, der den Unfall 
ſelbſt verſchuldet hatte, nur leichtere Verletzungen davontrug, 
wollte ihn der Wageninhaber zum Arzt bringen. Der Knabe 
riß ſich aber los und rannte zur elterlichen Wohnung. 


— —— 
Dirſchau (Tezew) 
Sonnenwendfeier auf dem Sportplatz. 


Der Dirſchauer Turn⸗ und Sportverein be- 
ging auch in dieſem Jahr am Donnerstag, dem 24. Juni, 
ſeine Sonnwendfeier. Außer den aktiven Sportlern waren 
auch die paſſiven Mitglieder zahlreich erſchienen. Die Feier 
wurde mit dem Liede: „Wenn wir marſchieren“, eröffnet. 
Gegen 7410 Uhr betraten drei Fackelträger das Rund, das 
die Zuſchauer bildeten und entzündeten den hohen Holz⸗ 
ſtoß, der bald in heller Flamme gen Himmel loderte. Nach 
Einzelſprüchen und Sprechchören ſang man „Flamme 
empor“ und das „Lied der Deutſchen“. Hiernach ergriff Dr. 
Dingerdiſſen das Wort und begann ſeine Anſprache 
mit dem Hinweis „Wieder zucken die Flammen empor“. Er 
erläuterte den tiefen Sinn des altgermaniſchen Brauchs der 
Sonnwendfeier. Nach Schluß der Rede, die im Gedenken 
der Toten des Volkes ausklang, traten zwei junge Turner 
an den Feuerſtoß und übergaben dieſem einen großen Kranz 
zum Gedenken der Dahingegangenen. Sprechchöre und Lie- 
der begleiteten das Abbrennen des Holzſtoßes. Auch der 
alte Brauch des Springens über die Glutreſte wurde geübt, 
während Volkstänze in bunter Folge abwechſelten. Damit 
klang die Feier aus. ; 


de Das feltene Fejt der Goldenen Hochzeit kanm heute, 
Sonnabend, 26. Juni, Herr Franz Klonowſki mit ſeiner 
Ehefrau, geb. Dawidowfki, begehen. Das greife Jubelpaar ift 
im Dirſchauer Kreiſe und zwar im Dorfe Schliwien geboren. 
Vater Klonowſki, der fünf Söhne und drei Töchter in ſteter 
Harmonie mit feiner Ehefrau aufgezogen hat, befindet. fiH im 
70. Lebensjahre, während Frau K. ein Jahr älter iſt. Der 
geachtete Jubilar war 20 Jahre in der Zinnabteilung der 
Fabrik „Arkona“ als Vorarbeiter beſchäftigt. Die Einſegnung 
des Paares fand heute um 8 Uhr morgens in der Neuſtadt⸗ 
kirche ſtatt. 
de Senſationelle Verhaftung. Seit einigen Tagen kurſterte 
hier das Gerücht von der erfolgten Verhaftung des Stadtbau⸗ 
übers Ing. Turezan, der erft vor einem Jahre dieſes 
übernommen hat. Jetzt beſtätigt dieſes Gerücht die hieſige 
Zeitung „Goniec Pomorſki“. Nähere Einzelheiten liegen noch 
nicht vor. x 
die Schwere Gewitter mit ſtarken Regengüſſen und mit 
Hagelſchauern, die am Freitag über unſerem Kreis nieder⸗ 
gingen, führten zu nicht unerheblichen Schäden beſonders in 
den Gemüſegärten. Mehrere kalte Schläge erſchreckten die 
betroffenen Hausbeſitzer. Einer der ſtärkſten Einſchläge traf 
das Dirſchauer Bahnpoſtamt Nr. 2. 
de Ein Dieb entwendete einer Frau Andrzeiczak eine 
ſilberne Armbanduhr. Der Täter ſollte ſich aber nicht lange 
ſeiner Beute erfreuen. Die Polizei ermittelte ihn jetzt und 
nahm ſeine Verhaftung vor. Die Uhr wurde der rechtmäßigen 
Eigentümerin zurückerſtattet. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Männergefangverein Dirſchan weiſt nochmals darauf hin, daß 
die Fahrt nach Steegen am kommenden Dienstag, dem 29. Juni 
(Peter und Paul) ſtattfindet. Die Abfahrt erfolgt um 7 Uhr 
morgens ab Kleinbahnhof Ließau, Rückfahrt ab Steegen 19,30 Uhr. 
Als Verkehrslokal iſt die Gaſtſtätte „Das Waldhaus“ (dicht am 

Strand) vorgeſehen, dortſelbſt wird auch ein billiges Mittageſſen 
ausgegeben. + 4810 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


vom 28. Juni bis zum 18. Juli 
Großer günstiger 


Damen-, Herren- und Kinder- 
Konfektion 


sowie Herren-Galanteriewaren 
; das ist unser 


| 4788 
 Saison-Ausverkauf 
i Preise ermäßigt von 20—30Y,. 


Das größte Spezial- Geschäft für Konfektion 
in Grudziądz 


: j Ó 
Dom Konfekcyjny 
: St. Nowicki i Ed, Jędrzejczak 
Wybickiego 2-4, gegeniiber der Bank Związku 


Ein Besuch auch aus weiteren Teilen Pommerellens 
tohnt wegen der sehr niedrigen Preise. 


. 


2 Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewieza $ 
.a 


| | Gelegenheitskauf 


1 Spółek Zarobk. Tel. 1675. Parterre und J. Etage. : 


Sperrung einer pommerelliſchen Chauſſeeſtrecke 


Im Kreiſe Soldau (Dzialdowo) ift, wie amtlicherſeits 
mitgeteilt wird, die ſtaatliche Chauſſee Nr. 1/4 (Mlawa 
Neumark (Nowemiaſto) auf dem Abſchnitt von dem Dorf 
Nikolaiken (Mikotajki) bis zum Bahnhof in Lautenburg 
(Lidzbark) — Kilometer 41,1—45,1 ) bis zum 12. Auguſt ge⸗ 
ſperrt worden. Anſtelle der geſchloſſenen Strecke ſind teil⸗ 
weiſe Seitenwege ſowie der Weg durch das Dorf Ciborz zu 
benutzen. * 


ef Briefen (Wabrzezno), 24. Juni. Aus bisher unbe- 
kannter Urſache brach auf dem Anweſen der S. Lewochowſka 
in Arnoldsdorf ein Feuer aus. Den Flammen fielen 
eine Scheune und landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. 
Der entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Man 
vermutet einen Racheakt. — Ungebetene Gäſte ſtatteten der 
Mühle des A. Rotzoll einen Beſuch ab und ſtahlen eine 
größere Menge Mehl. 


h Gorzuo, 25. Juni. Einbrecher ſtahlen dem Qand- 
wirt Heinrich Gehrke Fleiſch, Eingemachtes und einen Topf 
Sahne. Die Spitzbuben waren mit ihrer Beute gut aus 
dem Hauſe gekommen, hatten unterwegs leider Pech, denn 
ſie wurden zufälligerweiſe von Bauern geſehen und ver⸗ 
folgt. Um nicht erkannt zu werden, ließen ſie ihre Beute 
im Stich und entkamen. Der Geſchädigte erhielt ſein Eigen⸗ 
tum zurück. 

Br Gdingen (Gdynia), 25. Juni. Die Urheber und Or⸗ 
ganijatoren der letzten Arbeitsloſen⸗Demonſtra⸗ 
tion, ſowie des Hungerſtreiks, Jan Wardzinſki, Jan 
Oſiecki, Witold Chroſzinſki und Leon Kaſper, 
find auf Veranlaſſung des Regierungskommiſſariats auf die 
Dauer von drei Jahren aus dem Gdingener Gebiet aus⸗ 
gewieſen worden. 

Auf Veranlaſſung des Regierungskommiſſars müſſen 
alle Baracken, die ſich auf dem Gelände von der ul. Abra⸗ 
hama bis zu dem Eifenbahngleiſe befinden, bis zum 15. Juli 
entfernt werden. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 25. Juni. Am Mittwoch, dem 
23. Juni, wurde auf dem am Graf Keyſerlingkſchen Park 
gelegenen Kanal, gegenüber dem St. Vincent⸗Krankenhaus, 
das erſte Johannis⸗Volksfeſt gefeiert. Drei Shein- 
werfer flammten auf und warfen ihr Licht über die Waſſer⸗ 
fläche, und das Feuer einer auf einem Pfahl im Kanal ent⸗ 
zündeten Teertonne. Zwei Fontänen ſchleuderten ihre 
Strahlen gegeneinander etwa 30 Meter hoch in die Luft. 
Nach dem Vortrag von Volksliedern fand ein in ſehr kleid⸗ 
ſamen bunten Koſtümen aufgeführter Volkstanz ſtarken 
Beifall. Um 22 Uhr wurden bunte, aus Seidenpapier ge⸗ 
fertigte Schiffe, vaſenartige Ampeln u. a. auf kleinen Flößen 
auf dem Waſſer ſchwimmen gelaſſen. 


Donnerstag nacht brach in der Goſſentiner Stuhlfabrik 
ein Feuer aus. Unter Führung des erſten Brandmeiſters 
Stark fen. rückte eine Abteilung der hieſigen Feuerwehr 
mit Auto und Motorſpritze zur Brandſtelle. Da die ſelbſt⸗ 
tätige Feuerlöſchanlage bereits in Tätigkeit getreten war, 
konnte ſich das Feuer nicht vollſtändig entwickeln. Im Ver⸗ 
ein mit den erſchienenen Wehren aus Goſſentin und Bohl⸗ 
ſchau, gelang es, den Brand zu löſchen. 


port- 
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Die Internationale Rudetregatta, 


die am Sonntag, 27. Juni, im Holzhafen von Brahnau ſtattfindet, i 


wird 433 Ruderer am Start finden. In fieben Rennen wird es 
zu Ausſcheidungskämpfen kommen. wobei die Sieger zu dem 
Länder⸗Ruderwettkampf Polen — Ungarn nach Budapeſt entſandt 
werden. Autobuſſe verkehren vom Plac Wolności (Weltzienplatz) 
von 8 Uhr morgens ſtündlich und von 12 Uhr mittags alle 10 Mi⸗ 
nuten nach dem Holzhafen. Außerdem verkehren beſondere Dampfer 
des Lloyd Bydgoſki zur Regatta⸗Bahn. Dank dem Entgegenkommen 
der Poſtverwaltung wurde auf der Regatta⸗Bahn ein Telephon 
Nr. 3616 eingerichtet, ferner eine ſogenannte Perron⸗Poſt. 


Amerikaniſche Manager bemühen ſich um einen 
Boxtampf Louis — Schmeling. 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Newyork 
meldet, wollen die amerikaniſchen Manager jegt einen Boxkampf 
um den Titel eines Weltmeiſters zwiſchen Louis und Max 


Graudenz. 


Ersatzteile, 4288 
ht, 


Fahrräder Elektr. Beleue 


Heinz Makowski, Mniszek 
Große Auswahl Niedrige Preise, 


Konzert 


Anzeigen u, Danksagungen 


Verlobungen liefert zu Ausnahmepreisen 
Hochzeiten 
Jubiläen Mało Młyńska 3/5. 


i Todesfälle 5 
u. Visitenkarten | 
werden in kiirzester Zeit sauber und 
preiswert geliefert, 1456 


Arnold Kriedte 


Was wird mit dem franzöfiichen Frank? 


Die Regierung Chautemps iſt zwar gebildet, der neue 
lranzöſiſche Miniſterpräſident bat feine Mitarbeiter ge- 
funden, ſchließlich auch in dem Politiker Bonnet einen 
Finanzminiſter. Ungeklärt aber bleibt die Hauptfrage, an 
welcher das Kabinett Blum mit feinem Finanzminiſter 
Auriol ſcheiterte: Welche Finanzpolitik wird das Kabinett 
Chautemps verfolgen und welcher Zukunft ſieht der fran- 
zöſiſche Frank entgegen? 

Chautemps bereitet feine Regierungserklärung 
vor, die u. a. ſoziale Reformen vorſieht, einen Punkt, den 
bekanntlich faſt alle neuen Regierungen Frankreichs in 
Angriff nahmen. Dann aber ſoll die Regierungserklärung 
die Durchführung eines großen €f a m t- 
planes für die Sanierung der öffentlichen 
Finanzen enthalten. Das wäre für das neue Kabinett 
die Hauptaufgabe und gleichzeitig auch das ſchwierigſte 
Problem. 

Inzwiſchen iſt man in Frankreich, das beſonders große 
Rentner⸗ und Sparerkreiſe zählt, wieder 

ſehr beſorgt um das Schickſal des Franken. 

In der Offentlichkeit werden dieſe Fragen außerordentlich 
eifrig erörtert. Der „Matin“ glaubt ankündigen zu 
können, die Regierung habe die Abſicht, den Frank auf 
ſeinen tiefſtmöglichen Stand, das heißt auf 112 für 
das engliſche Pfund zu ſtabiliſieren. Das würde ermög⸗ 
lichen, die 10 Milliarden des Deviſenausgleichsfonds fitr 
den Staat zu beſchlagnahmen und dazu einen neuen De⸗ 
valrationsgewinn von 7—8 Milliarden aus der neuen 
Aufwertung des Goldbeſtandes der Bank von Frankreich 
einzuſtreichen. Die Regierung hätte damit ſchmerzlos den 
größten Teil des Defizits im Treſor abgedeckt. 

Dieſe Maßnahme wird aber von anderen Kritikern, 
namentlich vom „Figaro“, nicht für wahrſcheinlich ge⸗ 
halten. Die Stabiliſierung des Frank müßte, um mit der 

größtmöglichen Wirkſamkeit durchgeführt werden zu können, 
am Sonnabend, dem einzigen börſenfreien Tag, durch⸗ 
geführt werden. Es ſei aber nicht wahrſcheinlich, daß der 
neue Finanzminiſter Bonnet die Leitung dieſer entſchei⸗ 
denden Operation ſelbſt übernehmen wolle. So ſei vor⸗ 
auszuſehen, daß Bonnet ſich wohl eher an die Vorſchläge 
der Sachverſtändigen halten würde, die es für beſſer erklärt 
hätten, daß man die „Beweglichkeit“ des Frank 
erhöhe. > f 

Der Frant werde aljo vollkommen 
zur „ſchwimmenden Währung“ werden. 


Man werde ihn abgleiten laffen, bis er fein natür- 
liches Gleichgewicht wiedergefunden habe. Dieſen 
Gleichgewichtspunkt ſieht man etwa bei 125 für das 
engliſche Pfund 

Dieſe Maßnahme wäre techniſch die wirkſamſte, aber ſie 
habe die Gefahr, daß fie die geſamte franzöſiſche In nen 
politik ſowie auch die Sozialpolitik ebenfalls „ins 
Schwimmen“ bringen könnte. In England ſei zwar die 
„ſchwimmende Währung“ ohne Nachteil, aber nur, weil alle 
übrigen Einrichtungen des Landes „aus Felsgeſtein“ ſeien. 

Die Unſicherheit hat ſich auch auf die ausländiſchen 
Börſen übertragen. Schon ſeit Tagen wird der franzöſiſche 
Frank ſchwächer notiert. Er zeigt weiterhin eine Tendenz 
zum Abſinken. 


Schmeling zur Durchführung bringen. Der frühere Manager 
Dempſeys Jack Kearns will im September einen ſolchen Kampf 
veranſtalten und ſoll Louis eine Summe von 400 000 Dollar zu⸗ 
geſagt haben. ms q 15 8 

Was Max Schmeling zu derartigen Vorſchlägen ſagt, iſt vor⸗ 
läufig unbekannt. Man kann jedoch mit ziemlicher Beſtimmtheit 
annehmen, daß Schmeling ſich auf eine neue amerikaniſche Bor- 
komödie nicht mehr einlaſſen wird. 


Der ungariſche Heeresreunſtall 
kommt zu den internationalen Rennen nach Zoppot. 

Der in Mitteleuropa zu den bekannteſten und erfolgreichiten 
Rennſtällen zählende ungariſche Heeresrennſtall in Budapeſt bat 
ſeine Reiſe nach Zoppot angezeigt. Der Stall wird bei den Rennen 
unter Führung ſeines Chefs Oberſt von Nagaſhazy ſtehen. 
Unter den beiden Offizieren, die hier die ungariſche Nation ver- 
treten werden, befindet ſich auch Oberleutnant von Jeney, der im 
vorigen Jahr im „Großen Preis von Zoppot“ im Sattel war und 
der in dieſem Jahr fein ſiegreiches Pferd „Monopol“ genannt Bat. 
Der Transport ſoll am 28. d. M. von Budapeſt abgehen und hier 
am 30. eintreffen. 

Vom ungariſchen Heeres rennſtall find genannt der jährige 
braune Wallach „Limanova“, der 5 jährige Wallach „Kiskun“, der 
1 5 braune Hengſt „Partfogo“ und der braune Wallach 
„Manko“. ` 

Der Stall Graf Roſtworowſki aus Polen hat folgende 

ferde genannt: Sjährige Stute „Magenta“, 5jähriger Fuchshengſt 


p 
| „Barry“ (Halblut), jähriger Hengſt „Wizzard“ und brauner Hengſt 


Hotel „Goldener Löwe“ Graudenz 


Zum Wochenende Erholung und Unterhaltung 
im schönen Löwengarten 
„.. und abends Tanz! 


Bester Fassadenputz 


Heraklit- Zwischenwandplatten 


2½, 5 u. 7½ cm stark, leicht u, feuersicher 


Venzke 3 Duday, Grudziądz 


Migts-Quittungsbücher 


Versand nach auß 
gegen Einsendg. von zł 1.50 


Grudziądz, Mickiewicza 10), Dittmann > Bydgoszcz 
i Marszałka Focha 6, 110 


„Gentry“. 


FFT re OK 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläae atm. 2 
unverbindlich. 2 


> 1 
..20000000000000000000000000000000000000000000000 


Eisschränke 


in 4 Größen, sowie 


Fruchtpressen j|2eı 


1 dankten am 

Qualitäts- | GE Beer ee " bedingungen 
Emil Romey Fahrräder (steuer-u.führerscheinfrei) Größte Auswahl in Otto Kahrau 
| wiewia von 100,— zł an |Ersatzteilen. Fahrradbelsuchtungen aller Art. Grudziadz 

raturwerks 

P I verfehlt seat August Poschadel, Groblowa 4, 
Toruńska Nr. 16 || LIE TZ, |Tèleton 1746 em "Gear. 1907. i Fadelpolonatle. 
Telef.Nr.1438 ||| PI. 23 stycznia 21. 4:3immet: 5 Ferner gelangt zur 
— ͤ— Hydraul. Kalk | wohnung e iias tie. 


v. 1. 8. 37 zu vermieten Jedermann 479 
Pierackiego 26, Wg. 3. ift herzlichſt einge aden. 


CCC TERN HBA 13 
Vandsburg. 


Anzeigen und Abonnements 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Karl Tabatowiti, Więchort. 


Tel. 2087. 


erhalb 


Yentichen Kindergärtnerinnen 
wird Die Ausbildung unmöglich gemacht. 


(D. P. D.) Zu Beginn des Schulfahrs 1986/37 gab das 
Staatliche Seminar für Kindergärtnerinnen in Myſlo⸗ 
witz bekannt, daß es einen deutſchſprachigen Kurſus für 
Kindergärtnerinnen eröffnen werde. Dieſe Mitteilung war 
ſehr erfreulich, da der Unterrichtsbetrieb in dem eingi- 
gen deutſchen Kindergärtnerinnen⸗Seminar Polens, das 
ſich in Bielitz befand, eingeſtellt worden war. Die 
Freude über die Eröffnung des deutſchſprachigen Kurſus in 
Myflowitz war jedoch verfrüht. Bis heute iſt ein derartiger 
Kurſus verhindert worden. Die Gründe ſind folgende: 

Die Bekanntgabe über die Abſicht des Myſlowitzer Se⸗ 
minars erfolgte im vorigen Jahr ſo ſpät, daß nur ſieben 
Meldungen eingehen konnten. Die Eröffnung des Kurſus 
wurde daher für den Beginn des Schuljahres 1937/38 ver⸗ 
ſprochen. Für dieſen Kurſus gingen etwa 50 Meldun⸗ 
gen deutſcher Mädchen ein. Die Kandidatinnen 
ſtammten aus Oberſchleſien, Pommerellen und Galizien. 
Für den 17. Juni wurde die Prüfung feſtgelegt, doch hat 
das Seminar die ſelbſtverſtändliche Pflicht, die Kandida⸗ 
tinnen direkt und rechtzeitig zu benachrichtigen, nicht er⸗ 
füllt. Nachdem bereits vorher einige Mädchen „wegen 


Bydgoszcz, Gdańska 22, m. 11 
Projekte und Bauleitung Geo. hydrologische 
Untersuchungen für Wassergewinnung — 
Wasserleitungen — Kanalisation — Abwässer- 


bildung, denen 


reinigung — Meliorationen— Uferbefestigungen Herzensanliegen „it, 
Boliwerke — Wasserkrafigewinnung. Sachver-/ Diakoniſſe 


zu werden, können 


ständigen- Gutachten in Wasserrechisfragen. 
n 


—— 


jederzeit im 


n 3814 

I BB) | Diakonilien-Miitter: 
Torniste PRA „und Arantenbaus 
amig, ; 

Brotb eute L pax 4 ołunabmes 
A alter: 18 bis 34 Jahre. 


Gejucht wirb zum 1. 7. 
oder ſpäter beſſeres 


Fräulein 
mit perfekten Back⸗ u. 
Kochkenntniſſen. An⸗ 
gebote u. K 4705 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 


er Lehrling⸗Fräulein 
Jüng., bef. Handwerker. Danziger, ve zel, roko 


der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig, ſucht 


Wardertaschen 


in fejt. Arbeit, 27 Rh ge erg | 


al * 2 
litat. Vermögen wich. Ang. P20 für ſofort 
ww. $ pti. Rdih. Danzig, Holzmarkt 22. 4778 Dsw, Wernicke 


Landrolrtsſ. eval, 30er, |] Einen tüchtigen bungen erbeten. ars 
der die Abſicht hat, nach jungen Suche von ſogleich für 


Deutſchl. auszuwand., großen Landhaushalt 
ellen eriahrene Birtin 


gaferiebrino|| eee SAM 


aa Babie. wirtichaftl. 
Volksgenoſſin zw. bald. und einen 


Heirat. 


Bildoffert. u. Nr, 4801 Küchenarb überni 
a.EmilRomey,drudzigdz. Sohn achtbarer Frau K * 


Landwirts ſohn, eogi Gebildete 


Anfg. 30, wirtſchaft H. Rymer 


4825 


in Landwirtſch. Witwe 


mit Bild, unter U 2287 tüchtigen 


londine, 33 J., eval, 7 t. derl. 
92000 2 bar wingi 509 2 re endende 
mit Kind, angenehm, 
oder älteren Herrn bis 
60 Jahren. Offert. u. 
K 2266 an d. Git. d. Zt. von ſofort geſucht. 470 


Suche für mein. So Krahn, Nudnick, 
evgl., 27 Sbr alt, Suves Jo Grudzigda. 


fachen Haushalt 


4050000 3Ł., auf un» 
5 much f. 
grundſtück geſucht. Off. 

unter @ 4857 „an die F ein, evtl. 3. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg.etb. | Go Inid, Kruin s halt. 
. bow.Bydqojzcz | bensi 


S. 

jofort eſucht. Freie abſchriften an 
Lej 5 "M ur sk uchome 
a ee Drogerie zum Kreuz, v. Thwaſzezynd, 


Smilin, Ratowice, 4749 Lafin, Pom. Tel. 8. pow. Kartuzy. 


Wojcedhowitiego 38. 
Geſucht wird für grü- 
ßere Braueret junge 


Hi straft Ordentlicher junger Mann, beider 


mit guten theoretiſchen Landesſprachen mächtig 
und pratt, Kenntniſſen, 


möglichſt auch Fade | 
Sea | als Lehrling 
were DZE EEE ’ 
Buchhalter geſucht. 


beid. Landesſprachen in 


sivni Schwanen Drogerie 


55 Gdaßſka 5 
mit Zeugnisabſchrifte ń 

unb ehaltsford. bel fr. Bydgoſzez, wójta ż 
Station unter P 4746 

Ad. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


„ „ güng. Wirtin 
Stanisław Tychoniewicz == e See 


eines Gutshaushaltes, 


Büro für Wasserbauarbeiten each Juti, evtt unt lt. 3 
Epangl. Mädchen 


mit guter Volksſchul⸗ 
es] A 


ab 1. Juli oder ſpäter, d. gut, Hauſe 40 J. alt, 
der bei mir als Revier: wirtſch. unabhäng. he. Elf. Fürftenau,Rondzno 
förſter tätig war u, ſehr tüchtig i. Haush, wird | Norm Rynek 366. 4535 Pod Blankami 20. 2249 


t i liche Stellung als Geſell⸗ - - 
Tachtenntniſte Heng ſchafterin, Stütze od. als Ehrliches, fleißiges 


Gefl. Offert. u. W 4624 Leiterin eines Haus- 7 

7690 halts geſucht. Angeb. Hausmädchen 

unter S 2265 an die war zum 1. 7. Stellung 
Offerten unter R 2279 

a. d. Geſchſt. b.Beitq.erb. 


jucht Stellg als Förſter gut. 9 ſucht Aelteres Fräulein 


aution bis oty. Brax. ſucht Stadtſtellg. 
5 Jungwirt in, als Wirtin bei Herrn od. 

Stawutöwto, p. Morſti. Stütze od. ähnl. alteren Herrſchaften. 
poczta Polchowo. 48 Offert. unt. D 2243 an Angeb. Komorowfka, 
Erfahrener d. Geſchäftsſt.d. Ztg.erb. Poznanſka 12. 2291 


Suche zum 1. 8. 37 oder en » Müdchen 
hi ucht von glei „pat. 
allen Zweig der mit der Kinderfräulein Stellung als Saustogt. 
g. oder n k 7 
Oder Haustochter. Gute e . 
Frdl. Zuſchr. u. R 4748| Offerten unter W 2289 


wirtſch., möchte v. 1. 10. | 
1937 Die Ciel, waż a.b.Gejchit. d. Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ſeln. Zuſchr. u. M 4724 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Junger „Mann 
oſſer, ſucht gleich w. 
Beſchäftigung gegen 
Wohnung und Koſt, 
evtl. Zuzahlung. Pom- 
merel 

Bromberg. Offerten 


unter, 8 ästa am die RADER 


a.b.Gejchit. d.Zeita.erb, 


exam. 26%., verheiratet 


Brennerei⸗ 
Buch- u. Papier- Hdlg. 


——— 
Bydgoſzez. Dworcowa 7. 1 ne 
Nelchsdeutſcher! Nur ihriftlihe Bewer: Beers beta 


Brennerei verbunden, 
Betr. low, mit d. Lands 


Eltern ſof. geſucht. [ Wernersdorf, Freijtaat 


(Hausdame) f. frauen⸗ 
lojen Haushalt a. größ 
nicht ausgeſchl. Berm, 22 ͤ 52575555 GG Gut per ſofort ge ucht. 
3000 zł. Fiche mógl. | Suche von lofort einen Feten are ien n. 

; ; r ugnisabſchriſten u 
d. tsſt. d. Zeitg. x 
an6eiwäitsit.d.3eite:| Protlutſcher. 8 d. u Wasız 


rt Neubauer, Geſucht für Bauern- 

Heirat. Beſſerer Hand⸗ e eee wirtſchaft ehrliche, 110 

werter, auch Witwer Inowroclawſta Nr. 4. verläſſige, erfahrene 
Inowroclawſta Nr. 4. 


gifergenilfe bare Münden 
32264 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Für frauenlofen ein. 


sdas Ginheirat)| 2: ee, Fechter 


Offerten unter S 2217 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Bund. Gärtner 
tw. deutsche Frau 


welche Erziehung eines 
10 jähr. Mädch. leitet, 
für jof. geſucht, Gutes 
en In Bin ante a5 

nt, A 
Geldmarkt ian Stliale Deich. Runde 
Bw ſchau Otto Adler, Tczew. 
bothet Siin: eang Mädchen 


p. Zaleſt ‚ins 


oder Privatgärtnerei. 
Gefl. Offerten unter A 
2298 an d. Gſt. d. Zt. 


Gärtner ue sten. | (EE 
in Privag ei wo dat i: Herl 


Ordna., Leiſtg. u. Ehr⸗ 

liht. Wert gelegt wird, 

Bei En geng! 
t ellun A 

nur weg. Betr ebsein« Prachthaus 


itellg. entlaſſen. War Mittlere Wohnungen, aufgewertete, 


10 

ſchäftigt. Gute Zeugn. 
u. Referenz., Diſch. u. 
Poln. in Wort u. Schrift. oder zu tauſchen. 
Ang. unt. W 3879 an 


gun. a K bed. Wallis, R eb W 0 If > Bydgojżi, 


orun. SIWA Gbańfta 16. «sr Telefon 15-60. 


(SARI |otellmaderiegelin ee 


yy fowifi, | ſolides u. tüchtig. engl, 
te Hlubenmädchen 


\ Rehrlindesuste „mit allen Arbeit. vertr. 
te ( der deutſchen u. poln. Bewerb. mit Gehalts⸗ 
rache mächtig, von] anſprüch. u. Zeugnis: 


flott, energiſch, ſucht 
e |© Grumdtüd in Bonmerelen © 
uchdruck. 5; $ ; 
Olle Brewing, Allg: aea m nete u. Meere Dritiemin, 
Jun⸗ 5 ſchöne Wohn. 1 ſonn. Wohn, frei. Wirtſchafts⸗ 
ger „Bidergejelle ebaube, Obit», Gemüſegarten, Bauparzelle. 
Empfobien Erholungsbedürftigen. eg. 


4767 
obnung im Haufe. e eee 


verſeh. m. gut. Zeugn., 


i 20 J. Ofenrohre, 2 Cha 
atowo. aM Seele Tiſche, Schaukelpferd, eiſernes 


Schweizer Kinderbett. ass 20 fłyeznia 12, m. 3 


e 3 1 Sul EJ | 
PCH dh Ye © 22 
einfache und elegante, gut und Jan. D. Grujnert 3 


Bydgoszoz, Dworcowa 21. 


Aelt. Fräulein aus 


Bognańita 12. 2291 


Nichterfüllung der Bedingungen“ zur Prüfung nicht zu⸗ 
gelaſſen worden waren, hatte die Nichtbenachrichtigung 
nun zur Folge, daß nur 22 Kandidatinnen den Termin der 
Prüfung erfuhren und ſich deshalb ſtellen konnten. Von 
dieſen 22 Mädchen hat man nicht weniger als 14 durchfallen 
laſſen. Den übrigen acht Mädchen, die die Prüfung be⸗ 
ſtanden haben, wurde nun nicht etwa, was man zumindeſt 
hätte erwarten können, die Gelegenheit für einen deutſch⸗ 
ſprachigen Kurſus gegeben. Es wurde ihnen mitgeteilt, 
daß ſie die Prüfung zwar beſtanden haben, daß der deutſche 
Kurſus aber nicht eröffnet werde und es ihnen freiſtehe, 
das polniſche Seminar zu beſuchen. 


So hat man die deutſchen Kinder aus entfernten Ge⸗ 
genden kommen laſſen, hat ſie von 8 Uhr morgens bis 
10 Uhr abends einer Prüfung unterzogen, hat ſie fünf Tage 
warten laſſen, um den einen dann zu eröffnen, daß ſie 
nicht beſtanden haben, den anderen aber zu ſagen, daß 
ihre Prüfung zwar Erfolg hatte, daß fte aber das pol- 
niſche Seminar beſuchen müßten, wenn ihnen an einer 
Ausbildung als Kindergärtnerinnen etwas liege. 

Die Eltern hatten durch Fahrtkoſten, durch Zahlungen 
für ärztliche Atteſte, beglaubigte Zeugnisabſchriften, durch 
Prüfungsgebühren, und durch die Koſten für die Unter⸗ 
bringung während der Prüfungstage keine geringen Laſten 


Be Suche Stellung als 
Slellengeſuche ente 
FS rzſeherin =. >, Sand oper, in 
Flüche ir mein-Sutz-|peri.Botn.,miterittaft.|unt, 3 3983°an Ann.» 
e e Rae Zait, 

2 d. St. od. ät. Stellung. auch : | RI. Beſißerstscht. 25 J. 
a f e ee ee 


fefretär, 27 J. 


ngebote an Stefan ſſpät. Stellg. in Fleiſch. 


Förſter Für unverh. Bekannte 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb, 


giljsfórter 


Junges Mädchen mit 


Willi Wenzel, 


Verwalter 


oder Umgegend 


BYDGOSZCZ 


Chauffeur W. TORNOW die beslen! Gärtnerei 


verh., 33 Jahre a., mit ONERI 
elektr. Licht vertr. fait 10 
Jahre in ungekündigt. 


tellung, wünſcht ſich 


Kumi eren An- und Verkäufe 
55 PS. Naih-Limonfine 


3 050 fahrbereit, 4 Sitzer, ſehr gut erhalten, 4792 

fleizig und zuverläſſig z 

ſucht — in Guts. billig zu verkaufen 
ä Ang. A 10 an Fil. Dt. Rojch. Danzig, Holzmarkt 22, 


+ 


in-Weften 


rei, jährlicher Ueberſchuß 7.100.- RM., 


„in Danzig be» eregelte Hypothek, Hauszinsſteuer⸗ 
frei ia preiswert zu verkaufen 


Mülermeifter 


telling in größ.|Schuldenfrei. Nur Barverkauf 12000.— 0 


uot S A 
Betriebe, wo erſich ind. Tauſch nach Danzig. Ang. u. B9 an Fillale 
Feinbäck. Decori AND. Dt. Adſch. H. Schmidt. Danzig. 
könnte. Zuſchrift. er 
Alfred Stibbe, Wo 


ow. Gniegno, poczta]3xX4, 1:45, kl. Zentrifuge, Eismal 


jamie 18 Brania preiswert, erhalten Sie bei _ 


Angeb. an Komorowska, 


in beit. Lage in Toruń, kaufen geſucht. Off. u 
mit Maſchinen und 12 
Hobelbänken, mit od. 
ohne A gan 
zu verk., verpacht. od. 
nach Deutſchld. zu ver⸗ fos 

tę eee wie Silbergeld 
an 
Angebot unter B 4806 


4256 
a. d. Besch. d. 3ta. erb.| Silbergeld „ Tannenbretter 
Hau verkaufe. Ein⸗ fu. Altſilber tauftſin gut. Breiten 11—38 


vom 1.7. oder 10. 7. bei 


Prax. Poln. in Wort u. Tücht. jüng. Verkäu⸗ kinderl. Ehepaar. Koch⸗ 
Schr. „Dtſch. ſchw. 7 f kenntn. u. gutes Zeugn. 

chr. perf, Dtſch ſchw. ferin ſucht ab 1.7. oder vorh, Stadt ober an 
Sikorſki, Gutsbej., Rato-| Qå u. gut "| Familien» Anſchl. erw. 
wice, p. Lubawa. 2283 5 rok żaba Offert. unt. 34701 a. d. 
ande een tücht., aty 2 9 1692 
energiſch., ſoliden, jung] Offerten unter 15 jähriges Mädchen 
verheirateten, deutſch. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. mit 2 55 8 
ſucht z. 1. 7. Stellg. als 


Hausmädchen. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Zahle paar Tauſend zu. Waffonhaus 


a. gut. Familie, 16Jahre 


3 Hadin Ainchang | Pro Brewing, Natło.| Komfortabl 
zn Fast e YT 
30000 24, zu verkaufen. 98 


verkaufen 4711 pow. Inowroclaw. 
Bosnańfta 24, Wha. 3. zo sinn ae 2 Zimmer 


Verkaufe Damenfahrrad Küche Bad 
r 
60 nes 
nvent. kom „u. 
287 a d. Gt. d. Sig erd. Wendeltreppe 
Bert. od. tauſche neue Gußeiſen. ca. 4.5 mn hoch. 


Billa mit Einkommen zerlegbar 3. verkaufen. an ält. Dame abzugeb. 
gegen Wirtſchaft. 2297 2270. Sniadeckich 54. Sientiewicza 40. W. 6a. 


5 verk. 


Schrebergarten ä Zinkbadewanne mögl. Zentrum von 


ögl 
zu verk. Pomorſta 21/6. verkauft Poznafſa 29, ſofor 


t i Il Werkſtatt. i 

Zuch U t l Wegen Todesfall verk. Kleines 2 

Hane gene n. prima bilia] «ro frendi, Zimmer 
ammbaum u. Nach⸗ 

RO DEMI ODET SP$.Glettromotor e w 1 8 

reinblütigen ſchweren [ wagen, Dezimalwaage, 


Belgierhengſt. 
€.Ruiath-Dobbertin Miidwagen, Kantringe, 2274 


Jagdhund 


rot., iriſch. Setter, 8 M. 


Pachtungen 
ee [Marke H. Lanz- Manns | Suctungen | 


— 4 ad tey yin 60 PS., 10 Atm. liegend 
v. Saenger, Hilaröw, heim günſt. 3. verkauf. Kleines Gärtnerei 


Toruń, Podgórna 43. 

Holzmarkt 22, 

nit Verkaufe wegen Abwand. CERT Photo 
i 


ine 1 |, 
elong., 


g taufen 


Zur Herstellung von 
Marmeladen, Konfitüren u. Gelee's 


verwendet die sparsame Hausfrau nur - sem 


OPEKTA 


zu tragen. Es wird auch kaum jemand den Beweis dafür 
erbringen können, daß von 50 jungen deutſchen Mädchen 
nur acht fähig ſein jolen, zu Kindergärtnerinnen aus⸗ 
gebildet zu werden. Man kann nicht umhin, in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang an die ſogenannte „Kleine Reifeprüfung“ bei 
den Deutſchen Privatgymnaſien zurückzudenken, bei der 
nicht weniger als 70 bis 85 Prozent der Schüler 
durchgefallen ſind. Das Deutſchtum in Polen muß 
immer wieder erleben, wie durch derartige Mittel den 
deutſchen Kindern der Weg ins Leben ſchwer gemacht wird. 


Tiſchlerei⸗ e e 2 Hanomag“ 


grundftiid seren- Brilantring| 2 ae df A 


> mit oder ohne Pflüge, 
aus Privathand zu gegen Auto, auch ge 


t 
a: At |brauchtes, aber nad- 
3.2236 a.d.Gejdhit.D.3t. meisb, tadell. erhalten, 


old und Silber 8 Cet 2. geita.erb, 


Fruchtpreſſe 


net fih auch 3. jeb. kauft B. Grawunder |, ri kaufen. 
of Gewerbebetr. Dworcowa 57. Tel.1698 e For 8 


komm. ca. 3300, A a 
Pr. 23000, tau⸗ P. Kinder. Gd ańita 40. Be 3 


che evtl, auf Haus in 4818 Gdańska 128. 


mgeg., gleichgült. wo. 


Oleanderbäume 
verkaufe Poznańska 19, 
Restaurant. ___228 

Günstiger Einkauf von 

Waffen, Munition und 


Zubehör. 4429 Wohnungen 
Bydgoszez, Grodzka 8 


(Ecke Mostowa) jimm.. Wohnung 
0 


„HUBERTUS 


Drogerie 


in beiter Geſchäfts⸗ 
lage Berlins, trante 
heits halber zu vers 


kaufen. Preis Mt.] Waffenreparaturen. 13 
10 000. —, auch in Gelegenheitskäufe, mfo 4798 
Sperrmartzahlbar M ———_ __Gbańifa 30, l. 


Komfort., ſonnige 


Motorrad 5- Zimmerwohnung 


200—250 ccm, in gutem] per ſofort oder ſpäter 
Zuſtande, zu kauf. gej. zu vermieten. 1 
Ausführl. Off. erb. 4773| __ Zbożowy Nynek 2. 


mit Genehmigung 
der Deviſenſtelle. 
Off.: Danzig, Poſt⸗ 
fach 210. 4760 


Leichtmotorrad 3 U. ＋3Zimm.⸗Wyg. 


cbm. gebr., geſucht.[ Neubau. Mittelpunkt 
: ußerſte Preisang. an] der Stadt, vom 1. Juli 

u mit Obitgart.| Ruther, Wilkoſtowo, od. pat, zu verm. Meld. 
a Śgiinitig zu] Poit Ośnijgczewio, |telefoniih Nr. 10-16. 


2 


Privatgrundftücd Tender. oe ſofort zu vermieten. 
| Spd. Wotte Gdanita76 
Sonn.. gr. 


leeres Zimmer 


wider, Budgoſzcz. Gut erhaltene 


ärtnerei Studmaihine F 


zu kaufen geſucht. 2210 pn 
21 Molter, Budaoiacs, Gut möbliert. 
E 


Morg, zu 2285 


M geſucht. Off. u. 
4804 T 2284 an d. Gſt. d. Ztg. 


3, 4“ Arb 


t gegen jung. 2¼, 


Klein. möbl. Zimmer 
Wuchtladen, Lanaholz: geſ. Kordeckiego 16, W. g. 


Dobrzyniewo, eiſ. Ketten, Anker, 
p. Wyrzyſk. Stabldrabtieile, Hand⸗ 


. <-iIeBM Gp Geld · j 
Hochtrag. Kuh . e. Den] ionen 
u. Flacheſtroß zu vert. ar ea In meiner Madden: 
Müller, n e © 
p. Zaleſie, p. ubin, 


Eggebrecht, penſion finden noch 


i wei ülerinnen 
Wieleń, n. Notecią Ge Tapper, 


QOfOMOLIIE um 


7484 


Offerten unter S 2281 grundftück zu pachten 


¢ cin. 
—— a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. oder aa eſucht 
e eee 


an die 


Walzenſtuhl Selk Deer erb, 


Ba Zac ger Berpaðte 
raucht, zu kauf.geſucht. 

. Offerten unter © 4766 Schmiede š 

i an die Geſchäftsſtellef nebit, Meg. Sand in 

prämiert: dieler: Zeitung erbeten. Brantówta von ſofort. 

Zwinge J300 zł Übernahme. Zu 

verkauft Eisſchrank, erfrag. Trofanowiti, 

Sutorowski, |Sólafsimm., Küche. Podwieſt. p. Chełmno. 


BG. usa ng ZE Geihäftsgrunitün 
el verk. | (BĘ grun 

Gigon. „Bedpele; 3 Kolonial Reitaura- 
Wegen Aufgabe d. Taus tion m. Saal u. Einf. 


e eee 
08 . ad AŻ E 
(1) e benzucht bill. abzugeb.:liowie Nebengel,, Kreis 
Blondinetten, | SRościergyna lofort zu 


aparte und preiswerte Kupfergimpel, verpachten. Zu erfra⸗ 
, | Modelle in größt. Aus- 
wahl nach eigenen Ent- 
würten in: anerkannt Ten 
best. Qualit. empfiehlt 


en unter P 2276 an 
ie Geſchſt. dieſer Zta 


Gutgehendes 


falonialwaren= Geschäft 


Mohrenköpfe. 
2200 Mazowiecka 14, m. 2. 


Birtin at Serre M: Retzlaff | $ronieniabriubi mit Reftauration u. Tanzſanl 5 en 


Bydgoszcz,ulica Diuga 76, 
in der Nähe des Autobahnhofes. 


t. 
Bmann, Beste 09. Nachfragen u. O 2275 a. d. Gelchaftsftelle d. Ztg. 


— 


er 
Sap i 


Otto Lick > Eva Lück 


geb. Brunk 
Vermählte. 


Białośliwie — z. Zł. Harburg W. 1, Vahrenwinkelweg 42 
im Juni 1937. 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank* 
— 


4 


r 


p 


. für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu S.A. 
lieben Frau und Mutter jagen wir Sala Licytacyjna Devisenbank 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 
allen Freunden und Bekannten fowie vert, tägl. ſehr bin. m 


Herrn Pfarrer Pahl unſern Mohnungs-Auflöfung. i a a KOZA 
| ed | 


SF m | Derjtamtm. verſchiedene - 
Ki herzlichſten Dank Möbel und Haushal⸗ e Meine Berlobung 
tungs = GegenitanDe, a a a limit Fräulein Œ If e 
5 ebernehme amtliche Verreist 3 [Traue erkläre ich 
Emil Schulz und Tochter Schätzungen u. freiwill. 8 


Serben prompt vom 1.—31. 7. 1937 für aufgehoben. 


H Bromberg, den 26. Juni 1937. und billig 
Kii nx 408 3 sd ki den nenen, Dr. Staemmler. || Rosielec, b. 25.6. 1007. neuestes Modell, Getriebe im Oelbad, 
gerichtl. Sachverſtänd. eee 2286 Erich Kabſer. 
wory 17. u OE JKA EAN "FOGR" TE Es 
echts-I Grasmäher- 
eee eee 


Heute früh 5 Ahr verſchied im Krankenhaus zu Danzig angelegenheiten | Deering 


4781 


— n BCE Hebamme POZNAN - BYDGOSZCZ 
Für bie vielen Beweiſe herzlicher Gala. 1 INOWROCLAW - RAWICZ 


Teilnahme und zahlreichen Kranz. BA | geſichert. on jaa 


ſpenden beim Seimgange meiner anet, Dworcowa 66. 


Getreidemäher-Deering 


nach längerem Leiden aus einem Leben voll unermüdlichem Mieotheken. Aufa | mit Stahldeichsel, Getriebe im Oelbad, 

Arbeitswillen mein einzig guter Mann, unſer lieber unvergeßlicher 2 tungs-, Erbschafts. |] mit Kugel- u.Rolleniagerung, 

Vater, Schwiegerſohn, Bruder, Onkel und Schwager, der — — allerneueste Ausführung 
Landwirt 


Vorderwagen, Schleifsteine, 
Pferderechen, Heuwender, 


rungen ein und erteilt ; 
Rechtsberatung. 3 


St. Banaszak 


Heinrich Lau 


obrońca prywatny i i 
im Alter von 56 Jahren. By d goszcz zu günstigen Preisen sofort ab Lager lieferbar 
ul.Gdańska 35 Baus Grey | 


Im Namen der Hinterbliebenen 


«wo Telefon 1304, Bracia Ramme, Bydgoszcz, 


Wanda San deh, 05 Privatunterricht Grunwaldzka 24 4161 Telefon 3076, 3079 
doppelt. Suchführung — — 


und Kinder. 
u. Maſchlnenſchreiben 
Toporzyſto, den 24. Juni 1937. erteilt Damen wie Briefmarken Bien und igre 


aleroróeltn £ flo . ce ard ti 


} eg ten % zaa Minten für Sammler ade san. Hdgoizcz|ihrtell — gut — bill ig Rucinita, Cieſzkow⸗ 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. Juni, 4 Uhr, vom Diafhinenimreibarb. a a upienica 30. 2142! A. Mohrbed,Szzecihftas, Ijtiego 24, W. 2. 181 
Trauerhauje aus ftatt. 2308 werden ſorgfältig auss podł „ ze 
geführt, EE in Polen: 4698 


"E 3 Achoen. ‚Filatelja", Bydgoszcz, 
gibelka 177 W. 4. 5335 Marsz, Focha 34, 


— — — . ' — die 
K tt, Korſelett und gz. 3. 37. Fehn er 
PY halten. 
di5 orje Büſtenhalter Beiten Dank für Toi- Meiner geehrten Kundschaft und allen Interessenten 


is. Wirk⸗ 

ſind Ihre wichtigſten Garderobenſtücke. geheimn W zur.gefl. Kenntnis, daß ich am Mittwoch, dem 23. Juni 

a alb muß es ind dio iduell gearbeitet werden. SE: pe 1937, mein seit Jahren best chendes 4814 
eine Duͤtzendware. — 0 x 


uch jede Art 
Geſundheits⸗Amſtandshalter A. Kolonial-, Wein- und 
Demed o a Reuter 8 sm] 
Anfert tigung Baer eines Tages. = 115 zei Delikateß warengeschäft 
Spezialatelier Irene Guhl, Dydgoſzcz Sen leer von der Dworcowa 22 nach dem Hause 


Bomorita 54, I. Halteſt. d. Elektr. Ciejgtowitiego- | wenigiten Erdal Pafta Dw Oreowa N r 11 
PORAD WAZY AREZZO PROZA AES A A Ea i i 


Senn 2 aber mit wei⸗ 
(neben der „Deutschen Rundschau‘) verlegt nabe. 


EEE NETTER EEE EEE ET RIC ZER auf Hoch · 

=. Folleren. | 
Rlavierjtimmungen, Reparaturen Ich danke meiner geehrten Kundschaft für die bisherige 
Unterstützung meines Unternehmens und bitte, mir das 


Snternotionoie Auberregattn 


in ydgofacz 
am Sonntag, dem 27. Juni 1937 


Regattabahn in! Lęgnowo. 
Beginn 13.15 Uhr BU . 4856 


33 Vereine - 92 Boote - 433 Ruderer 


Ausiheidungen zur Regatta in Budapeit 
(Polen - Ungarn) 
Gedeckte Tribünen. Milttärtongert. 


ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzka 8. 6331 
j : : DEA bisher geschenkte Vertrauen weiterhin zu bewahren. 
Hochachtungsvoll IN DR A 
ński 2 PPOT 
ac rtz da. Seilfabr ik, SR 4. | 
Getreidemäher E y G ę t. Gdynia eren öl TTE 
Oelbad-Getriebe — R — 
SAT Getreides u. Gras» 8 Grill - Restaurant 
Schleifsteine, Vorderwagen z 2 5 Alten Jobannisbeer Tanz-Palast - Bar 
Pferderechen es ark ycze 
2 Fabritaten. Mähma W. h 
2 P AUE Meni t ſt b ytwörnia Win Owocowye 
Ersatzteile orig. J. n. c. 10 i inen lest ae A. Stablte 
und eigene. a ttichaftl. Mas Sepölno Ru. 


nen u. Gerdte, ję: 


CITRO PEKT|5 ofiwerte, Drelymaić. P 
mę gen, A Bäder und Kurorte 
in 8 n 
nuten Zentrifugen uſw. 4736 


Marmelade-Gel ; 
Paket er. ergibta Prd. ae den ew Ski, dos Gtholungsheim, Haus un ber Gonne“ 


W| Marmelade. in Prog.] Nur eine Poſtkarte in Zirke, Sieralöw nad Warta, 


ach nd bei wos a u. Sie paren pie nimmt jederzeit Gafte zur Erholung zu 


lò im Einkauf. mäßigen Bretien auf. Gute Verpflegung, Bades 
$ großer Ume agree und Müalchtelt für P Wanderung en [Dor idyllische Aufenthalt 


— | —— — Grundſatz 
der 30. unten el Stontslotterie Linoleum | „‚Pianinos 3 — een unb Kenner n de, In Paradiasgarten von Alt-Bramberg 


reuter, Pomorska 27. 
1. Klaſſe (ohne Gewähr). hen 2 al Miſſion [ Rleinerts Garten | 
Kleinerts Garten 


üller— 
Genjen miiblenbanet 


CARLTON -HOTEL 
Tel.51661 ZOPPOT Parkstr. 27 


Vor- u. Nachsaison, Zimmer mit Pension 
von G 8.— an, Zimmer von G 3.— an. 


Direkt am Meer. 0 


J. Szymczak 


Bydgoszcz, ulica Dworcowa 28. 
Telefon 11-22. 4819 


PISF DUNN SA uf jühztjämtlihe übten Somat, m Sch 
5000 zł. Nr.: 187453. ufer geande fenter oyatdelten p eee, pow 
jebes Gtüd banarh eiten prompt u. enſio 
18 K 1100 LAGOS 102290, In Inlald- und Druokware | Garantie änn. gu niedrigft. Penfionat | Sommeraufenthalt] Angenebmiter Bortenaufenthalt 
500 4. Nr. 58051 126002, 170851. Länge: 110 115 120 nee Langiähr. 83805 Gegend bei 
10 z. Nr: 78420 1 zu bedeutend MIETE Erfahrung in Sa, ydgoſßz cz. 9 5 für Juli (2 Ber) Id ichöne 
00 zł. Nr.: 18001 28178 24074 54758 herah bei Ab uganda Biel iat. ale J ce W. brageb. | ią € t ini 
15060 106943 127127 188869 182278. erabgesetzten End gu. ga W ad `. 1.305 kran be Git. b. Ja Deu ſche Vereinigung 
3. Tag. Nachmittagsziehung. Preisen. ga alle die gering ul. Krzyzowa 25, i' RICHT TEE TREE Ortsgruppe Bromberg. 
re =. 2798. py" walic e Gals — — — 
3 Tapeten 5 ( „Ą a Großes Sommer: 
2000 zł. Nr.: 13656 24258 184628, letzter Neuheiten | onet 12/ ! R MY PB 
1000 zi: Sr.: EM 5 IN NI... i 
= AI Raiden. und Gartenfeſt 


~ sed 
400 zł, 0 83637 
102826 116607 1 155189 170435 182242, Wachstuche Sonntag, d. 27, Juni 1987 


129268 421 t.: 4167 4216 47481 127557 in grösster Auswahl |». Sonntag nach Trinitatis 


billigst. 42490 * bedeutet anſchließende — pa 
Kleinere Gewinne, die im obigen WE ACE ee 


V 10 u in Regłe< 128 gde Pauschalkur s... 256,- RM. 
Auszug nicht u ky kann man Otto Klar N U Goliat 68 zr Kurhotel Fürstenhof Verobaatigongokur e 218, RM. 
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am 29. Zuni 1937 (Peter u. Paul) im Elyſium. 
Bläſerchor des Vereins zur Pflege der Inſtru⸗ 
mentalmuſik in Brbg., Leita. Gymnaſiallehrer 
Lang. — Elyſium⸗Kapelle. — Bolts: u. Kinder- 
beluſtigungen aller Art. — Tanz. — 3 Kapellen. 
Beginn 3 Uhr nachmittags. 
[Eintritt für Mitglieder 0,20 zł, für ir 
lelieder, 0,50 zł zuzüglich Steuer. — Kinder 
in Begleitung Erwachſener frei. 4769 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 144. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 27. Juni 1937. 


Der Krakauer „Kurier“ oratelt: 


Furopa vor einem neuen Kriege? 


Der Rückzug Deutſchlands und Italiens aus dem 
Kontrollſyſtem über Spanien hat die europäiſchen Länder 
aufhorchen laſſen. Der neue Konflikt, der erſt kurze Zeit 
nach der erzielten Vereinbarung in der Spanien⸗Frage 
ausgebrochen iſt, gibt der europäiſchen Preſſe außerhalb 
Deutſchlands und Italiens Stoff zu weit ausholenden Er⸗ 
örterungen über die europäiſche Geſamtlage, die 
durchweg als außerordentlich ernſt hingeſtellt 


wird 

o ſieht auch der Krakauer „Auſtrowauny Kurjer 
Cod « bie Lage ſchwarz in ſchwarz. An einem 
„europäiſchen Krieg“ ſcheinen wir nach den Prophezeiungen 
der Auguren des Krakauer „Kurjer“ noch gerade knapp 
vorbeizukommen. Sie berufen ſich bei ihrer Darſtellung 
auf engliſche und franzöſiſche Quellen und glauben nun, die 
europäiſche Lage in folgender Aufmachung zu fehen: 

„Nach wenigen Tagen der Entſpannung drohen uns 
neue internationale Verwicklungen, d. h. ein neuer 
internationaler Krieg auf ſpaniſchem Hintergrund. 
Drei Tatſachen, die mit der Iberiſchen Halbinſel 
mittelbar oder unmittelbar verbunden ſind, ſind ein Sym⸗ 
bol für die Wandlungen, die ſich im Laufe der letzten Tage 
vollzogen haben: > 

1. Die Eroberung Bilbaos, 

2. die Kriſe im Londoner Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß, 

3. die Verſchiebung der Reiſe des Reichsaußenminiſters 

nach London. > 

Die Eroberung Bilbaos hat eine moraliſche, ſtrate⸗ 
giſche und politiſch⸗wirtſchaftliche Bedeutung. Die mor a⸗ 
liſche Seite des Sieges der Truppen General Francos 
muß außerordentlich hoch eingeſchätzt werden. Zunächſt des⸗ 
megen, weil die Erſtarrung der Fronten außerordentlich 
lange gedauert hat, was auf beiden kriegführenden Seiten 
eine Stimmung der Hoffnungsloſigkeit erzeugte. Dann 
aber deshalb, weil die nationalen Truppen durch ihren 
Sieg bei Bilbao bewieſen haben, daß jeder militäriſche Aus⸗ 
fall, der die Linie nach vorwärts bewegt, mit einer Fort⸗ 
nahme von Terrain der roten Truppen endet. Die natio⸗ 
nalen Truppen haben dem roten bisher nicht eine 
einzige Stadt abgegeben. Die Eroberung von Bilbao ent- 
hält alſo die Feſtſtellung, daß dieſer Zuſtand trotz aller 
Anſtrengungen der Roten weiterbeſteht. Die Nationalen 
verbleiben in einer beſtändigen, wenn auch außerordentlich 
ſchwierigen Offenſive. 

Die ſtrategiſche Bedeutung der Eroberung Bilbaos 
beruht in dem Freiwerden von mehreren zehntauſend 
Soldaten, die fetzt auf einen anderen Frontabſchnitt ge- 
bracht werden und die Waagſchale ſehr beeinfluſſen können. 
So erſcheint die Feſtſtellung keineswegs als Utopie, daß bei 
einer guten Fortentwicklung der Ereigniſſe das Schickſal 
Bilbaos das Geſamtſchickſal Spaniens bereits 
entſchieden hat. i ; 

Die politiſch⸗wirtſchaftliche Bedeutung der 
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Einnahme von edoch In die 
er und feiner Regierung fällt ein Gebiet, das 
reiche Era und Zinklager hat, alfo Rohſtoffe, 
deren Preiſe in Europa ſtark geſtiegen ſind und um welche 
die europäiſchen Länder, beſonders Deutſchland und 
Italien, für Zwecke der Aufrüſtung bemüht ſind. Wenn 
man daran denkt, daß den Hafen von Bilbao jährlich etwa 
5000 erzbeladene Schiffe verlaſſen, dann begreifen wir, 
welch große wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung die Er⸗ 
oberung dieſes Gebietes in ſich ſchließt. Die Bedeutung iſt 
gleich groß für die nationalen Truppen wie für deren 
Freunde Italien und Deutſchland. 

In Anbetracht dieſer Zahlen kann man es verſtehen, 
warum Deutſchland und Italien beim Angriff auf die 
baskiſche Front den nationalen Truppen ſo ſympathiſch 
gegenüber ſtanden. Zweifellos war der Antrieb für die 
ttalieniſchen Brigaden der „Schwarzen Pfeile“ der Wunſch, 
bei Bilbao die nichtverſchuldete Niederlage von Gua⸗ 
dalajara auszugleichen. Aber für Italien und für 
Deutſchland fpielte öie Roh ſtoff⸗Frage die allererſte Rolle. 

Die Rohſtoff⸗Frage aber war auch für die Gal- 
tung Englands wichtig. Es war ſeit langem offenſicht⸗ 
lich, daß England, das ſich ſonſt nicht in die ſpaniſchen 
Wirren einmiſchen will, außerordentlich empfindlich in der 
Frage des baskiſchen Landes war. England hat die 
Basken offen unterſtützt. Die engliſche Politik ging dabei 
von dem Standpunkt aus, daß es weſentlich beſſer wäre, 
wenn die baskiſchen Eiſenerz⸗ und Zinklager nicht in die 
Hände der auf der Achſe Berlin⸗Rom bafterenden Staaten 
gelangen. Als es letzthin aber den Engländern klar wurde, 
daß die Lage von Bilbao nicht mehr zu retten iſt, hat Eng⸗ 
land angeblich nichtoffizielle Verhandlungen mit 
der Regierung Francos geführt, um die engliſchen 
Intereſſen ſowohl in Bilbao wie in dem anderen Rohſtoff⸗ 
gebiet, das ſich längſt in der Hand der Nationalen befindet, 
d. h. in Rio Tinto, ſicher zu ſtellen. 

Die Einnahme von Bilbao hat alſo eine neue inter⸗ 
nationale Lage geſchaffen, d. h. ſie hat die Haltung Deutſch⸗ 
lands und Italiens im diplomatiſchen Spiel mit England 
verändert Als die Eroberung Bilbaos ſicher war, hat 
Deutſchland ſeine Frontſtellung geändert. Berlin gab be⸗ 
kannt, daß der Panzerkreuzer „Leipzig“ torpediert 
worden iſt und verlangte in einem gemeinſamen Schritt 
gegenüber Valencia Genugtuung ... Die Londoner Ver- 
handlungen nahmen einen dramatiſchen Charakter 
an ... (In dieſem Abſatz hat die Begleitmuſik fal ſch 
geſpielt! Deutſchland und Italien haben ihre Front⸗ 
ſtellung nicht geändert, wenn auch nach dem Fall von Bilbao, 
Tuchatlſchewſki und Blum die Achſe Berlin —Rom' in eine 
ſehr günſtige Lage gedreht wurde und ſchon einen Feſt⸗ 
wagen tragen kann. Entſcheidend für die Verſchärfung 
dieſer günſtigen Situation waren die unleugbaren U-Bopt- 
Angriffe auf den deutſchen Kreuzer „Leipzig“ und nicht 
— wie es der Krakauer „Kurjer“ darzuſtellen beliebt 
der Bericht über dieſe Torpedierungsverſuche, der in 
Berlin ausgegeben wurde. D. R.) 

In Berlin und Rom rechnet man wahrſcheinlich damit, 
daß, wenn in Spanien ein offenes militäriſches Eingreifen 
erfolgen würde und dieſe Aktion vollendete Tatſachen ſchaf⸗ 
fen würde, daß dann London und Paris dies ſchließlich nur 
zur Kenntnis nehmen werden. Die Gefahr einer ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Intervention beſteht augenblicklich nicht, da Son- 
jetrußland, durch die innenpolitiſchen Ereigniſſe erſchüttert, 
tu der internationalen Politik fiń Zurückhaltung auferlegen 
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Es ſcheint, als ob dieſe Rechnung nicht ganz real 
wäre. Aus dem gereizten Ton der engliſchen Preſſe, aus 
dem trockenen, aber beſtimmten Communiqué der amtlichen 

Reuter⸗Agentur über die Scheiterung der Verhandlungen, 
ſchließlich aus der Rede Lord Plymouths im Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuß ergibt ſich, daß England an ein 
Nachgeben gar nicht denkt. Wenn Deutſchland es 
alſo wagen würde, eine ſelbſtändige Militär⸗ 
aktion in Spanien einzuleiten, dann können wir 
Zeugen einer Komplikation ſein, die Europa und die Welt 
erſchüttern würde. i 
Wird Deutſchland dies wagen? 
i Die Taktik des Reichskanzlers Adolf Hitler liegt in der 
Schaffung (7) von geſpannten Situationen, aber nur des- 
wegen, um ſie im Augenblick der größten Nervoſität zu 
einer Entſpannung zugunſten Deutſchlands 
zu führen. Es iſt außerordentlich charakteriſtiſch, daß nach 
den letzten auf Umwegen eintreffenden Nachrichten die 
Reichsregierung für den Fall des endgültigen Scheiterns 
von Verhandlungen gar nicht daran denkt, eine 
aktive militäriſche Aktion einzuleiten. Dagegen 
denkt ſie an 5 

1. eine Beſchlagnahme von rotſpaniſchen Schiffen, 

die von deutſchen Kriegsſchiffen eingefangen werden 
können, 
2. an eine Blockade rotſpaniſcher Häfen, 
3. an eine Flottendemonſtration. 


Es iſt klar, daß dies vielſagende Mittel wären, die an 
ſich ebenfalls eine Kriegsgefahr in ſich bergen, aber ſchließ⸗ 
lich iſt das noch kein Krieg. Nach Anwendung dieſer Mittel 
könnte man immer noch über das Thema eines Kompro⸗ 
miſſes verhandeln. 

Und hier kommen wir, ſo fährt das polniſche Blatt fort, 
in den Bereich der internationalen Politik, d. h. zur Ver⸗ 
ſchiebung der Reiſe des Reichsaußenminiſters nach London. 
Auf dieſen ſenſationellen diplomatiſchen Schritt kann man 
mit zweierlei Augen blicken: entweder kann man ihn als 
Beweis der politiſchen Ungeſchicklichkeit Deutſch⸗ 
lands anſehen, oder man kann ihn als Schachzug be⸗ 
trachten, wie wir es eben ſkizzierten, und der darin liegt, 
mit einem Kompromiß ſo lange zurückzuhalten und es erſt 
dann anzubieten, wenn die Spannung am höchſten geſtie⸗ 
gen iſt! 

Das polniſche Blatt zitiert dann Ausſprüche aus der 
politiſchen Vergangenheit Deutſchlands, wonach die deutſche 
Diplomatie „niemals beſonders geſchickt“ geweſen ſei, und 
fährt dann fort: 

„Nichtsdeſtotrotz beweiſt die Politik des Reichskanzlers 
Adolf Hitler und der neuen Kreiſe, die mit ihm eine 
diplomatiſche Rolle zu ſpielen begannen, ein großes politiſches 
Talent der neuen Politiker Deutſchlands. Wer Adolf Hitlers 
„Mein Kampf“ kennt, der weiß, für welchen großen Fehler 
er den Konflikt Deutſchlands mit England anſieht, der wird 
zweifellos zu der Überzeugung gelangen, daß man nicht leicht⸗ 
gläubig annehmen darf, Deutſchland wolle England nur des⸗ 
wegen ärgern, um irgend welche abenteuerlichen Pläne oder 
ein falſch erfaßtes Preſtige auszuführen. Es ift nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Verſchiebung der Reife Neuraths und die 
gleichzeitige Verſchärfung des deutſchen Kurſes in der Spanien⸗ 
frage den Zweck verfolgt, eine Situation zu ſchaffen, 
in welcher London den Ausbruch eines Krieges 
befürchtet. Die Lage würde dann drohend werden. 
Deutſchland würde in Spanien beſtimmte demonſtrative Maß⸗ 
nahmen treffen, und dann — wird plötzlich der Reichsaußen⸗ 
miniſter ſeine Reiſe nach London durchführen und neue Vor⸗ 
ſchläge anbieten, die für Deutſchland ein günſtiges 
Kompromiß bedeuten. 

Und worin ſollte dieſes Kompromiß liegen? Wahrſcheinlich 
in Rohſtoff⸗ und Kolonial⸗Konzeſſionen“ 

Das Krakauer Blatt ſchließt feine Ausführungen mit dem 
Hinweis, daß Europa am Vortage von wichtigen Eutſcheidun⸗ 
gen ſtehe. Wahrſcheinlich würde die Gefahr vermieden werden, 
und es würde zu einem Kompromiß zwiſchen London und 
Berlin kommen. 


Stalins Vorliebe für Juden. 
Eine aufſchlußreiche Liſte von Neuernennungen. 


Warſchau, 23. Juni. (DNB) Im Zuge der Nai- 
beſetzung der örtlichen kommuniſtiſchen Parteiſekretariate 
in der Sowjetunion ift jetzt die Leitung der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Ukraine neu ernannt 
worden. Aus der Zuſammenſetzung der führenden 
Bureaus ergibt ſich, daß der jüdiſche Einfluß nicht nur 
nicht zurückgegangen, ſondern noch gewachſen iſt. ; 

Von den 16 Mitgliedern und Kandidaten des Polit- 
bureaus der Ukraine ſind 7 Juden (44 Prozent): 
Kudrjawzew, Pramnek, Mendel Markusſohn 
Chatajewitſch, Scheleches, Margolin, 
Beger und Schlichter. Von den neun Mit- 
gliedern des Organiſationsbureaus ſind 4 Ju⸗ 
den (ebenfalls 44 Prozent): Kudrjawzew, Markitan, Si⸗ 
derſki und Chatajewitſch. Mendel Markusſohn Chata- 
jewitſch ijt ſtellvertretender Generalſekretär der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei der Ukraine und als ſolcher Nachfolger des 
in Ungnade gefallenen Ruſſen Poſtyſchew. 

Bei den zahlreichen Umbeſetzungen, die in den letzten 
Monaten in der Sowjetunion erfolgten, ſind auch ſonſt eine 
große Anzahl von Juden auf wichtige Poſten gelangt. Es 
ſeien aus der letzten Zeit nur folgende Ernennungen er⸗ 
wähnt: 

Roſalia Semljatſchka (Salkind), ſtellvertretende 
Vorſitzende der Kommiſſion für Sowjetkontrolle; 

Jakob Suritz, Botſchafter in Pavis; 

Bilik, ſtellvertretender Volkskommiſſar für Verkehr; 

Ruben Jakobſohn Lewin, ſtellvertretender Volks⸗ 
kommiſſar für Finanzen; 

Mofes Lazarusſohn Granowſkz ſtellvertreten⸗ 
der Volkskommiſſar für Juſtiz; 

Salomon Kantorowicz, ſtellvertretender Volks⸗ 
fommiſſar für Geſundheitsweſen; 

Markus Tjomkin, ſtellvertretender Volkskommiſſar 
für Staatsgüter; 

Wolkowitſch, Vorſitzender des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare (Miniſterpräſident) von Weißrußland; ; 

Scharangowitſch, Generalſekretär der Kommumiſti⸗ 
ſchen Partei Weißrußlands; 

Ju. M. Kaganowitſch, 1. Sekretär des Gebiets⸗ und 
des ſtädtiſchen Parteikommitees in Gorki; A 

A. M. Kaganowitſch, Mitglied des Kiewer Partei- 


komitees: 

A. Ja. Stoljar, 1. Sekretär des ſtädtiſchen Partei- 
komitees in Swerdlowfk; 

Wrublewfſki, 1. Sekretär des Gebiets⸗ Parteikomitees 

PL; 

S we 
Kaſakſtan; 
b dee 2. Sekretär des ſtädtiſchen Parteikomitees von 
int; 
Taganſki, 2. Sekretär des Parteikomitees von Süd⸗ 
Kaſakſtan; 

Susmann, 2. Sekretär des ſtädtiſchen Parteikomitees 
von Kuibyſchew; 


röloff, 1. Sekretär des Parteikomitees von Oſt⸗ 


Tatarkin, Leiter des Verlages „Sowfetiſtiſche 
Geſetzgebung“: 
Bychowſki, Chefredakteur der Zeitſchrift „Partei⸗ 


organiſator des Eiſenbahntransports“; 

Altmann, Chefredakteur der Zeitſchrift „Das 
Theater“. f 

Sehr aufſchlußreich für den gegenwärtigen Stand des 
jüdiſchen Einfluſſes iſt das Urteil der in Warſchau er⸗ 
ſcheinenden jüdiſchen Zeitung „Hajnt“ vom 15. 6. 1937, die 
ausdrücklich feſtſtellt, daß unter den zuletzt von ihren 
Poſten entfernten Sowjetgrößen kaum Juden ſeien, da⸗ 


gegen „in derſelben Zeit eine Reihe Juden auf ſehr hohe 


Poſten ernannt“ ſeien. VENON A 

Bemerkenswert ift ferner die Neubeſetzung wichtiger 
Stellen mit Mitgliedern der füdiſchen Sippſchaft 
Kaganowitſch. Daraus geht hervor, daß der Einfluß 
des Schmiegervaters und engſten Mitarbeiters Stalins, der 
Mitglied ſämtlicher oberſter Parteigremien und Verkehrs⸗ 
kommiſſar tft, noch im Steigen begriffen iſt. 


MWirtihaftlihe Nundſchau. 


Gegenwart und Zukunft des polniſchen Warenhauſes. 


Bor: und Nachteile des Ueberwiegens von Kleingeſchäften. — Das mittlere Geſchäft als geſundes Ziel. 


Wir leben jetzt in einer Wirtſchaftsperiode, die dem Kaufhaus 
neue Entwicklungsmöglichkeiten bietet. In den meiſten Staaten 
Mittel⸗ und Weſteuropas iſt in den letzten Monaten eine Stei⸗ 
gerung des Konſums feſtzuſtellen, die in einem höheren Abſatz und 
vielfach ſogar in einer Ausweitung der in den Kriſenjahren ſtark 
reduzierten Warenhäuſer in Erſcheinung tritt. Wohl iſt man heute, 
gewitzigt durch die Erfahrungen ſeit 1980, nicht mehr geneigt, eine 
leichtfertige Expanſionspolitik zu treiben und das Warenlager und 
den Verwaltungsapparat zu überdimenſionieren; die ſteigenden 
Preiſe der letzten Monate aber und die geſtärkte Kaufkraft und 
Kaufluſt breiter Bevölkerungskreiſe ermutigen ſo manchen Ge 
ſchäftsmann, aus der bisherigen Enge herauszutreten und ſein 
Kaufhaus zu vergrößern. Die ſeit vielen Jahren vollkommen zurück⸗ 
geſtellte Frage, ob das Großkaufhaus oder das mittlere Geſchäft 
als geſundes Ziel kaufmänniſcher Beſtrebungen anzuſehen iſt, 
gewinnt wieder an Aktualität, weshalb eine grundſätzliche Be⸗ 
trachtung über dieſe Frage im allgemeinen und unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Wirſchaftsbedürfniſſe Polens im beſonderen von 
Intereſſe iſt. 

Der Stolz und das Wahrzeichen der modernen Stadt, 


das horizontal und vertikal gegliederte 
Groß waren haus, macht ſchon feit Jahr und Tag 
in aller Welt eine ſchwere Kriſe durch. 


Seitdem die Depreſſion im Jahre 1929 eingeſetzt hat und die Kauf⸗ 
kraft der Bevölkerung erlahmte, wurde es ſtill um die Mammut⸗ 
geſchäfte, die früher ſo mancher Käuferſchicht eine Art kleiner 
Kapitalsanlage boten. Die in den Inflations⸗ und Hochkonjuntur⸗ 
jahren ſtets ſteigenden Preiſe hatten das Ihrige dazu beigetragen, 
die großen Geſchäftshäuſer zu füllen. Mit den Rückſchlägen, die im 
Jahre 1929 einſetzten, kamen auch die Warenhäuſer in eine ſchwere 
Situation. Nicht nur, daß die Konſumkraft der Bevölkerung ver⸗ 
ſagte, ſetzte ſeit dieſer Zeit ein Preisrückgang ein, der noch bis 
Mitte 1936 andauerte, um erſt im Herbſt v. J. wieder einer all⸗ 
mählichen Erholung zu weichen. Viele große Unternehmungen 


mußten der ſchweren Krije ihren Tribut zahlen und verſchwanden 


von der Oberfläche. Nur die beſonders kapitalkräftigen, die auch in 
den Hochkonfunkturjahren vorſichtig disponiert hatten, konnten fiń 
über Waſſer halten. Die Welle der Zuſammenbrüche iſt 
erſt um die Jahreswende 1936/37 völlig zum Stillſtand gekommen. 
In Deutſchland mußten noch vor einiger Zeit Tietz und Karſtadt 
ein Reorganiſation durchführen, die bei letzterem einem ſtillen Aus⸗ 
gleich gleichkam, in Frankreich gerieten noch in der zweiten Hälfte 
1936 Warenhäufer von Weltruf in Schwierigkeiten und in der 
Tſchechoſlowakei brachen im Vorjahre mit auffallender Häufigkeit 
große Geſchäfte zuſammen. Wohl haben die letzten Monate eine 
neue Konjunkturepoche gebracht — aber noch immer ſteht über dem 
überdimenſionalen Kaufhaus ein großes Fragezeichen. 


Von dieſen Erſchütterungen tft Polen verhältnismäßig verſchont 
geblieben. 


Der primitive Charakter des Landes brachte es mit 
ſich, daß ſich hier ſchon von Haus aus der Typ des mit 
den mannigfachſten Waren ausgeſtatteten Großkauf⸗ 
hauſes nach weſteuropäiſchem Muſter nicht entwickeln 
konnte. 


Dies gilt für alle drei Teilgebiete. Das ehemalige Kongreßpolen, 
das von allen Provinzen unſeres Landes in dieſer Hinſicht wohl am 
weiteſten zurückſteht, hat die Kaufhausformen des alten Rußland 
beibehalten, die bekanntlich auf einer fejre anſpruchs lo ſen 
Stufe ſtanden. Auch Kleinpolen, das noch in der altöſterreichiſchen 
Geſchäftsſtruktur wurzelt, ermangelt nach wie vor des Kaufhanſes 
weſteuropäiſchen Typs. In Poſen, Pommerellen und Oberſchleſten 
lagen und liegen die Dinge in dieſer Hinſicht bedeutend befer. 
Dieſe Provinzen haben das moderne mittlere und kleinere Kaufhaus 
aer en Formats übernommen und wußten es bis heute in der 
überkommenen Form weiter zu erhalten. Der Unterſchied wird 
ſchon dann kraß, wenn man etwa von Kattowitz nach der benach⸗ 
barten, angehenden Großſtadt Soſnowiee kommt; hier kleine 


Krämerläden, endlos aneinandergereiht, deren Warenwert bis⸗ 


weilen nur wenige hundert Zkoty beträgt, in Kattowitz dagegen 
Kaufhäuſer von weſteuropäiſchem Format, gefüllt mit reichſortierten 
Waren. Noch heute alſo tragen die Geſchäfte in den ehemals deut⸗ 
ſchen Teilgebieten ganz deutlich die charakteriſtiſchen Merkmale des 
modernen deutſchen Kaufhauſes, das trotz aller inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Wandlungen feinen Typ bewahrt hat. N 


In früheren Jahren, beſonders in der Hochkonjunkturzeit, als 
ſich in Polen der Wiederaufbau in raſchem Tempo vollzog, richtete 
man vielfach die Blicke nach Deutſchland und den anderen weſtlichen 
Staaten mit ihrer hochentwickelten Technik, auf die man als Vor- 
bild hinwies. Dabei empfand man es als eine Rückſtändigkeit, daß 
die Kaufhäuſer der großen polniſchen Städte ſich auch nicht an⸗ 
nähernd mit denen Weſteuropas meſſen können. Es wirkte bſonders 
bedrückend, daß z. B. die Größe und die Kultur der Kaufhäufer 
Warſchaus, einer Stadt, die heute eine Million Einwohner ſchon 
weit überſchritten hat, an das Niveau der Geſchäfte einer Vorſtadt 
z: 3 nicht heranreichten. Heute aber denkt man hierüber 
anders. 


Die trüben Erfahrungen, die man im Welten Europas 
mit der Zuſammenballung von Rieſenlagern in ein⸗ 
zelnen Kaufhäuſern machte, find durchaus nicht fo ers 
freulich, daß fie zur Nachahmung anfeuern könnten. 


Kleines Geſchäft, kleine Sorgen — dieſer Volksbrauch hat ſich in 
dieſer Zeit, in der die Kriſe jede Überdimenſionterung und Muf- 
blähung ſchwer ſtrafte, glänzend bewährt und ſo manchem polniſchen 
Kaufmann blieben eine ſchmerzvolle Umſtellung und ein Abſtieg 
vom hohen Roß erſpart. > 


Mehr denn je ſteht heute, an der Schwelle einer beginnenden 


echten Konfunkturbelebung, das Problem des G 
hauſes im Mittelpunkt lebhafter Diskuſſion. 
früheren Anſicht, daß das Ziel der Entwicklung das große Maſſen⸗ 
Kaufhaus barjtelle, dämmert heute in Kaufmannskreiſen immer 
mehr die Erkenntnis, daß der Stern des Großwarenhauſes über⸗ 
haupt, alſo auch für die Zukunft, im Sinken begriffen ſei. Seine 
Glanzzeit erlebte das Groß kaufhaus in den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren, die durch Warenmangel und Geldüberfluß charakteriſtert 
waren, oder in der Hochkonjunkturepoche 1926 bis 1920. Damals 
oblag es dem Kaufmann, der beim Publikum wieder erſtarkten 
Kaufkraft eine wirkſame, verlockende Anſchaffungsmöglichkeit zu 
bieten. Für dieſen Zuſtand eignete ſich das Großwarenhaus ganz 
vorzüglich, da es durch ſeine die weiteſten Kreiſe umfaſſende Re- 
klame neue Bedürfniſſe zu wecken, vorhandene zu ſtärken und zu 
verfeinern vermag; in Zeiten der Geldfülle konnte p ar ſuggeſtive 
Darbietung auch für ſolche Waren oine Abſatzmöglichkeit Marten 
nach denen überhaupt kein normales Verlangen beſteht. Damals 
beherrſchte die Parole: „Durch elegante Aufmachung zum Geſchäfts⸗ 
erfolg“ alle Gemüter. Noch heute zeugt manches Provinzkaufhaus 
in den Weſtſtaaten, deſſen luxuriöſe Faſſade in keinem Verhältnis 
zum dürftigen Ladeninnern ſteht, von entſchwundener Pracht. Allzu 
oft hat ſich neben den geborſtenen Kunſtſteinſäulen auch bereits der 
Beſitzer niedergelegt. 


Im Gegenſatz zu den erſten Nachkriegs⸗ und Hochkonjunktur⸗ 
jahren ſucht heute der durchſchnittliche Käufer für fein on nicht 
mehr nur feinen vergnüglichen Gegenwert, ſondern es handelt fi 
ihm darum, mit ſeinem zuſammengeſchrumpften Einkommen 
möglichſt vorteilhaft ſeine ungern reduzierten Bedürfniſſe Be: 
iriedigen und den Kaufmann als feinen treuen Berater anſehen zu 
können. sę der Ladenbeſitzer ein ſoltd bewährter Charakter, fo 
wird er mehr Vertrauen einflößen als das unperſönliche und nur 
nach einem Schema geleitete Großwarenhaus. Dazu kommt noch, 
daß die jahrelange Vertrautheit des Kaufmanns mit feiner Ware, 
die ſich bis zu einer gewiſſen Verliebtheit in ſeine Branche ſteigert, 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
© tm Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


roß waren ⸗ 
Im Hub zur 
p 
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überzeugender auf den Kunden wirkt als die unperfónitcje, bloß 
angelernte Verkaufstechnnik des Warenhausperſonals. 


Der Kunde will nicht eine bloße Nummer ſein, ſondern 
als Perſönlichkeit mit beſonderen Bedürfniſſen und be- 
ſonderen Geſchmacksrichtungen genommen werden; 


er legt Wert darauf, daß man ſeine Neigungen kennt und dieſe 
weitghendſt berückſichtigt — Forderungen alſo, denen nur ein 
individueller Kundendienſt, wie er den kleineren und mittleren 
Geſchäften eigen iſt, entſprechen kann. 

Es gibt aber in Polen Kaufmannskreiſe, die aus der Not eine 
Tugend machen und ihre primttiv⸗rückſtän digen Baren- 
häuſer als ein beſonderes Glück anpreiſen möchten. Einer 
derartigen Mentalität muß man mit aller Entſchiedenheit 
entgegentreten. Haben auch bisher rückſtändige Kleingeſchäfte 
beſſer als ihre großen Konkurrenten abgeſchnitten, 
ſo war dies hauptſächlich der Rückſtändigkeit 
der Geſamtwirtſchaft, in die ſie durch die jahrelange Kriſe zurück⸗ 
geſchleudert wurde, zuzuſchreiben. Ein Zuſtand aber, dem nur eine 
ökonomiſche Abnormität Recht gegeben hat, hat keinen Anſpruch auf 
Dauerhaftigkeit, und jo müſſen wir jagen, daß die Armlichkeit, die 
unſere Kaufhäuſer heute charakteriſiert, durchaus nicht einen deals 
zuſtand darſtellt, auf den wir beſonders ſtolz ſein könnten. Haben 


die übergroßen Mammuthäuſer im Weſten Europas bisweilen arg 
verſagt, jo hat ſich der mittlere Typ des insbeſondere für den Mittel- 
ſtand berechneten Geſchäftshauſes im allgemeinen gut bewährt. Und 
hier muß in Polen die Entwicklung einſetzen. Die Kaufmannſchaft 
wird ſich mit der fortſchreitenden Konſolidierung der Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe vor eine ſchwere en geſtellt ſehen: ſie wird, ins⸗ 
beſondere in den Oſtgebieten, den übergang vom primitiven, vielfach 
noch Krämercharakter tragenden Kaufladen zum mittleren Typ 
weſteuropäiſcher Warenhäuſer vollziehen müſſen. 
Es wird des ferneren ganz gewiß nicht ſchaden, wenn die großen 
Zentren des Landes, in erſter Linie Warſchau, einige Kaufhäuſer 
nach Art derjenigen deutſchen Städte erhalten, denen ſie an Ein⸗ 
wohnerzahl gleichkommen, wie etwa Leipzig, Dresden und Breslau 
Das mittlere Warenhaus modernen Stils hat gewiß auch in Polen 
feine Daſeinsberechtigung, ja, es ſtellt den für unſer Land natürlichen 
Typ dar; ihm gehört auch die nächſte Entwicklungsetappe, die — 
die Normalifierung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die Mm- 
ſtellungsfähigkeit der Kaufmannſchaft vorausgeſetzt — ſich ganz 
gewiß als das richtige Ziel gefunden Aufwärtsſtrebens er 
weiſen wird. 


Achtung: Konvertierung der Dollaranleihen! 
Das Finanzminiſterium hat auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung die Einzelheiten der Konvertierung 
der Dollar- Anleihe bekanntgegeben. Die Einzel: 
heiten dieſer Anordnung ſind auf Grund der Beſtimmungen 
des Finanzminiſteriums aus einer Sonderanzeige 
in der heutigen Ausgabe unſeres Blattes erſichtlich. 


. Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. i 
b km Zinsſatz der Bank Poli beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 7 
Warſchauer Börſe vom 25. Juni. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,40, 89,58 89.92, Belarad —, Berlin —,—, 212,51 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — — —. Holland 290,55, 291,67 — 290,23, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 116,94 — 116,36, 
London 96,13, 26,20 6,06, Mewnort 5,28*/,, 5,30 — 5,27Y., 
Oslo —,—, 131,63 — 130,97. Paris 23,56, 23,62 — 23,50, Prag 18.42, 
18,47 — 18.37, Riga — Sofia —, Stockholm 134,75, 135,08 — 134,42, 
Schweiz 121,25, 121,55 — 120.95, Helſingfors —.—, 11,59 — 1158, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,93 — 27,78, 

Berlin, 25. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,496—9,500, 
London 12,32—12,35, Holland 137.22—137,50. Norwegen 61,92 bis 
62,04, Schweden 63,52—63,64, Belgien 42,12—42,20, Italien 13,09 bis 
13.11 Frankxeich 11.11—11,13, Schweiz 57,15—57,27, Prag 8,671 dis 
8.689, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.10— 47.20. Warihau —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 ¼ Bł, dto. kleine Scheine 5,26 ½ BŁ, 1 Pfd. Sterling 26,05 31, 
100 Schweizer Frank 120,75 Bi, 100 franzöſiſche Frant 
23,50 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 130,00 BŁ, in Silber 
141.00 31. in Gold feſt —,— 31., 100 Danziger Gulden 99,80 3Ł, 
100 tichech. Kronen 17,40 31. 100 öſterreich. Schillinge 98,50 ŚL. 
Sa Gulden 289,90 34, belgiſch Belgas 89,15 BŁ, ital. Lire 


Effeltenbörſe. 
PVoſener Effekten⸗Börſe vom 25. Juni. 


5%, Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Bolten ; ; ; 60.00 G. 
kleinere Poſten . 54.006, 
4%, Brämien-Dollar-Anleibe (S. 1I). . . . . a 37.00 G. 
4/,*/, Obligationen der Stadt Poſen 1927. . ~ 
4½¾ Obligationen der Stadt Wojen 1929 . . aa. ~ 
5% 8 andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Volen — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (100 8..3}) — 
4½%7¼ umgelt. Ztotypfandbriefe d. Bol. Landſchaft t. Gold — 
4,7, 3 andbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 50.75 G. 
4% Konvert.»Biandbriefe der Poſener Landſchaft . . 44.50 G. 
Sant e on 
Bank Politi (100 zł) ohne Coupon 8%, Div. 1936 „ ; „ 101.008, 
Biedycin, Kabr. Wap. i Cem. (80 GŁ). « « « 4 « 6 u m 
lll!!! LO 
SUDAN LOONE UCOZD 5 ͤ . B; 2 dze e | 
Tukrswnia Ktunmiea „ i ai 4 p | 


Tendenz: ruhig. 


arſchauer Effekten⸗Börſe vom 25. Junt, 

* 1 7 Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 63,50, 3 proz., Prämien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe II. Em. 64.38, 
4 prozentige Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie Ill 88,75 — 38,50, 7proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 370,00, 4 proz. ee c ob 
Anleihe 1936 -58,00—52,75—53,00, 5proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
1924 58,50, 7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8prog. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, A L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank J. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank II. 11, Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3, der ganbenwiztinaltsbang II. VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Sandeswirtihaftsbant J. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und HIN. Em. 81. 


Sproz. 2.3. Tow, Kred, Przem, Bolit. —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 


Tow. Kred. Bier. der Stadt 


Brzem. Polit, 
à Ki 3. Tow. Kr. d. Stadt Warſchau 


—, 4½ proz. L. 
Warſchau Serie s! 


52,25, ö proz. 


$ 


=, Aaa L. Z. T. Kred. d. Stadt Warſchau 1933 57,00—56,75—57,50, 
4 0 T . 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 6 proz. Konv.⸗ 
Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmarkt. , 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

25. Juni. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 30.25—30.50 | Rotklee roh 
Roggen, gei, trocken 27.25— 27.50 Schwedenllee . . 
Braugerite. . . . ~m Gelbklee, enthülſt — apo 
Gerfle 667-676 g/l. . 25.25—25,50 Engl. Raygras „ . 60.00—70.00 
Gerſte 630-640 g/l, . 24.00—24,25 33.00—35.00 


— 


r 
Hafer 450-470 g/l, . 26.25— 26.50 | Bittoriaerbjien . . 23.00 — 25.00 
Roggenmehl Folgererbſen. —.— 
i 10-70°%, 35.00 Klee gelb, o. Schalen 65.00—75.00 
b 0-82 —.— Belu hten . . . . 23.00—25,00 
Roggennach Eehl Sommerwicken . . 23.00 — 25.00 
% 0-95, —.— Weizenſtroh, lofe . 2.00—2,25 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 2.50 —2.75 
„ 10-65% 42.50 Noggenſtroh, oje . 2.20—2,45 
„ 1165-70 % 30.50—31.50 Roggenſtroh, gepr. 2.95 —3.20 
„ IIA 65-70% 28.00 — 29.00 ae loſe . 2.40 — 2.65 
„ HA 70-75% 24.00— 25.00 82 erſtroh, gepreßt 2.90—3.15 
Nene N / erſtenſtroh, loje . 2.10—2,35 
Meizentleie,mittelg. 17.50-17.75 Gerſtenſtroh, gepr. 2.60 —2.8 
8 (grob). 18.50 18.75 eu, loſe . . . 4.60—5.10 
Gerſtenkleie „ . 17.25—18,25 eu, gepr . » 5.25—5,75 
Winterraps . . . —— egeheu, lofe. . . 5.70—6,20 
Leinſamen —= Netzeheu, gepreßt 6.70 —7.20 
blauer Mohnn . —— Leinkuchen . . 22.50-22.75 
7 Lupinen . 16.75 — 17.50 Rapstuhen . 138.75 —19.00 
laue Lupinen . . 16.50-17.00 | Sonnenblumen 


kuchen 4243 % 23.00 — 23.75 


Geradella . . . —— 
À Speiſekartoffelnn —.— 
23.50—24.50 


Weißklee .. —— 
Rotklee 95-97% ger. Soyaſchroet 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 1455,8 to, davon 490 to 
Roggen. 239 to Weizen, 40 to Gerſte, 10 to Hafer. 


Bom 5. i bis zum 17. Juli d. J. iſt die Poſener Getreide- 
börſe am 8 micht Wiss s ii 5 5 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 25. Juni notierte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee a) dj elo oj Weiß⸗ 
tlee 90—120, Schwedenklee 150—170, Gelbklee, enthülſt 60-70, 
Gelbklee in Hülſen 25—35, Inkarnatklee 90—105, Wundklee 60—70, 
engl. Raygras, hieſiges 70—80, N 20—24, Seradella 22—24, 
Sommerwiden 26—28, Winterwiden(Vicla villosa) 44—48, Peluſchken 
22—24, Viktorigerbſen 21—25, Felderbſen 19—22, Senf 32—36, 
Sommerrübien 44—48, Winterraps 40—44, Buchweizen 18—24, Hanf 
40—44, Leinſamen 40—44, Hirie 18—24, Mohn, blau 70—80, Moh 


opn, 
weiß 90—100, Lupinen, blau 13—14, Supinen, gelb 14—15 zł, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 25. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungeſh für 100 Kilo in Zloty: ; 


Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5 / Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (412. 113,1 £ b.) zuläſſig 1 Unreinigteit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9 - 109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5 -626,5 g/l 
(105,1 - 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Luvinen — to ——. 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to == Gerſte 661-667 g/l. — to —.— 
Roggen — —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen» 
Hafer —to —— blumenkuchen — to —— 

Richtprelſe: 

Roggen : . 26.50—26.75 Igerftertgriige . 47.00—48.00 
Standardweizen |. 29.75—30,25 Bast Mohn w : 


a) Braugerſte . —— + 32,00—34,00 
b) Gerite 661-667 /. 24.50-24.75 ‘x 


* 22,50—28.50 


am . à 
©) „643-669 /. 23.75—24,00 Peluſchken ; 
d)  „ 620,5-626,52/]. 23.00—23.25 | Wicken ; ; : 25.00—26.00 
Hafer. . . 25.00—25.50 | Geradella ; ; ; ; —— 
Roggenmehl 0-82*/, 31.50—33.00 | fFelberbien > ; - . 22.00—23.00 
„10-70 / m. Sack 35.00 Viktortaerbſen 22.00 —24.00 
" 0-65*/. 39.00 — 39.50 8 + . . 22.00—24,00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen . 16.25 — 16.50 
Roggennachm. 0-95 %% 28.00 — 29.40 elbe Lupinen 16.50 —17.00 
Weizenmehl m. Sack elbtlee, enthülſt —.— 
„Export f. Danzig 47.00 — 48.00 eißklee, ger. . 
10-65 “¼ 43.00 —45.00 otklee, un ger.. 
* Il 65-70% 32.50—83.50 Rotklee 97 ½ ger. — 
ż tA, SB, 20003100, Eye letariottein Vom. —.— 
Welzenſchrot⸗ s Eolathrot y * r 80 00223.50 
nachmehl 0-95%, 36.50—37.00 | Leintuhen, . . 23 25—23.50 
Aogaenfieie 19.00 — 19.25 Rapstuchen: s : ; 18.00-18.50 
Meizentlete, fein. ; 17.25—17.50 | Sonnenblumenkuch. 
Wetzenkleie, mittelg. 17.25—17.50 42-45% . : ; 23,00—24,00 
Weizenkleie, grob . 17,50—17,75 Trockenſchnſtzei ii == 
Gerſtentleie . „17.50-17.75 Roggenſtroh gepr. 3.75 —4.00 
Gerſtengrütze fein . 35.00 — 36.00 Netzeheu, lole, „ 6.75—7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00—36.00 | Neteheu, gepreßt. 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Hafer, Roggen⸗ und 


Weizenmehl ſtetig, Weizen ſtetiger, Gerſte ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 137 to] Speiſekartoff. 165 to afer 31 to 
Weizen 180 to abrikkartoff. — t eluſchken — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to eu geprezt — 0 
a) Einheitsgerſte —to | Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
d) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne — to 
c)Sammel« „ to | Mais 5 to r Lupinen — to 
Roggenmehl 77to | Gerſtenkleie 15 to laue Lupinen — to 
Ielsenmehl 56 to | Seradella — to] Rübien — to 
Bitoriaerbjen 10 to Leinkuchen — to] Wicken — 10 
Folger⸗Erbſen —to | Rapstuhen — to | Gemenge — to 
Erbſen — to Trockenſchnitzel 15 to | Leinſamen — to 
Roggenkleie 57 to] Raps 9 to] Soyaſchrot — to 
Weizenkleie 5 to Gerſtengrütze Palmkernkuchenm.— to 


Geſamtangebot 842 to. 


Bis zum 10. Juli d. J. einſchliehlich ift die Bromberger Getreide: 
börſe am Sonnabend nicht tätig. 


Warschau. 25. Juni. Getreide, Mehle und Kutter, und 
abſchlüſſe auf der een und Warenbörſe für 100 Kg. Feen 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 32,00—32,50, Sammeln 

31,50— 32,00, Roggen |. 28,25—28,75, Roggen I] 28,00 28,25, Einbeils» 


RER m 
ahlgerſte 26,50—27,00, Grützgerſte „50, Sp 3, 
bis 24,00, Bittoriaerbjen 26,0 2 Wicken 23 „ Peluſch ken 


28,00, ,50— 

21,00—22,00, dopp.ger. Seradella 25,50—24 50, bi, Qupinen 16,76 11.36, 
gelbe Lupinen 17,25—17,75, Winterravs - Winterr „U 
— Sommerrübſen ——, Leinſamen Flas ide die 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide 110—125, Rottige obne Fla 4 7 — 
97 ger. 140 — 150, roh. Weißklee 95—105, Weißklee ohne Flachsſe de 
bis 97% gereinigt 120—135, blauer Mohn 72.00—74,00, Weigenmeh. 
10-65 ¼ 44,00—44,50, II 65-70%, 85.00-36.00, II A 65-75 % 33, 
bis 34,50, III 70-75%, 31,25—32,25, madjnącdi 095% ——, Futter- 
mehl 23,75—24,75, Roggenmehl 1 0- 016 35.75—36,00, Roggen» 
mehl o-82% 33,75—34,00, Roggen⸗Rachmehl 0-95 / 27.758,00, grobe, 
Weizenkleie 17,50—18,00, mittelgrob 16.50—17,00, fein 16,00—16.50, 
Roggenkleie 18.50— 19.00, Leinkuchen 21,00—21,50, Rapstuchen 16,75 
Die, 12 Sonnenblumenkuchen ——, Soja⸗Schrot —.— Sveiſe 
artoffeln —.—. . 


Umſätze 1225 to, davon 85 to Roggen. Tendenz: Teiter, 


pamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 25. Juni 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cit Hamburg unverzolll.) Weizen 
Manitoba | hard Atlantis p. Juli 5,47 Doll., Manitoba Schiff) — per 
Juli 5,41 Doll., Roſafe 80 kg für 1000 kg (Schiff) — per Juli 
204/0 sh,; Baruſſo 80 kg (Schiff) — p. Juli 205/0 sh, Bahia 80 ug 
; Gerjte: Plata 60-61 kg per Juli —, ruff. Gerſte 64-65 kg —, 
Gerſte 64-65 ke (Schiff) —, p. Jult 148/0 sh., 67-68 kg (Schiff) —, 
p. Juii 151/0 sh.; Roggen: Plata 72-73 kg p. Juli 206/0 sh.; 


Hafer: Plata Unelipped fac, 46-47 kg per Jult 1190 sb., 
Plata Clipped 51-52 kg per Juli 122 sh., Hafer 54-55 ke 
per Juli —; Leinſgat: Plata per Juli — sh. per Auguſt 


— sh.: Mais: La Plata per Juni 114/6 sh., per Juli 11% =h, 
per Auguſt 115 sh., per September 115% sh.; Weizenkleie: Pollaros 
p. Juli — sh., Bran p. Juli — sh. 
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Jungdeut 


ſche und 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 27. 


Jüngſtdeutſche. 


Die weitere Zuspitzung des Konflikts. 


Die Lage in der JDP wird von Tag zu Tag ver- 
worrener. Zur Kennzeichnung der Situation geben wir 
einen rein ſachlichen Bericht des „Poſener Tageblatts“ 
wieder: 

Schneiders Anhang wählt in einzelnen Kreiſen, 
ſo daß er nunmehr bereits in zwangloſer Folge ein eigenes 
Organ „Mitteilungen zur politiſchen Lage“ herausgibt, für 
das der aus der Partei ausgeſchloſſene ehemalige Schrift⸗ 
leiter der „Deutſchen Nachrichten““ Ewald Sadowſki, 
verantwortlich zeichnet. Angriffsziel ſind jetzt vor allem die 


Herren Uhle, Spitzer, Schulz⸗Wollein und Dr. Günzel, 


deren Entfernung aus der Partei gefordert wird. Uhle 
babe, fo heißt es in der von uns zitierten Druckſchrift 
Schneiders, an der Revolte mitgeholfen und ſogar Teil⸗ 
nehmer geworben. Er habe ſogar einen Geldbetrag zur 
Durchführung der Aktion zur Verfügung geſtellt. Sein 
Verhalten beweiſe — ſo heißt es bei allen Zuſammen⸗ 
künften der Schneideranhänger — welch Geiſtes Kind Uhle 
ſei. Ihm ſchiebt man jetzt alle Fehler der jungdeutſchen 
Politik zu. Ein Irrſinn ſei es von ihm geweſen, die Partei 
mit dem Krüppelgebilde eines „Vereins Deutſcher Bauern“ 
zu belaſten. 


Eine der erſten Maßnahmen der nenen 
Führung (Schneider) würde die Auflöſung des 
BDB und die Amtsenthebung Uhles fein. 


Wir wollen darauf verzichten, alle anderen gegen Herrn 
Uhle im Lande herumgetragenen Angriffe zu wiederholen. 

Es gibt aber in der IDP nun auch noch eine dritte 
Gruppe, die die Naſe ſo voll von den traurigen Erfahrun⸗ 
gen hat, daß fie über beide „Führer“ dieſelbe Meinung De- 
ſitzt: Schneider ſei ein maßlos ehrgeiziger Jüngling, der 
als Zweiter genau fo arbeiten konnte, als wenn er Erſter 
geweſen wäre. Ihm ginge es aber nur darum, ſeinen Ehr⸗ 
geiz zu befriedigen. Haben nicht Schneider und feine An⸗ 
hänger das Volk hinters Licht geführt, indem ſie Wiesner 
entgegen ihrem beſſeren Wiſſen als „den“ großen Mann be⸗ 
zeichneten? Was ſie früher an der „Reaktion“ geißelten, 
nämlich das Beraten hinter verſchloſſenen Türen, an 
grünen Tiſchen, gerade das empfehlen ſie nun Herrn 
Wiesner und werfen ihm vor, daß er die Auseinander⸗ 
ſetzungen in die Öffentlichkeit getragen habe. 


* 


In dem oben erwähnten Organ Schneiders „Mit⸗ 
teilungen zur politiſchen Lage“ veröffentlicht Wilhelm 
Schneider einen Aufruf unter der Überſchrift: „Es geht um 
unſere Bewegung“. Im Nachſtehenden bringen wir den 


etwas gekürsten it dieſes Aufrufs: b 
„Als Begleite cheinung 722 HAAR in unſerer 


Bewegung iſt eine Flut von Beſchimpfungen über die Par⸗ 
teigenoſſen ergangen, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, 
auf ordnungsmäßigem Wege dieſe ſchwerwiegende Frage zu 
löſen. Eine Unzahl perjónlicher Beleidigungen ſoll den 
Parteigenoſſen die Sicht trüben und die Möglichkeit einer 
einwandfreien Orientierung nehmen. Außere Angelegen- 
heiten werden als das Weſentliche herausgeſtellt und damit 
immer mehr die Möglichkeit zu einer ſachlichen Beurteilung 
genommen. Dieſe Handlungsweiſe kann nicht ſcharf genug 
verurteilt werden. r » 


Mit Ausſchlüſſen allein und mit Berufung auf 
ein falſch verſtandenes Führerprinzip wird die 
Frage nicht gelöſt. 


Wir werden immer wieder auf die ſachlichen Urſachen der 
Auseinanderſetzungen hinweiſen. Das iſt eine Grund⸗ 
vorausſetzung, um die Bewegung für die Sache der Er- 
neuerung zu retten. k 

Inzwiſchen ift durch die Austragung des Konfliktes in 
der Öffentlichkeit das eingetreten, was für jeden Ein⸗ 
ſichtigen von vornherein flar war. Wer die Situation in 
unſerer Bewegung genau kannte, den überraſcht keine der 
bis heute eingetretenen Folgen. Die Folgen der in un⸗ 
verſtändlicher Kurzſichtigkeit der geſamten Parteigenoſſen⸗ 
ſchaft vorgelegten Auseinanderſetzung find furchtbar. 


Heute geht durch unjere Bewegung ein tiefer 
Mig, und das Vertrauen der Parteigenoſſen⸗ 
ſchaft iſt ſchwer erſchüttert worden. 


Darüber binaus iſt an zahlreichen Stellen der Bewegung 
unter falſcher Darſtellung der Ereigniſſe eine maßloſe Her- 
hetzung unter den Parteigenoſſen betrieben worden. Immer 
zahlreicher werden die Stimmen, die mit Recht danach 
fragen, warum dieſe wichtigen Fragen nicht dort aus⸗ 
getragen wurden, wo allein die rechtlichen Vorausſetzungen 
für endgültige Entſcheidungen gegeben ſind, nämlich in der 
Generalverſammlung der Stammgruppe. 


So ſtellt ſich heute die Aktion der ausgeſchloſſenen und 
amtsentbobenen Parteigenoſſen in einem neuen Licht dar. 
Sie haben bekanntlich nichts anderes getan, als die Vor⸗ 
berettungen zur Einberufung einer außerordentlichen 
Generalverſammlung der Stammgruppe getroffen. Auf 
dieſer Verſammlung ſollten ſodann bei ſachlicher Beratung 
alle ſtrittigen Fragen einer genauen Unterſuchung unter⸗ 
agen und eine für die Bewegung günſtige Löſung gefunden 
werden. 


Wie einwandfrei dieſes Vorgehen war, beweiſt 

u. 4. die Tatſache, daß fogar Pg. Uhle ſich dieſer 

Aktion zur Verfügung ſtellte und fie in jeder 

Weiſe unterſtützte. Leider hat die Parteileitung 

in ihrer Kurzſichtigkeit die Tragweite der auf⸗ 

gerollten Frage nicht geſehen und von ſich aus 
den Weg in die Öffentlichkeit genommen. 


Die Mitglieder, die nachweislich nichts anderes getan 
hatten, als daß ſie von einem ſatzungsmäßigen Recht Ge⸗ 
brauch machten, wurden aus der Bewegung ausgeſchloſſen. 


Niemals hätte eine politiſch weitſchauende 
Führung in dieſer Weiſe gehandelt. Sie hätte 
im Gegenteil alles unternommen, um die ord⸗ 
uungsmäßige Löſung im engften Kreiſe vor⸗ 
zunehmen, zumal die „Rebellen“ ja ſelbſt be⸗ 
müht waren, die Ausbreitung des Konfliktes zu 
verhindern. » 


Genau jo hätte aber eine politiſch weitſchauende Führung 
niemals zugelaſſen, daß ehrlich ringende Menſchen, die 
das Beſte für die Bewegung wollen, als Verräter gebrand⸗ 
markt werden und daß eine ſyſtematiſche Hetze gegen ſie be⸗ 
trieben wird. Wie ſchwach muß ſich aber die politiſche Lei⸗ 
tung der Partei fühlen, wenn ſie die Vorbereitung einer 
Generalverſammlung als „Verrat“ bezeichnet und die be⸗ 
teiligten Parteigenoſſen ſofort ausſchließt. Wenn die Par⸗ 
teileitung ihrer Sache ſo ſicher iſt, dann hätte ſie klug 
gehandelt, wenn fie ſofort von ſich aus eine General- 
verſammlung einberufen und dort Rechenſchaft gelegt hätte. 
* Wenn aber die Verteidiger des heutigen Zuſtandes 
nicht davor zurückſchrecken, die Ausgeſchloſſenen durch den 
Schmutz zu ziehen, ihr ehrliches Wollen zu leugnen, daun 
ſoll dieſes Wutgeſchrei die eigene innere Unſicherheit bez 
ſchwichtigen. 

Denn es gibt wohl heute kaum noch einen 
höheren Amtswalter, der der Überzeugung iſt, daß 
mit Pg. Wiesner an der Spitze ein Vorwärtsſchreiten 
der Bewegung noch möglich ift. 


i Hierin aber liegt die Kernfrage. Wenn ſchon die Aus⸗ 
einanderſetzung ſich nach dem Willen der jetzigen Partei⸗ 
leitung vor der Offentlichkeit vollziehen foll, dann muß auf 
dieſe Dinge hingewieſen werden. 


Niemand kann heute leugnen, daß die Bez 
wegung ſich ſeit längerer Zeit in einem Still⸗ 
ſtand befindet, der an einigen Stellen bereits zu 
einem Abbröckeln geführt hat. Ein großer Teil 
des Deutſchtums (jol heißen der Partei⸗ 
mitglieder. — D. Red.) iſt wieder in die alte 
Jutereſſeloſigkeit zurückgefallen. Die Partei⸗ 
arbeit hat den Schwung verloren, der einſtmals 
den Ausbau der Bewegung ermöglichte. Die 
Verſammlungen in den Ortsgruppen find oft⸗ 
mals öde und leer geworden, und die Partei⸗ 
genoſſenſchaft legt ſich die Frage nach den Ur- 
ſachen dieſer Erſcheinungen vor. Dabei kaun 
längſt noch nicht geſagt werden, daß wir bereits 
das ganze Dentſchtum durchdrungen und in den 
Bann unſerer Bewegung gezwungen hätten 
(tt — D. Red.). Die aufmerkſame Partei- 
genoſſenſchaft ſteht dieſen Verhältniſſen nicht 
gleichgültig gegenüber. Mit banger Sorge vers 
folgen viele Mitglieder und Amtswalter den 
Gang der Entwicklung. 


Die Frage lautet alſo, ob die Leitung der Partei mit 
Pg. Wiesner an der Spitze in der Lage ſein wird, den Still⸗ 
ſtand und die Abwärtsbewegung umzuwandeln in einen 
neuen Aufſtieg. Ich kann nach meiner Kenntnis der Sach⸗ 
lage hierzu nur ſagen, daß Pg. Wiesner dazu nicht in der 
Lage iſt. 
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Dieſe Frage wollten wir in voller Ruhe und Sachlich⸗ 
keit auf der außerordentlichen Generalverſammlung klären. 
Denn wir wiſſen, daß die Zuſtände in der oberſten Leitung 
die Urſache für die heutige Lage der Bewegung ſind. 


Nicht in der Ortsgruppenarbeit liegt der Fehler 

und die Urſache der mangelnden Erfolge. Allein 

in der Spitze fehlt die Klarheit über den ein⸗ 
zuſchlagenden Weg. 


Die heutige Leitung der Partei gibt ſich den Anſchein, 
als ob die Führungsfrage in der Bewegung bereits gelöſt 
ſei. Sie geht heute bedenkenlos daran,, die breite Partei⸗ 
genoſſenſchaft mit dieſer Frage zu beſchäftigen und ſieht 
nicht, welch unermeßliches Unheil ſie damit anrichtet, ſie 
ſieht nicht, daß ſie ſyſtematiſch Glauben und Vertrauen 
zerſtört. i 
Aber auch wenn man uns zu Verrätern 
ſtempeln will, werden wir die Arbeit doch nicht 
aufgeben. Niemand von uns hat die Abſicht, 
der Partei zu ſchaden und ihr Schwierigkeiten 
zu bereiten. Wir wollen im Gegenteil ver⸗ 
hindern, daß ſie durch Unfähigkeit oder Kurz⸗ 
ſichtigkeit weiter herabgewirtſchaftet und 
immer untauglicher zur Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gabe wird. Es iſt klar, daß auf dem Wege über 
eine ſyſtematiſche Verhetzung diefe Dinge uicht 
erledigt werden köunen. Es wird dadurch nur 
unendlich viel zerſtört, was ſpäter in mühe⸗ 
voller Arbeit vielleicht nie wieder aufgebaut 

werden kann. 


Die Jungdeutſche Partei, die Erneuerungsbewegung (21 — 
D. Red.) der deutſchen Volksgrupße in Polen, tft jetzt auf 
halbem Wege ſtehen geblieben. Wird ſie ihren Marſch fort⸗ 
ſetzen können oder werden ſich die Kolonnen langſam auf⸗ 
löſen, weil die heutige Leitung nicht mehr in der Lage iſt, 
den geſteigerten Anforderungen zu entſprechen? Wenn das 
letztere eintritt, dann iſt die Sache der Erneuerung an den 
Ausgangspunkt zurückgeworfen. 

Die Führungsfrage der Bewegung muß eines Tages 
in Ordnung gebracht werden! Dann muß der Vormarſch 
fortgeſetzt werden. Wenn auch eine Zeit über die Bewegung 
hereingebrochen ift, in der an der Spitze ſchwache Menſchen 
ſtehen, die nicht in der Lage ſind, eine klare Linie an⸗ 
zugeben und durchzuhalten, ſo muß ſich jetzt die untere 
Amtswalterſchaft bewähren, indem ſie die Ordnung aufrecht 
erhält, bis von oben wieder klare Kommandos gegeben 
werden können! 

Die heutige Leitung iſt kopflos und zerſtört 

durch ihr unſinniges Treiben ſehr viel. Die 

Amtswalter und Parteigenoſſen müſſen durch 
ihre Beſonnenheit das Chaos verhindern. 


Je weniger zerſtört wird, um ſo eher wird es der 
kommenden Führung gelingen, die Bewegung aus der 
Verkrampfung zu löſen und ein erfolgreiches Vorwärts⸗ 


ſchreiten zu ermöglichen. b 
* m 


In denſelben „Mitteilungen zur politiſchen Lage“ iſt 
die nachſtehende Schilderung enthalten, die wir ungekürzt 
unſeren Leſern zur Kenntnis geben. Sie ſpricht eine ſolch 
klare Sprache, daß man ſich jeden Kommentars hierzu ent⸗ 
halten kann. Es iſt ein Dokument der Haltloſigkeit und 
Morſchheit innerhalb der Führung der FDP, das einen 
jeden nachdenklich ſtimmen wird, der bisher noch an die an⸗ 
gebliche Miſſion der Jungdeutſchen Partei geglaubt hat. 


Die Vorgänge innerhalb der JOB 


jeit dem 27. Mai d. J. 


„Die falſche Berichterſtattung der derzeitigen Leitung 
der Partei hat vielen Parteigenoſſen ein falſches Urteil ge⸗ 
geben. Wir bringen nachſtehend eine kurze und vollkommen 
ſachliche Darſtellung der Vorgänge in den letzten Wochen 
nach ihrem zeitlichen Verlauf. 


Am 27. 5. 37 


hat Pg. Schneider feine, Amter zur Verfügung geitellt, 
nachdem von Pg. Wiesner der Verſuch unternommen 
worden war, ihn nach Oberſchleſien zu verſetzen und damit 
aus der Hauptleitung der Partei auszuſchalten. Es wurde 
damals zwiſchen Wiesner und Schneider vereinbart, über 
dieſen Vorgang eine gemeinſame Erklärung in der Preſſe 
zu veröffentlichen. Die Mitglieder des Hauptvorſtandes 
einſchließlich Wiesner und ein Teil der anweſenden Amts⸗ 
walter verpflichteten ſich weiter, eine Woche über dieſe Er⸗ 
eigniſſe zu ſchweigen. 

Schon wenige Stunden danach hat Wiesner ſeine 
Schweigepflicht gebrochen, indem er einen ſchleſiſchen Par⸗ 
teigenoſſen, der an den Verhandlungen nicht teilgenommen 
hatte, über die Vorgänge unterrichtete. (Pg. Uhle hat dieſe 
Tatſache bereits in der Verſammlung in Rogaſen am 
13. d. M. zugegeben. Pg. Uhle behauptete dort ſogar, für 
einen Landesleiter Wiesner ſei Wort und Schweigepflicht 
nicht bindend. (Sonderbare Ehrauffaflung!) 


In dieſer Situation war es klar: 

1. Daß die Veröffentlichung über das Ans: 
scheiden Schneiders in der Bewegung eine ſchwere 
Erſchütterung auslöſen würde. 

2. Daß die Bewegung unter der alleinigen Lei⸗ 
tung Wiesners aus der Erſtarrung, in der ſie ſich ſeit 

einem Jahr befindet, nicht mehr herauskommen 

würde, ſondern im Gegenteil einen unaufhaltſamen 
Rückgaug nehmen werde. 

Die Parteigenoſſen Bierſchenk, Gloduy, Reichling 

faßten in dieſer Situation den Entſchluß, auf rein legalem 

Wege unter Vermeidung jeder Erſchütterung der breiten 


Parteigenoſſenſchaft der Generalverſammlung der Partei 
die Wahl Schneiders zum Landesleiter vorzuſchlagen. 


An dieſem Vorhaben beteiligten ſich 10 Amts⸗ 
leiter aus dem engſten Mitarbeiterſtab der 
Hauptleitung (von etwa 13 Amtswaltern) und 
3 Kreisgeſchäftsführer aus Poſen⸗Pommerellen. 
Darunter befand ſich der Parteigenoſſe Uhle, 
der am Vormittag des 2. 6. den Parteigenoſſen 
Bierſchenk, Reichling und Glodny die Zuſage 
zur Beteiligung an der Aktion gegeben hatte 
und damit erſt die Pg. Sadowſki und Lemke zu 
dem gleichen Entſchluß brachte. Pg. Uhle hat 
ſogar einen Betrag für die Finanzierung dieſer 
Aktion gezeichnet. 


a 
Es wurden außer den genannten Parteigenoſſen kein cit- 
ziger Amtswalter und auch kein weiterer Parteigenoſſe 
über das Vorhaben unterrichtet, um jede Erſchütterung zn 
vermeiden. 


Am 2. 6. 37 5 

(Mittwoch) mittags haben die Pg. Bierſchenk, Gloduy 
und Reichling im Einvernehmen mit den Pg. Schütz⸗Lodz, 
Lemke⸗Poſen und Sadowſki⸗Poſen, Ranke⸗Kattowitz, Kolf⸗ 
Bielitz, Strohſchein⸗Pinne, Platzek-Bielitz, Drzymalla⸗ 


Bielitz, Thimm⸗Okonin, Hoffmann⸗Kiſzkowo, Wambeck⸗ 


Wyſzyny, Peplinſti⸗Chodzie:; dem Pg. Bruno Schulz⸗ 


Wollſtein für den Hauptvorſtand folgende Forderungen 


vorgelegt: 
1. Der Hauptvorſtand möge eine außerordentliche 
Stammgruppentagung (Generalverfammlung) ein⸗ 


berufen. Ta 


2. Er möge Pg. Wiesner veranlafen, fein Amt 
zur Verfügung zu ſtellen. 

3. Er möge die Neuwahl bzw. Ergänzung des 
Hauptvorſtandes auf der Generalverſammlung vor⸗ 
nehmen. 4 

4. Er möge mit allen Mitteln verhindern, daß 
Wiesner in einer blinden Wut der Bewegung 


ſind. 
Am Nachmittag des gleichen Tages hat Wiesner bereits 


vor den Amtswaltern in Schleſten über die Amtsnieder : 


legung Schneiders geſprochen und Verleumdungen und Be⸗ 


Schäden zufüge, die vielleicht nicht mehr gutzumachen Ber 


„ 


r © 


ſchimpfungen über Schneider und andere Amtswalter, die 
zu Schneider halten, ergehen laſſen. 
Er hat damit die am 27. Mai auferlegte 
Schweigepflicht zum zweiten Male gebrochen und 
den Weg in die Offentlichkeit aufgenommen. 


Noch am gleichen Nachmittag haben die Parteigenoſſen 
Bierſchenk, Glodny, Lemke, Reichling, Sadowſki und Thimm 
dem bereits in Poſen tagenden Ausſchuß des Haupt⸗ 
vorſtandes (beſtehend aus den Pg. Schulz⸗Wollſtein, Weiß⸗ 
Jarotſchin, Spitzer Bromberg, Uhle⸗Poſen) über die Vor⸗ 
gänge in Schleſien unterrichtet und ſie gebeten, ſofort alle 
Maßnahmen zu treffen, um weitere Erſchütterungen und 
Schädigungen der Partei durch Wiesner zu verhindern. 
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nachmittags erfolgte die Unterrichtung Wiesners in Poſen 
durch den Ausſchuß des Hauptvorſtandes. Am Abend des 
gleichen Tages ſollten die Parteigenoſſen Bierſchenk, 
Glodny und Reichling eine Antwort von Bruno Schulz er⸗ 
halten. Auf die Anfrage nach der ausſtehenden Antwort 
erklärte Bruno Schulz, daß er nichts weiter zu antworten 
habe, als was er am Vortage bereits im Verlaufe der ge⸗ 
legentlichen kurzen Beſprechungen geſagt hatte. 


An dieſem Nachmittag hat Pg. Uhle ſein Wort 
gebrochen und ſich zu Wiesner geſchlagen. 
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früh erſchien in der ſchleſiſchen Tageszeitung der Partei, 
im „Aufbruch“, ein Aufruf, der ſich gegen die „Umtriebe un⸗ 
verantwortlicher Elemente“ richtete und von der Amts⸗ 
niederlegung Schneiders Kenntnis gab. Der Aufruf trug 
die Unterſchriften: Wiesner, Schulz⸗Wollſtein, Weiß⸗Jarot⸗ 
ſchin, Uhle⸗Poſen, Spitzer⸗Bromberg. Am Nachmittag des 
gleichen Tages erſchienen auf Grund dieſes Aufrufes im 
„Aufbruch“ bereits Meldungen über eine „Führerkriſe in 
der Jungdeutſchen Partei“ in den reaktionären (Un 
Blättern in Poſen und Pommerellen und in Danziger Zei⸗ 
tungen. 

Unſere Parteigenoſſen in Poſen und Pom⸗ 

merellen erhielten damit — ähnlich wie ſeiner⸗ 

teit im Fall Steuck — die Nachricht über die 

Vorgänge innerhalb der Partei aus der 

reaktionären — (1) Preſſe. 

Damit war von Wiesner mit Einverſtändnis 
der Parteigenoſſen Schulz, Weiß, Spitzer und Uhle 
der Weg in die Offeutlichkeit auf der geſamten Front 
beſchritten und eine furchtbare Erſchütterung bei der 
weiten Parteigenoſſenſchaft herbeigeführt. 


Bis zu dieſem Zeitpunkt haben die Parteigenoſſen, die 
ſpäter als Rebellen und Verräter bezeichnet wurden, 


weder eine Unterrichtung der Offentlichkeit noch eine 


Agitation unter den Amtswaltern und Parteigenoſſen be⸗ 
trieben. 

Am Nachmittag des 4. 6. erfolgte die Unterrichtung der 
Poſener Kreisgeſchäftsführer durch Pg. Uhle über die 
letzten Vorgänge. 


Die von ihm geplante Verpflichtung auf 
Wiesner kam nicht zuſtande, weil ſämtliche 
Kreisgeſchäftsführer die ſofortige Einberufung 
einer außerordentlichen Stammgruppe forderten 
und ſich die Entſcheidung bis zur Stamm: 
gruppentagung vorbehielten. 

Parteigenoſſe Uhle verſprach vor den verſammelten 
Amtswaltern, ſich ſofort nach Bielitz zu begeben, um die 
Herbeiführung einer außerordentlichen Stammgruppen⸗ 
tagung durchzuſetzen und alle weiteren Veröffentlichungen, 
die eine Erſchütterung herbeiführen könnten, zu verhindern. 


Pg. Uhle gab dann vor den verſammelten 
Amtswaltern, von denen einige in Träuen aus⸗ 
brachen, in der Geſchäftsſtelle Poſen an dieſem 
Tage die Anordnung, die Fahne der Bewegung 
einzurollen. ; 

Am gleichen Tage hatten die Parteigenoſſen Glodny 
und Reichling die Kreisgeſchäftsführer von Pommerellen in 
Bromberg zuſammengerufen, um ſie dort über die Vor⸗ 
gänge zu unterrichten und am Nachmittag eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Pg. Spitzer herbeizuführen. Bei dieſer Be- 
ſprechung wurde die Forderung erhoben, auf dem ſchnellſten 


Wege die Stammgruppentagung einzuberufen und jede 


weitere Veröffentlichung der Vorgänge zu vermeiden. Pg. 
Spitzer verſprach — ebenſo wie Pg. Uhle —, ſich nach Bielitz 
zu begeben, um dieſe Forderungen in Bielitz durchzuſetzen. 
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erteilte Wiesner den Geſchäftsſtellen Po ſen und Brom⸗ 
berg den Auftrag, die Rundſchreiben über die letzten Vor⸗ 
gänge ſofort an die Ortsgruppen auszugeben. Der Ge⸗ 


ſchäftsführer der Geſchäftsſtelle Bromberg hat dieſe An⸗ 
ordnung nicht ausgeführt, weil er ſie mit ſeinem Gewiſſen 
nicht vereinbaren konnte. 0 
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(Sonntag] fand in Bielitz die Sitzung des Hauptvorſtandes 
der Partei ſtatt. Es wurden hier trotz der bereits erfolgten 
Erſchütterungen folgende Beſchlüſſe gefaßt, die natur⸗ 
gemäß zu der ſchweren Kriſe, in der ſich die Partei heute 
befindet, führen mußten: 1. Die Amtsenthebung und die 
Ausſchlüſſe derjenigen Parteigenoſſen, die ſich an der Aktion 
der Vorbereitung einer außerordentlichen Stammgruppen⸗ 
tagung beteiligt hatten. 2. Die Entſcheidung, daß eine 
außerordentliche Stammgruppentagung in abſehbarer Zeit 
nicht durchgeführt wird. 3. Daß alle Mittel — nach 
den Worten Wiesners — ſelbſt weitere Ausſchlüſſe 
eingeſetzt werden würden, um den heutigen Zuſtand mit 
Wiesner an der Spitze aufrecht zu erhalten. Dieſe Sitzung 
des Hauptvorſtandes war illegal, weil Vorſtandsmit⸗ 
glieder, die nicht zu Wiesner neigten, nicht, oder nicht 
rechtzeitig, eingeladen worden ſind. 

Am ſpäten Abend des gleichen Tages (Sonn⸗ 

tag, den 6. 6.) faßte Pg. Schneider den Ent: 

ſchluß, ſich an die Spitze der Aktion zu ſtellen, 

die die Reinigung der Führung der Bewegung 

anſtrebte. ; 

Er entſchloß ſich dazu in einem Augenblick, da die Er- 
neuerung innerhalb unſeres Deutſchtums (2 — D. Red.) 
für immer ſchwer gefährdet wurde. Schneider hatte am 
27. Mai die Verſicherung abgegeben, keinen Kampf in die 
Bewegung zu tragen. Inzwiſchen war das ihm von 
Wiesner gegebene Verſprechen der Abfaſſung einer gemein⸗ 
ſamen Erklärung für die Preſſe durch Wiesner gebrochen 


worden. Es war weiter die auch Wiesner verpflichtende 


Schweigepflicht wiederum durch Wiesner verletzt worden. 


Es waren bis zu dieſem Tage in der Öffentlichkeit eine 
Reihe von ſchweren Verleumdungen über Schneider durch 
Wiesner und andere führende Mitglieder der Partei er⸗ 
folgt (Verrat, Wortbruch u. a. m.). Schneider hatte bis zum 
fpäten Abend des Sonntag zu dieſen Vorgängen ge- 


ſchwiegen und keinerlei Maßnahmen getroffen! 


Als nun Wiesner ſich zu Maßnahmen hinreißen ließ, 
die unweigerlich den Zuſammenbruch der Bewegung in kur⸗ 
zer Zeit herbeiführen würden (Amtsenthebung, Ausſchlüſſe), 
erſt in dieſem Augenblick faßte Pg. Schneider ſeinen Ent⸗ 
ſchluß. Seitdem gilt für uns in verſtärktem Ausmaße: 


Die Ernenerungsbewegung, das Werk jahrelanger Mr- 


beit und unermüdlicher Opfer von Tauſenden deutſcher 
Volksgenoſſen, darf nicht durch die blinde Wut von in ihrem 
Ehrgeiz gekränkten Menſchen zerſtört werden. 


mat Hitlers beſitzen. Daher gilt für ſie und für jede Er⸗ 
neuerungsbewegung das Geſetz, daß der Beſte und Fähigſte 
immer nur ſo lange führen darf, ſolange ſeine Kräfte den 
vor ihm liegenden Aufgaben gewachſen find. Die Ernene⸗ 
rungsbewegung darf aber nicht der Gefahr ausgeſetzt ſein, 
bei jedem Wechſel in ihrer Führung vernichtet zu werden. 
Wiesner iſt heute — auch nach Meinung von Männern wie 
Uhle, Weiß u. a. — den Aufgaben, die vor ihm liegen, nicht 
mehr gewachſen. Daher muß er aus der Führung der Be⸗ 
wegung verſchwinden, wenn die Bewegung vorwärts kom⸗ 
men ſoll. 
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(Montag) hat Parteigenoſſe Sadowſki, der durch 
einen illegalen Hauptvorſtandsbeſchluß ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden war, ſeinen Dienſt als Hauptſchriftleiter der 
„Deutſchen Nachrichten“ weiter verſehen. Am Vormittag 
dieſes Tages hat Pg. Schneider den Mitgliedern der Re⸗ 
daktion die neue Lage der Verhältniſſe mitgeteilt. Es fand 
feine Beſetzung ala Madrid ſtatt, wie das in eini⸗ 
gen Wendungen berichtet wurde. Am gleichen Tage ſollte 
in den „Deutſchen Nachrichten“ der bereits vor einigen 
Tagen im „Aufbruch“ erſchienene Aufruf Wiesners ver⸗ 
öffentlicht werden. Pg. Sadomjfi machte von ſeinem Recht 
als verantwortlicher Schriftleiter der D. N. Gebrauch und 
verhinderte die Veröffentlichung dieſes Aufrufs, weil er 
ſie mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren konnte. 


BEE Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Veſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſoſort nach. Beſchweren Sie fiğ auch beim Pofte 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


dieſem Tage erft erſchien der Aufruf von Pg. Schnei⸗ 
der an alle Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen in den 
Deutſchen Nachrichten“. Erft jetzt, nachdem Wiesner 
längſt in der Öffentlichkeit gegen Schneider aufgetreten war 
und nachdem der Hauptvorſtand die Ausſchlüſſe der ge⸗ 
nannten Parteigenoſſen vollzogen hatte, beſchritt Pg. 
Schneider den Weg in die Öffentlichkeit! 
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(Dienstag) erſchien der geſamte Hauptvorſtand — be- 
ſtehend aus 12 Perſonen — in Poſen. Durch einen wieder 
illegalen Hauptvorſtandsbeſchluß (der Pg. Platzek, der ſich 
auf die Seite der ausgeſchloſſenen Parteigenoſſen geſtellt 
hatte und dem Hauptvorſtand angehörte, wurde erſt be⸗ 
nachrichtigt, als er nicht mehr die Möglichkeit hatte, den 
Zug nach Poſen zu erreichen) — wurden weitere Aus- 
ſchlüſſe vorgenommen. In derſelben Hauptvorſtands⸗ 


ſitzung wurde beſchloſſen, die Leitung der „Deutſchen Nach⸗ 


richten“ Dr. Günzel zu übergeben. Die an der Aktion zur 
Klärung der Führungskriſe in der Partei beteiligten Par⸗ 
teigenoſſen wurden in der Offentlichkeit als Verräter 
gebrandmarkt. 


Pg. Uhle ſandte an die 137 Ortsgruppen ſrines 
Arbeitsgebiets Telegramme mit dem Inhalt „Schnei⸗ 
der verrät die Bewegung“. 


Bis zu dieſem Tage waren den Gewaltmaßnahmen 
Wiesners folgende Amtswalter aus dem Mitarbeiterſtab 
der Hauptleitung zum Opfer gefallen: 

Schneider, ſtellvertr. Landesleiter, hat die Amter nieder- 
gelegt und wurde aus der Stammgruppe der Partei aus⸗ 
geſchloſſen. ; 

Gorgon⸗Lemberg, Leiter der Geſchäftsſtelle für Wol- 
hynien und Kleinpolen (Galizien) — hat die Amter nieder⸗ 
gelegt. 

Reichling⸗Kattowitz, Leiter der Geſchäftsſtelle für Schle⸗ 
ſien und Beauftragter für die Propaganda, amtsenthoben 
und ausgeſchloſſen. 

Schütz⸗Lodz, geſchäftsführender Leiter der Geſchäftsſtelle 
für Lodz, amtsenthoben. 

Bierſcheuk⸗Sompolno, Leiter der Geſchäftsſtelle 
Nordmittelpolen, amtsenthoben und ausgeſchloſſen. 

Thimm⸗Okonin, Geſchäftsführer des Kr. Graudenz, 
amtsenthoben (ihm wurde von ſämtlichen Geſchäftsführern 
Pommerellens und von Wiesner noch nach der Amts⸗ 
enthebung das Amt des Leiters der Geſchäftsſtelle für 
Pommerellen angetragen! Er hat die Annahme abhängig 
gemacht von der Löſung der Führungsfrage.) 

Lemke⸗Poſen, Leiter der Geſchäftsſtelle Poſen, amts⸗ 
enthoben und ausgeſchloſſen. 

Sadowſki⸗Poſen, Hauptſchriftleiter und Gründer der 
„Deutſchen Nachrichten“ Poſen, amtsenthoben und ausge- 
ſchloſſen. 

Nanke⸗ Kattowitz, Hauptſchriftleiter des 
Kattowitz, amtsenthoben und ausgeſchloſſen. 

Frau Strohſchein⸗Pinne, Beauftragte für die geſamte 
Frauenarbeit der Partei, hat ihr Amt niedergelegt und 
Wiesner die Anerkennung verſagt. 

Kolf⸗Bielitz, Referent für Volksgruppenrecht und Ver- 
faſſer faſt ſämtlicher Eingaben an die Staatsbehörden, hat 
ſein Amt niedergelegt und wurde ausgeſchloſſen. 


für 


„Aufbruch“ 


Die aus⸗ 
landdeutſchen Volksgruppen werden nie Führer vom For- 


An 


Gloduy⸗Wollſtein, Stellvertreter des Beauftragten für 
Wirtſchaftsfragen, amtsenthoben und ausgeſchloſſen. 

Platzel⸗Bielitz, Leiter der Hauptgeſchäftsſtelle Bielitz, 
hat ſeine Amter niedergelegt und wurde ausgeſchloſſen. 

Drzymalla⸗Bielitz, Hauptkaſſierer der Partei, amts- 
enthoben und ausgeſchloſſen. 

Bis zum heutigen Tage find eine Reihe weiterer Amts- 
walter ihrer Amter enthoben bzw. ausgeſchloſſen worden. 
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nachmittags hat der Hauptvorſtand die Geſchäftsführer des 
Arbeitsgebiets der Geſchäftsſtelle Poſen nach Poſen ein- 
berufen. Es ſollte eine Treue verpflichtung für 
Wiesner durchgeführt werden. Die Tagung endete mit 
einem allgemeinen Tumult. A 

Gegen Wiesner hatten fih ausgeſprochen, die Geſchäfts⸗ 
führer der Kreiſe Gnejen, Wreſchen und Pinne. Alle 
anderen Geſchäftsführer haben ſich — wie ſie immer wie⸗ 
der ſagten — aus Parteidiſziplin“ für Wiesner er- 
klärt. Aber keiner hat ih aus Überzeugung zu 
Wiesner geſtellt. 


Am Nachmittag des gleichen Tages waren ebenfalls die 
Geſchäftsführer von Pommerellen nach Bromberg ein⸗ 
berufen worden. Hier ſollte unter Anweſenheit Wiesners 
die gleiche Treueverpflichtung vorgenommen werden. Das 
Unternehmen endete mit folgendem Ergebnis: 


Von den 14 Kreisgeſchäftsführern von Pom⸗ 

merellen erklärten ſich 2 für Wiesner, und zwar 

unter der Bedingung, daß der Leiter der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle für Pommerellen, Pg. Spitzer, 

ſeines Amts enthoben würde und an ſeine Stelle 
Pg. Thimm geſetzt würde. 


(Wiesner hat — wie oben ſchon erwähnt — das unter den 
augenblicklichen Verhältniſſen eigentümlich anmutende An⸗ 
gebot an Pg. Thimm zur Annahme des Amtes eines Leiters 
der Geſchäftsſtelle für Pommerellen abgehen laſſen.) 
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wurde von ſämtlichen Amtswaltern der Geſchäftsſtelle Lodz 
ſowie den Kreisgeſchäftsführern für Warſchau, Lodz, 
Alexandrow, Konſtantynow, Jordanow (das ſind ſämtliche 
Kreisgeſchäftsführer von Mittelpolen mit Ausnahme von 
Pabjanicel) eine Erklärung abgegeben, in der fte Wiesner 
als Landesleiter ablehnen. 

So weit die Ereigniſſe der letzten Tage und das Aus- 
maß der Kriſe, deren offener Ausbruch durch Wiesner 
herbeigeführt worden iſt. Wir geben mit dieſer nüchternen 
und leidenſchaftsloſen Darſtellung der Vorgänge jedem 
Parteigenoſſen die Möglichkeit, ſich ein Urteil über die 
heutigen Verhältniſſe zu bilden.“ 


Eine Verſammlung Schneiders G 
i polizeilich aufgelöjt. 
Eine von dem aus der IDP ausgeſchloſſenen ehemali⸗ 
gen ſtellvertretenden Landesleiter Wilhelm Schneider 
in Gneſen zum zweiten Mal einberufene Amts 
walterverſammlung wurde auf Veranlaſſung der 
Leitung (Wiesner) der FDP von der Polizei aufgelöſt. 


Gorgon kehrt zu Wiesner zurück. 


Spitze der letzten Ausgabe der „Deutſchen Nach⸗ 
PR ber e pe ben Gorgon, daß er ſich jetzt wieder 
entſchloſſen habe, zum „Fandesketker“ gu ſtehen und 
ſeine Arbeiten in vollem Umfange wieder aufnehme. 
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ragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
e ſein, anonyme Anfragen werden ennie 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnemen 
quittung beiltenen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk e 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


i dwie an⸗ 
„ 100. Wir würden Ihnen raten, einen nur irgendwie a 
BE Aaa Vergleichsvorſchlag anzunehmen; es könnten 3 
unter Umſtänden Zwangsmaßnahmen angewandt werden, die für 
Sie unangenehmer werden könnten als ein magerer Vergleich. 


rl. Klara.“ Die Grundlage für die Feſtſetzung der Ge- 
ee bildet die Miete oder Pacht für das Jahr vorher. —.— 
jenigen Steuerzahlern, die im Jahre vorher infolge von Miets 
rückſtänden ſeitens Arbeitsloſer mindeſtens einen Verluſt von 
10 Prozent gehabt haben, gewährt die Finanzbehörde auf beſonderen 
Antrag einen entſprechenden Teil des veranlagten Steuerbetrages. 


„Koſtopol.“ Wir können Ihnen leider keine Adreſſen dieſer 
Branche angeben. 

„Landwirt.“ Uns ift kein Mittel zur Ausrottung des be: 
treffenden Gewächſes bekannt. 


Grudziadz Nr. 100. Sie können die Kriegsanleihe reſp. das 
Ausloſungsrecht der Anleiheablöſungsſchuld hier nicht verkaufen; 
denn eine Deviſenbank, die allein auf Grund einer Genehmigung 
der Deviſenkommiſſion das Papier kaufen könnte, wird es nicht 
kaufen, da ſie es nicht weiter verkaufen kann. 


ercedes.“ 1. Sie können den Antrag auf Altersrente erſt 
9 beka Sie das 65. Lebensjahr vollendet haben. Die Rente 
erhalten Sie vom erſten Tage des Kalendermonats, der auf den 
Monat folgt, an dem Sie das 65. Lebensjahr vollendet haben. 5. 
ſtellen den Antrag an die Verſicherung für geiſtige Arbeiter Er. 
an die Invalidenverſicherung der Arbeiter und zwar durch mn. 
mittlung der Krankenkaſſe. Letztere wird Ihnen beſtimmte erd z 
lare zur Ausfüllung übergeben, aus denen Sie auch erſehen Ant en, 
was Sie alles vorzulegen reſp. einzureichen haben. 2. 2 rag. 
daß Ihnen die Rente nach Deutſchland überwieſen er 17 ſolle, 
brauchen Sie gar nicht hier zu ſtellen, ſondern er te en fi, 
falls Sie Pb Wohnſitz vor Vollendung des 65: Lebensfahres 
nach Deutſchland verlegen wollen, bei der erung ab * 
— * ſich bei der Angeſtelltenverſicherung dr Fo an. Wenn Sie 
nachher den Antrag auf Rente ftellen, beſorgt die deutſche Ver- 
ſicherungsanſtalt alles Erforderliche, damit Ibnen die Hente in 
Deutſchland ausgezahlt wird. 3. Die Berechnung des Wertverhält⸗ 
niſſes von Zloty und Mark erfolgt zum amtlichen Kurs, d. h. 
100 AM = 212 Zloty. 4. Die Altersrente ift jo hoch wie die Fn- 
validenrente zur Zeit Ihres Austritt aus der Verſicherung; und 
die Invalidenrente ſetzt ſich zuſammen aus dem Grundbetrag und 
dem Rentenzuwachsbekrag. Der Rentenzuwachs beginnt nach Be 
endigung von 120 Wette gage gezen und beträgt ein Sechſtel Pro- 
zent der Grundberechnung für jeden weiteren Monat. Bei der In⸗ 
validenrente iſt die Berechnung ähnlich. 


ie ſparen mindeſtens 50 bis 70 Prozent nicht nur ar Koſten, 
Inka 22 an Zeit und Arbeit, wenn Sie Ihren Winterledarf an 
Marmeladen und Gelees jetzt mit Citropekt in 8 Minmten ein. 
kochen. Die Handhabung dieſes neuen Citropekt⸗Einkoch⸗Verfahrens 
iſt kinderleicht und verblüffend einfach. Dabei ſind die damit her⸗ 
geſtellten Erzeugniſſe von naturreinem Aroma und herverragendem 
Wohlgeſchmack, weil die wichtigen Aufbauſtoffe (Vitamine) der 
Früchte und das Aroma durch die kurze Kochzeit keine Einbuße 
erleiden. Die mit „Citropekt“ eingekochten Marmeladen und Gelees 
find. deshalb nicht nur billiger, ſondern auch viel gefünder und 
nahrhafter. Mit Citropekt können alſo alle Früchte, die uns jetzt 
von der Natur in verſchwenderiſcher Fülle beſchert werden in 
8 Minuten auch zum Genuß im Winter konſerviert werden. 
Machen Sie ſich deshalb dieſen großen volkswirtſchaftlichen Vorteil 
zu Nutze. „Eitropekt“ iſt in allen Drogerien zu haben, ebenſo auch 
Kochvorſchriften. A | 4709 


